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JnnkerpoMik — Hungerpolikik .
Welche Macht die deutschen Agrarier im Reiche heute schon

auSzuübe » vermögen , das zeigt nichts beredter als die Erfolge ihrer
egoistische » Bestrebungen , fremdes Vieh und Fleisch dem Geiste aller
bestehenden Handelsverträge entgegen vom deutschen Markte fernjit »
halten .

Ohne viel Aushebens in der Oeffentlichkeit zn machen , hat die

Reichsregierung aus Drängen des preußischen Landivirthschafis -
Ministers den Agrariern „ein kleines Mittel " bcmilligt , das für die
Masse des Volkes die Vertheuerung der gesammten Lebens -
Haltung , für den kleinen Kreis der Agrarier dagegen eine
durchaus unzulässtge Privilegirnng ihres Geschäftes bedeutet . Die
Politik der Regierung zieht hier mit vollem Bewußtsein am Strange
der Agrarier . In der Denkschrift , die das preußische Ministerium
über die zur Förderung der Laadwirthschaft in den lechte » Jahren
ergriffenen Maßnahmen voriges Jahr dem Landtage vorgelegt hat ,
weift der Minister mit großem Stolze auf den Erfolg der Ab -
sperrungspolitik hin . Er fuhrt alle in dieser Beziehung angeordnete »
Maßregel » auf und stellt fest , daß säinmlliche Grenzen fremdem Vieh
und Fleisch gegenüber gesperrt seien mit Ausnahme der oberschlesi -
schei » Grenze . Aber so fährt die Denkschrift wörtlich sort : „ Die
in beschränktem Umfange im Hinblick auf die Fleischversorgung der
Arbeitcrbevölkerung des oberschlcsischen Jndustriebezirks noch zu -
gelassene Einfuhr lebender russischer Schweine wird weiter ein -
geschränkt n » d in nicht ganz ferner Zeit ganz eingestellt werden
können . "

Was die Denkschrift vorausgesagt , hat die Regierung wahr ge -
macht . Seit März dieses Jahres ist gegenüber Rußland längs der
Grenze die Ein - und Durchfuhr von Rindvieh , Schafen und
Schweinen sowie von geschlachtetem Vieh vollständig verboten .
vticht einmal mehr das früher erlaubte Einbringe » von russischem
Schweinefleisch in zollfreien 2 Kilogramm - Stücke » ist noch gestattet .
Mit veterinärpolizeilichen Gründe » hat man die Znlässigkeit
dieser und der andere » Sperrmnßregeln begründet , in
Wirklichkeit sind diese Gründe aber nur ein Vorwand
zur Verfolgung agrarischer Jnnkcrbestrebungcn . Selbst der
jnnkerfromme Minister von Hammerslein konnte nicht umhin ,
zuzugeben , daß die Sperrmaßrcgel « das deutsche Vieh vor anstecken -
den Krankheiten nicht hüten könnten . Denn , so sagte er : Man
dürfe nicht vergesse », die Tuberkulose trete bei uns stärker auf als
im Auslände .

Die Junker habe » ihren Zweck erreicht ; die Regierung hat
leichter Hand das kleine Mittel bewilligt . Was aber ist sür das
deutsche Volk der Effekt der Spcrrpolilil ?

Wir wollen nicht von der Roth in Oberschlesien reden ; das ist
schon früher ausführlich geschehen . Aber darauf glauben wir hier
nnfmerksam machen zn sollen , daß die Absperrung jeglichen fremde »
Viehes , insbesondere der Schweine , von den deutschen Märkten
allmälig Schlveinefleischpreise gezeitigt hat , die der arbeitenden Klasse
in erster Linie ein nothwendiges Lebensmittel in künstlicher Weise
und zum Vortheile einer au und für sich schon bevorzugten Sippe
ganz erheblich verthcuert .

Wir führten noch im Jahre 1892 sür 98 Millionen Mark
Schweine nach Deistschland ein . Die Absperrungspolilik der letzten
Jahre hat es zu Wege gebracht , daß im Jahre 1838 nur noch sür
8,9 Millionen Mark eingeführt werden konnten . Allein aus Rußland
gingen 1396 sür eine Million Mark Schweine weniger ein wie im
vorhergehenden Jahre . Im laufenden Jahre wird die Jmportzifser
zweifellos noch weiter sinken . Der Zlnssall dieser Posten Schweine macht
sich im lausenden Jahre auch ganz besonders bemerkbar . Der deutsche
Markt hat großen Bedarf an Schweine » , die deutsche Produktion
kann das erforderliche Quantum nicht liefern , und so hat seit einiger
Zeit der Preis für Schweinefleisch eine Höhe angenommen , die in
den letzten siebzehn Jahren noch nie erreicht worden ist .

Bis zum Juli dieses Jahres war die Steigerung noch mäßig ,
obwohl die Schwcinefleischpreise gegen die achtziger Jahre schon
ganz enorm , von 85 M. pro IM Kilogramm ans IM M. gewachsen
waren . Von Juli ab jedoch enlwickelte sich eine noch selten da -
gewesene Hausse am Berliner Viehmarkte , die am besten durch nach -
stehende Tabelle veranschaulicht werden dürfte :

Es betrug der Preis pro IM Kilogramm Schweiuefleisch in
Mark :

I . Qualität II . Qualität III . Qualität
am 3. Juli 102 —104 100 —104 92 — 98

. 17. „ 112 —114 108 - 110 86 —106

, 7. August 116 - 118 112 —114 106 —110

„ 28. „ 118 - 120 114 —118 108 —112

» Ii . Septbr , 124 - 126 120 —124 112 - 118

. 2. Oklbr . 124 —126 120 - 122 112 - 118

Langsam , aber ganz energisch folgten die Detailpreise der
Hausse auf dem Biehmarkle nach . Roch am 1. Juli konnte mau in
den Berliner Markthalle » die geringe Qualität Schweinefleisch pro
Kilogramm zn 83 Pf . kaufen , heute zahlt man dafür 1 M. 10 Pf .
Pro Kilogramm beträgt also der Aufschlag seit Juli bei
der geringste » Sorte 22 Pfennige oder pro Pfund 11 Pfennige .
Dabei koste » die besseren Sorten bedeutend mehr , bis zu l M: 60 Pf .
pro Kilogramm . Die Vertheuerung der Schweinefleisch - Preise seit
Juli legt der Berliner Bevölkerung eine inouatlich « Mehrausgabe
in der Höhe von annähernd einer halben Million Mark auf . Am
schwersten trifft die Theucrnng den Arbeiterhanshalt , in dem Schweine -
fleisch oft die ausschließliche "Fleischkost bildet . Bei 5 Pfund Fleisch -
verbrauch pro Woche und Familie beträgt die Mehrausgabe 55 Pf

Solche Preiserhöhungen geschehen zu keinem anderen Zwecke , als
um den Agrarier » die Viehpreise zu einer unnatürliche » Preishöhe
zu verhelfen ! Welchem anderen Gewerbe verschafft der Staat
auf gleiche Weise künstliche , hohe Preise auf Koste » der

übrigen Steuerzahler ? Ist es nicht unerhört , daß der lüust -
lichen Brotverthcuerung durch de » Getreidezoll nunmehr eine
künstliche Fleischlhenerung folgt , die einer Schaar bankrotter Land -
wirlhe östlich der Elbe ihre Existenz garantiren soll ? An dieser
inomentanen Fleischlheuerung vermag das Volk einmal ivieder i »it
Händen zu greifen , wohin die Beutepolitik der Junker führt . Ihre
Macht zu brechen , die Brot - und Fleischwuchcrer aus den Parta «
»lenken zu vertreiben , das ist ein Akt der Rothwehr , zu der sich das
Volk nnler dem Druck der Hungerpolitik der Junker bei den kouiineuden

Reichstagswahleu gezwungen fühlt .

polikifche Mebevstcht .
Berlin , j 15 . Oktober .

Ein Kanzlerwechsel wird wiederum verkündigt . Das

hiesige Antisemiten - Blatt , das andere Blätter sensationslüstern
nennt und selbst an Sensationsgeschichten das meiste leistet ,
will wissen , daß die Frage des Abganges des Fürsten Hohen -
lohe sich wieder in der Schwebe befindet , ohne durch die im

Vordergrunde stehenden politischen Angelegenheiten aufgeworfen
zu sein . Das Blatt sagt ferner :

„ In der Frage der Militärstrafprozeß - Reform und der Flotten »
Vermehrung herrscht zwischen dem Kaiser und dem Kanzler keine

Meinungsverschiedenheit , wohl aber verschließt man sich an beide »
Stelle » der Wahrnehmung nicht , daß bei der immer stärker
werdenden demokratischen und partikularisti -
schen Strömung ein Leiter der Reichsgeschäfte nothwcndig
ist . der gleich dem ersten Kanzler in der Lage ist .
an seinem Platze im Reichstage den Kamps mit d e r
n n n a t i o u a l e n Mehrheit aufzunehmen , wie ein Fels im
brandenden Meere die gicgiernngspolitik zu vertreten nnd dem

Einheitsgedanken zum Siege zu verhelfen . Dieser Einsicht
verschließt sich weder der Kaiser noch sei » Kanzler , und es ist des -

halb sehr wahrscheinlich , daß wir noch vor dem Zusammentritt
des Reichstages einen allseitigen Wünschen entsprechenden Kanzler -
Wechsel haben werden , der aber leine Krisis , sondern eine Slär -
k u n g der Regierung zur Folge haben würde . "

Wie weit diese Mittheilungen den augenblicklichen An -

sichten nnd Absichten der obersten Kreise wirklich entsprechen ,
bleibe dahingestellt . Thatsächlich ist ja der Kanzlerwechsel eben

so lange „in der Schwebe " gewesen , als der jetzige Kanzler
sein Amt inne hat . Die Kanzlerschaft des Fürsten Hohenlohe
war immer nur ein Provisorium . Daß nian eine „starke Rc -

gierung " haben möchte , ist ein alter Wunsch , nur sind die

„starken " Männer nicht so leicht zu finden . Als „starker "
Mann war ja vor allem Herr v. K ö l l e r berufen worden
und wie traurig ist er gescheitert . „ Stark " war auch Herr
B r o n s a r t v. S ch e l l e n d o r f f , aber auch sein Geschick
ist nicht besonders beneidenswerth für die etwa noch kommenden
Starke » . „ Stark " gilt auch Herr v. d. R e ck e , er hat zwar

sein Amt noch über die Trümmer seines Vereins - Knebel - Gesctzcs
hinübergcrettct , aber wie steht er da , welches ist sein Ansehen ?
Und wie würde es einem Kanzler ergehen , der es wagen
wollte , nach Art des oben zitirten Blattes die Mehrheit
des Reichstages als „ nnnational " zn brüskircn nnd die

nur allzu berechtigten Verstinimnngen in den süddeutschen
Bundesstaaten „ mit Stärke " niederzwingen zu wollen ?

Die Bismarck - Zeit ist eben vorüber . Und sollte einer

kommen nnd sich vermessen , das Bismarck ' schc Muster kopiren
zu wollen , so dürste er bald die unangenehmsten Erfahrungen
machen ! —

Herr Professor Schmoklcr ' s Rede beim Antritte des

Rektorats der Berliner Universität füllt heute die Spalten der

bürgerlichen Presse , nachdem schon gestern — wir wollen an¬

nehmen ohne Wissen des Redners — eine Zeitungskorrespoil -
dcnz auf das sensationelle dieser Rede hingewiesen hat .

Für den , dem die Materie , die der „ Historiograph der

Brandenbnrgischen Geschichte " behandelte , keine tari -s. incognita
ist , konnte lediglich das fast krankhaft gesteigerte Selbstbewußt -
sein sensationell wirken , das Herr Schmoller nicht zu unter -

drücken , kaum zu bemänteln verstand . Er sprach über

„ Wechselnde Theorien und feststehende Wahrheiten im Gebiete

der Staats - nnd Sozialwissenschasten und die heutige deutsche
Volkswirthschaftslehrc . "

Ties „akademische Ereigniß " ließe sich ruhig wie zahlreiche
ähnliche Ereignisse ignorircn , würde nicht die Berliner bürger¬
liche Presse Herrn Schmoller ' s Ausführungen als ein wirk -

liches , ja fast als ein politisches Ereigniß behandeln , ja dem -

selben sogar die Stelle des Leitartikels anweisen . Deshalb seien
einige Sätze dieser Rede in ihrem Werthe hier festgestellt .

Was soll man dazu sage », wenn ein deutscher Universitäts -
Professor der Volkswirthschafl dreißig Jahre nach dem Er -

scheinen des ersten Bandes von Marx ' Kapital folgenden Satz

zu äußern wagt :
„ Aber sowohl die Richtung von Adam Smith bi ? zn Mill

und Rau , wie auch die sozialistische Theorie der Klassenkämpfe ,
von William Thompson bis zu Karl Marx , glaubt aus

einer abstrakten M e n s ch e n n a t u r heraus ei »
vollendetes objektives System der heutigen
Volkswirthschafl k o n st r u i r e n zu könne n. "

Zum mindesten sollte man annehmen , daß ein Mann wie

Schmoller in das Jnhaltsverzeichniß des Marx ' schen Kapitals

hineingeblickt hat , falls ihm das Studium der ersten Kapitel
dieses Werkes gar zn schwer vorgekommen sein sollte . Von

den Theorien des wissenschaftlichen Jndustriesystems und des

Sozialismus heißt es weiter :

„ Sie versuchen mit einem Sprung die letzte , cndgiltige volks -

wirthschaslliche Wahrheit zu erhasche » und nach ihr die Welt , die

Menschen , die Staaten zu meistern . Sie erheben sich dadurch noch
nicht zum illange einer wirkliche » Wissenschaft . "

Welch ' Grad von Ucbcrhebung gehört dazu , all ' dem , was

nicht von den - - „Kathedersozialisten " in der national -

ökonomischen Wissenschaft geleistet wurde , den Charakter der

Wissenschaft abzustreiten . Hätte Herr Schmollcr nur etivas

Gefühl dafür , wie lächerlich er sich mit solchen Aenßerungen
macht , er würde doch nicht wagen , Männern wie Petty ,

Stcuart , Hume , Smith , Ricardo , Malthns , Mill , Thüuen ,

Rodbertns , Marx . Engels das Verdienst , sür die Wissen -
schaft der Nationalökonomie Unvergängliches geleistet

zu haben , zu bestreiten . Aber es kann jedermann ,

der Pietät für das Gedächtniß der Größen der

Wissenschaft hat , beruhigen : das Urtheil des Herrn
Schmollcr kann den Ruhm dieser Leuchten der Wissenschaft
nicht schmälern . Herr Schmollcr sollte vorsichtiger sein , schon
deshalb , weil ihm ja Leute wie Adolf Wagner nnd Karl Mengcr
in schweren wissenschaftlichen Werken daS Recht , sich einen wissen -
schaftlichen Nationalökonomen zu nennen , bestritten haben . Das

Urtheil des Herrn Schmoller wirkt ebenso scnrill , als ob jemand
Kant , Hegel , Schelling abstreiten wollte , daß sie Vertreter der

Wissenschaft der Philosophie seien und dagegen einen Kaut -

Philologen oder eitlen Mann , dem ein psychologisches Experiment ,
gelungen ist als den Vertreter der wahren Wissenschaft
bezeichnen wollte . So jwenig die Vaihinger und Münsterberg
den Vergleich mit den Kant nnd Hegel aushalten , so

wenig die Schmoller , Miaskowski und Ehcberg den Vergleich
mit den Ricardo , Marx und Engels . Innere Un -

klarheit und Zusammenhanglosigkeit , das Unterlassen des

Versuchs , Einheil und Gleichmäßigkeit in die Erkenntniß
des modernen Kapitalismus zu bringen , Flucht in die früheren
Jahrhunderte , Furcht , die Probleme der Gegenwart ernstlich
zu behandeln . Sammeln und Aneinanderreihen von Notizenkram ,
das ist das , ivas die allein ivisscnschaftlicheu Leistungen der

Schmollcr und der mit ihm glcichiverthigen Männer seiner

Wissenschaft charakterisirt . Ihr ans Flicken ans allen möglichen
Erkcuntuißgebietcn zusammengesetztes Kleid nennen sie die

Wissenschaft . Wenn dies die einzige Wissenschast der politischen
Oekonomie wäre , dann ade , arme Wissenschaft .

Zur Unterhaltung unserer nationalökonomisch gebildeten
Leser thcilcn wir noch folgende Blüthe aus Schmoller ' s
Rektoratsrcde mit :

„ Die ganze sozialistische Richtung hat kein Werk hervorgebracht ,
daS ' Ada, » Sniith ' s Werke vom „ Reichthum der Nationeu " an
die Seile zu stellen iväre . Das Buch von Karl Marx über das '

Kapital wird von seinen Parteigängern auf dieselbe Stufe ge -
stellt , aber nicht mit Recht . "

Und zum Schlüsse heißt es :

„ ES hieße sich dem Forlschritt nnd der Entwickelung eut -

gegcnstennne », wenn >» a » absterbende , überlebte Richtungen » nd
Methoden de » höher stehenden » nd ansgebildctcn gleichstellte .
Weder strikte Sinithiancr »och strikte Marxianer könne » heute
Anspruch darauf inachen , für vollwerthig zu gelten . Wer nicht auf
dem Boden der heutige » Forschung , der heutige » gelehrten
Bildung nnd Methode steht , ist kein brauchbarer Lehrer , ebenso -
wenig wie derjenige , welcher anstatt das Gesannntinteresse , Klassen -
inlercssen vertritt .

Herr Schmollcr will eine Monopolstellung für seine
Richtung iu der Behandlung der politischen Ockonomie haben .
Hätte er dies damit begründet , daß die heutige Universitäts «
Nationalökonomie es als ihre Aufgabe betrachtet , die Grund -

lagen der heutigen Wirthschastsordnung als berechtigt nach -
zuweisen nnd gegen Angriffe zu vertheidigcn nnd daß
die herrschenden Klassen alles Interesse haben , nur Vertreter

solcher Richtungen auf die Lehrstühle der Universitäten gelangen
zu lassen , so wäre das offen und ehrlich gewesen . Er hat

aber für sich und die scinigen als die einzigen wahren Ver «

treter der Wissenschaft Reklame gemacht , das ist »»ehrlich , vor

allem unwissenschaftlich und unhistorisch .
Hoffentlich erscheint der Vortrag im Drucke so wie er ge -

halten wurde , nicht geändert , wie die Benrtheilung des

Sozialistengesetzes in seinen Reden und Aufsätzen „ Zur Sozial -
und Gewerbepolitik der Gegenwart " . Es wird sich dann noch

Gelegenheit finden , ivissenschaftlichcr als es ihm lieb ist auf
seine Belirtheilnug des Marxismus cinzligehen . —

Bei Besprechung dcö Prozesses Liebknecht hat sich die

gegnerische Presse im ganze » anständig benommen . Eine Ausnahme

machen natürlich die Konservative » ( beider Fraktionen ) und die

Nationalliberale ». Am feigsten und gemeinsten sind wie gewöhnlich
die Nationalliberale ». Durch ihre Organe geht ein Artikel aus der

„Nat . - lib . Corresp . " , in welchem als „festgestellt " bezeichnet wird ,

daß Liebknecht die doppelte Absicht gehabt habe , zu beleidige », nnd

sich durch rassinirte Wahl der Worte der Strafe sür die Beleidigung

zn entziehen ; - nnd daß er sich ins Fäustchen gelacht hätte , wenn

die gefoppten Liichter ihn nicht vernriheilt hälle ». Nach dieser Logik
die auch in der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " spukt —

müßte eigentlich ei » besonderer Slrafparngraph für solche Verbrecher

geschmiedet werden , die aus Furcht vor dem Slrasrichter sich be -

mühen , kein Verbreche » z» begehen . Freilich sür Leute .

die . nächst dem Todtschießen ( im Krieg oder Duell ) , das Köpfen ,

Prügeln und Einsperre » für die höchste Bethätigung echt christlicher

Zivilisation halten , ist das Strebe » , Verbrechen nicht zu begehen .
das größte Verbrechen .

Bei dieser Gelegenheit sei »och erwähnt , daß die — auch in der

Urtheilsbegriindung sich findende Behauptung , die inkriminirte Stelle
der Rede Liebknechts sei , weil die Zuhörer sie als Majestäls -
beleidignng an , ' gefaßt hätten , von den Zuhörer » mit besonderem

Beifall aufgeiionnnen worden , in alle » Theilen unrichtig ist .
Ebenso unrichtig ist die Behauptung , die meiste » sozial -

demokratische » Blälter hätte » die inkriminirte Stelle unterdrückt »
weil sie eine Majcstätsbcleidignng darin geivittcrt hätten . Die

Thatsache ist . daß »och am selben Tage , wo die inkriminirte

Aeußerung fiel , die Denunziation der „ Schle fischen

Zeitung " erfolgte und brühheiß in alle Welt tele »

graphirt wurde , noch ehe ein sozialdemokratisches
Blatt de » Bericht gebracht hatte .

Nein — wir dulde » es nicht , daß die , welche das Urtheil im

Prozeß Liebknecht gefällt haben , durch falsche Darstellungen von

ihrer Berantworilichkcit befreit werde » . —
» »

«

Deutsches Reich .
— Der Bnndesrath hat in seiner heutigen Sitzung den

Antrag Sachse » - Meiningens , betreffend die Konlingentirnng der

Z' ickersahrik Kamburg , sowie die Vorlagen , betreffend den Entwurf



«liier Nmveisung »nr chemischen Nulersnchniig von Fellen und Z?äse ».
den Entwurf eines Gesetzes über die Entschädigung der im
Wiederaufnahme - Versahren sreigespr och e n e »
V e r s o » e n und die Uebersichl der Ausgaben und Einnabmen der
Landesverwaltung von Elsaß . Lothringen für das Etats -
jähr 1S96/ö7 de » zuständigen Ausschüssen überwiesen . Bezüglich der
allgemein « » Rechnungen über den ReichehmishaU für die Jahre
18ä5/86 bis 1892/93 einschließlich nebst den dazu vom Reichslage
gefaßten Beschlüssen ivurde die Enllastung «rlheilt . —

— Ueb er den E i n b e r n f n n g s t e r m i n d e S Reichs -
tag es geht jetzt in de » Zeiliingeu das Rathespiel los . Heule heißt
es , daß der Reichstag in der ersten Dezcmbcrwoche zusammen -
treten soll . —

- �Tagegelder für Reichstags - Abgeordnete be -
fürwortet die konservative „ Pommersche Reichspost ». Sie bezeichnet
es geradezu als ganj verkehrt , daß die konservative Partei
noch immer gegen die Tagegelder sei . — Die konservative Partei ist
nach der Meinung des . . Volk " in ihrer Mehrheit gegen Diäte » .
Sie leidet am meisten von allen Parteien unter
der Diätenlosigkeit , weil es in ihren Reihen absolut
unmöglich für einen Abgeordneten ist , Parteigelder zu be-
ziehen , was doch iii_ andere » Parteien häufig genug geschieht .
Aber das Eintreten für diese Maßregel würde einen energischen
Gegensatz gegen die Negierung bedeute ». Und in den eben mag man
uicht eintreten .

Die sozialdemokratische Partei ist nach den Nenßernngen aus
allen Parteien am allenvenigste » ans die Gewährung von Diäten
ai > ihre parlamentarischen Vertreter angerviesen . Es giebt nicht
leicht etwas , was die Opferfrcudigkeit u » d die innere Festigkeit der
Proletarierpartei gegenüber den bürgerlichen Parleieu ins hellere
Licht setzen könnte als diese Thalsache . —

— Bureankratische G e h e i >» n i ß k r ä in e r e l. Die
. . Milit . und Polit . Korr . " schreibt : „ Es verlanlele unlängst , der
eingehende Finanzbericht , welchen der Finanzminister Dr . v. Miqnel
au den Kaiser erstallct Halle , solle zur Veröffentlichung gelange ».
Aon der Verwirklichung dieser Absicht ist neuerdings äußern » Per -
nehmen »ach Abstand genommen worden . "

Hat ein Bericht über die Eutivickelung der preußischen Finanzen
das Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen oder paßt er nicht in die
Vorbereitnngen zu de » Marinevorlagen ? —

— Ueber die Bäckereiverordnnna können sich die
von der Gesetzgebnng und Verwallung ja sonst so gehäischelten
Jnnungsmilsler gar nicht beruhige ». Ter geschäslsführende Aus¬
schuß Deutscher Väckerinnungcn des Verbandes „ Germania " , der
nahezu 36 069 Mitglieder zählt , hat sich ivegen der Bäckerei -
Verordnung wiederum a » den Bundesralh mit einer Eingabe ge -
wandt , die in folgenden Punkte » gipfelt :

Der Bundesrath möge die Verordnung von , 4. März 1896 ,
betr . die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien , gänzlich ans -
hebe » oder , wenn dieses aus Gründe » , die sich der Benrlheilnng
der Petenten entziehen , »»zulässig oder uliansführbar sein sollte ,
die erwähnte Verordnung dahin abändern , daß als wesentlichste
Bestimmung küuslig eine Mindeslrnhezeit von 3 bis 9 Siunde »
festgesetzt werde ; daß ferner bei Uebertretunge » der Verordnung
nicht ohne weiteres in » » er die Meister , sondern der wirklich
Schuldige bestraft werde ; daß endlich Anzeige » von Ueberlrelungen
in längstens acht Tagen angebracht werden müssen , weil bei einer
längeren Frist die Feststellung des Thatbeslande » dem Meister un -
möglich ist .

�
Wir erwarten , daß die verbündeie » Regierunge » das winzige

Stückchen Arbeiterschntz für die Bäckergeselle » unaugelastet lassen
werde » . Den falsch verstände » ? » Interessen der Bäckermeister stehi
die schwere Nothlage der Gehilfen gegenüber . —

— Erhebnnge » über Ha ndiverks - Genossen -
s ch a s t e n. Ans Veranlaffnng des Handelsminifters soll innerhalb
der RegiernngSbezirke zur Zeit ermiuell werden , welche Handwerks
Genossenschaslen sich in ihnen seit dem 1. April 1896 gebildet habe »
Diese Ermittelnuge » beziehen sich sowohl ans Kredllgenoffenschasten ,
als ans sonstige Erwerbs - » nd Wirthschafis - Genvssenschaste » , die
ans Handwerkerkreiseu heraus ins Leben gernfen worden sind . Stach
de » Aiiordiiiliigcn des Ministers sind bei dieser Gelegenheit auch in
bezug auf eine Reihe geschäftlicher Verhältnisse dieser Genossenschaften
Erheb , »ige » anznüelle ». Doch so » dabei jedes lästige Eindringe »
in de » Geschäslsbelried durchaus vermieden und keinesfalls der An -
schein erweckt iverden . als wolle der Staat der Selbstverwaltung
derartiger Geiiossenschaflen irgendwie zu nahe trete ». Vielmehr soll
davon nnsgegangen werde » , daß es sich nur um Geivinnung eines
Ueberblicks darüber handelt , in ivelcheiii Maße die ans Förderung
des kleiiigewerbliche » Gcnossenschaflswesens gerichteten Regierunge -
bestrebiuigen bis jetzt Erfolg gehabt haben . —

— ,P arteigen osse B e r I e p s ch. " Daß Herr v. Berlepsit
den Kampf gegen die Sozialdemokratie nicht inil Slnmm ' schen
Waffen gekämpst wissen will , sondern sich zur Würdigung der
modernen SIrbeilerbeivegnng dlirchzuriiigen versucht , hat ihm den
Zorn der „ Hamburger Nachrichten zngczoge ». DieS famose Blatt
erwidert dein ans chr >stlich - soziale »i Boden flehende » „ Deutschen
Adelsblatt " auf seine Partei » ahi » e für Berlepsch folgendes :

„ Bei dem . Deutsche » Adelsblatt " scheinen sich zu dessen sonstigen
befremdlichen Tendenzen nuuinehr auch sozialdemokratische
Velleiläten gesellt zu haben , anders wenigstens ist die Parteinahme
für einen ehemalige » preußischen Minister , der öffcultich Tonne ans
revoliitionäre Einaiizipationskäinpfe ausbringt , . nicht zu erklären .
Wir sind allerdings die letzte », die einem früheren Minister das
Recht beschränken ivoltc », seine Ansichten offen ansznsprechen , aber
iv e >i n dieselben sozialdemokratischer Natur sind ,
so liegt die Sache doch anders . "

Also auch Männer wie Herr von Berlepsch sollen nach dem
Wunsche der „ Hamburger Nachrichten " der Nedefreiheii beranbi
und „gleich den anderen Sozialdemokraten " enircchlet und geächtet
werden .

Man sieht a » diesem kleinen Beispiele , wer alles dem Grimm
der Stiim » , ' scheu Garde verfallen würde , wenn diese so könnte wie
sie möchte . -

� Chronik der Eisenbahn - Unfälle . Amtlich wird
bekannt gemacht : Ein Militärsonderzug mit Rekruten für das
Garde - Korps lies vorgestern Abend ii » Bahnhof Naumburg am
einen dort haltende » Güterzug auf . Personen wurden nicht verletzt
Der Militärzug blieb unbeschädigt ; die sieben letzten leeren Wagen
des Güterzuges wiirdeu beschädigt , drei davon entgleisten . Der
Militärzug erlitt 1>/s Stunden Verspätung . Das Gleis Köseu - Naum -
bürg war bis 3 Uhr morgens gesperrt . Die Schuld trifft den
Lokomotivführer des Militärzuges , welcher das Bnhnhoss - Abschlnß -
sigiial nicht beachtet hat . —

— Unser Parteigenosse Stenzel , der wegen Be -
leidigung Leopold ' s von Belgien z » acht Monate » Gesänguiß ver -
urtheill und sofort in Hast g » no » » neu ivurde , ist gegen Slellmig
einer Kaution von 5666 M. aus der Haft entlassen worden . —

— Die innere Haltlosigkeit dessen , was sich bei nns
antisemitische Partei iiennt , zeigt die Miltheilnng der „ Anlisemitischen
Korrespondenz " , daß in der Zelt von 1896 bis 1897 36 antiseinitische
Zeitnnge » gegründet worde » sind , wovon 29 wieder eingiiigen . Die
übrig gebliebenen siebe » leben „ auch nur unter vollständig veränderten
Verhältnisse », zum theil unter anderen Namen nnd an anderen
Orten und ihre Existenz ist eine sehr kümmerliche ; selbst daS „ Zentral -
organ " in Dresden , das mit so großen Hoffnungen begründet ivurde ,
schlägt sich » ur mit Mühe nnd Noth durch .

— Herr Ortsvorsteher Schnitze sendet uns eine Er¬
widerung auf die Erklärung des Landraths v. Stülpiiagel . in der
ihm Widersprüche in seinem Verhalten gegenüber der Frau Palm
vorgeworfen ivnrden . Danach hat Herr Schnitze sich wohl nach der
ersten Anffordernng des Landralhs , die Frau Palm z » enlferiien ,
hierzu bereit erklärt , sobald er nach dem Mielhsvertrag dazu be -
rechligt sei » würde . Dies aber hat Herr Sch . nur gethan , iveil er
damals angenöiiime » hatte , daß der Laubrath die Stellung einer

derartige » Ziimulhinig nicht ohne irgend welche gesetzliche Unterlage
habe machen können . Das Schreiben besagt dann weiter :

„ Natürlich war ich mir bei Abfassung eines Schreibens an den

Herrn . Laudrath darüber klar , daß keinerlei Disziplinargesetze
meine » Miethsverlrag mit Frau Palm aufheben könnten , » nd dies
war der Grund einer Ablehnung . Ich erbat mir dann über die
Rechisfrage Anskunst von rechlelnnbiger Seile und erfuhr , daß
ineine Voraussetziing , der Landrath sei zivar nicht vom »nenschlich «»,
wohl aber vom rein juristische » Standpunkt « aus im Recht «, nn -
begiiindet war . Demgemäß habe ich mich in der Verbandlung vor
dem KreiSanSschnffe verhalte ». Wenn «S den , Herr » Laudrath jetzt
beliebt , ans der von ihm geleiteten und von ihm selbst als
„ nicht öffentlich ' bezeichneten Verhandlimg einen an -
geblich von mir ausgesprochenen Satz anzuführen , der
da ? Gegentbeil besagen soll , so hat er mich ohne
ineine Schuld falsch verstanden ; ich habe wörtlich gesagt : „ Ich
iverde der Frau Palm kündige » , sobald der für mich geeignete
Zeitpunkt gekommen sein wird . " Das heißt natürlich , daß ich nur
in dem Falle kündigen würde , wenn sie dazu in ihrer Eigenschaft
als M i e t h e r i » Veranlassung gäbe . Ich halte hiernach meine
Erklärung von , 2. Oktober aufrecht und bemerke t » deren Ergänzung
nur noch eines : Sollte das Ober - Verivallnngsgericht , au das ich
die Sache selbstverständlich bringe , das Vorgehen des Herrn Land -
raths wider E> warte » als gesetzlich zulässig anerkenne » , so ivnrde sich
daraus eine Rechlsiage ergeben , die mir seinerzeit , iven » ich sie
gekannt hätte , die Annahme des Amies als Gemeinde - Voisteher
unmöglich gemacht hätte . Ein Widerspruch zwischen meiner früheren
nnd meine » späteren Aenßernilgcil ist hiernach nicht vorhandiii , da
ich jene als Gemeinde - Vorsteher , diese als Privatmann abgegeben
habe . " —

— D i e f e > n d l i ch e n B r ü d e r. Die „ Kons . Korrespondenz "
schreibt aus Anlaß des Wahlkampfes im Reicholags - Wahlkreis «
Westpriegnitz :

„ Wie inan sieht , hat es die aiitiseiintische Partei darauf ab -
gesehen , den konservativen Kandidaten zu Falle zu biingen . ohne
daß ihr selbst ein Vortheil daraus enviichse . Herr v. Salder » ist
bekanntlich auch von dem Bunde der Landivirthe als Kandidat
einstiinnlig prollamirt worbe » , Das feindliche Vorgehen der Anti -
semiten richtet sich daher ebenso gegen den Bund wie gegen Misere
Partei . Es zeigt sich eben wieder , daß die Antisemiten trotz
allen Ableugneiis garnicht daran denken , die judensrenndttchen
Liberale » zu bekämpfen , sondern daß sie es ans die Konservaiive »
abgesehen haben . Daß durch eine solche Wahlagitation nur für
den Freist »» gearbeitet wird , darum lümmecii sich die a»Ii -
miiilische » Führer nicht ; in der konservativen Partei aber und im
Bunde der Landivirthe wird man nun wohl allseitig davon über -

zeugt fein , daß die Anlileuiite » überall , wo sie anslanchen , gr u n d -

sätzlich und von vornherein als Gegner be -
trachtet iv e r d e n in n s s e ». "

Die antisemitischen Spiößlinge werden den konservativen Vätern
noch uiaiichen Aerger bereiten . —

— Aufreizung zum V ö l k e r h a ß. Ans T h o r n wird
unter dem 14. d. M. deüi „ G>aildenzer Gesell . gcn " gemeldet :

„ In der vorgestrige » Aersaiuinlnng des Vereins zur Förde -
r n » g des D e u t s ch t h u in s erzählte Herr v. Tiedewan » - See -
heii », er habe im Juni eine dreistündige Unterredung mit dein
Fürsten Bismarck in Friedrichsruh gehabt . Der Fürst habe ih »
mit dem Gruße an die Deulsck . en in der Ostmark einlassen : „ Hallel
cnsaMmen , vergebt alles , was Guck, trennt , aber vergebt nie , daß
Ihr wie vor dem Feinde stehi !"

Die Polen sollen wohl durch solche Mahnung in Liebe zu de »
denlscke » Brüdern euldrennen ? —

Kiel , 14. Oktober . ( Eig . Bei . ) Bei der Nachwahl im
9. schleswig - hylsteinisckit » Wahlkreis machen sich die alten Praktiken
der kouservnliv - agrarischen Parteien mich wieder bemerkbar . Tori ist
von dieser Seile der Gutsbesitzer von Tnngelii - Schiiioel als Kandidat
anfgestcllt . Nun haben niehccre Gnisbesitzer in der Umgegend von
Neinseid durch ihre Angestellle » bei den Bauern und ländliche »
Arbeitern Listen zirtnlire » lassen , welche die Ailsforderiliig eiildalien ,
sich durch Nameusnnterschrift zu verpflichten , für de » obengeiianulen
Kandidaten zu fliinmen . Man spekulirt dabei ans die Un kenn in iß
der Leute , die diese Unlcischrift für sich verbindlich erachte », während
die auf diele Weise gepreßien Landlenle ja trotzdem stimmcn könne »
>oie sie wollen . —

Ans Meiiiingn » , 14. Oktober . ( Eig Ber ) Die » n » voll -
ständig becndelen Lundtagsnahlen bieten in ihrem Verlanfe so reich -
tichen Stoff , lim einen Rückblick ans dieselben als lohnend erscheine »
zu lassen . Schon das Wahlsysleni ist der Beirachtnng werlh . Das -
selbe , ans ursprüngllch freiest « Grundlage aufgebaut ( indein säinint -
liche 24 Abgeordnete mittels des gleichen Stimmrechts bei
geheimer Stimmenabgabe gewählt wnrden ) . wurde später i » der
Weise korrigirt , daß nur >6 Mandai « durch die allgemeinen Wahlen
besetzt iverden konnten , ivährend 8, d. i. ein Drittel sämnillicher Sitze ,
den Großgriindbesitzerii und den die höchste Personalsieuer Zahlenden
überantwortet ivnrden . lind diese ziveiieltoe nngerechtferligle Bevor -

ziigung der Besitzenden ist im gründe genommen noch veiiverslicher
als dies auf den ersten Blick scheil ' l . Den Höchslbeflenertei , und Groß -
grnndbesitzerli lsl es nämlich freigestellt , sich an den all -
a eineinen Wablen oder idre » Sonderwahlen zu beiheiligen
sletztere finde » gewöhnlich acht Tage später stall ) . Hierdurch ist es
de » l666Tbaler - Mä » nern möglich , dnich fast vollzähliges Eingreise »
bei den allgemeine » Wahlen den Ausgang derselben zu beeinflussen ,
während alsdann die Wahl der Höchstbestenerten - Abgeordneten durch
eiiie » Slattiich voigenouinien werden kann . Jnjolge dieser geradezu
bösartige » Beilimninng veUoren wir sowohl de » Saaiselder als
auch de » Gräfenlhaler Kreis , wo unsere Genossen , wie bereits ge -
meldet , »i ! l je I ' l « Dutzend Sumnieil unterläge », während sich je
166 Höchstbeslenerl « an diesen allgelneinen Wahlen belheiligt
hatten . Fast in allen Kreisen fandleii die Komilee ' s
der „siaaiserhalteiideii Parteien " a » ihre Tansend - Thaler -
Genossen Briefe folgenden Inhalts : „ Da es angesichts der

nngeineiiien Regsamkeit der Sottnidemokraiie nicht nnmöglich wäre ,
daß bei den allgemeinen Wahlen der Kandidat der vereinigten
Ordnungsparteien nnlerläge , wenn unsererseits nicht alles ansgedoten
ivird , so bitten wir Sie , Ihr Wahlrecht bereits bei den all -

gel » eine » Wahlen am 28. September ausjunben . " Dieser Ans .

iordernng wurde beispielsweise im Saal >elder Kreise so eifrig enl -

sprochen , daß zu den am 7. Oktober stattgehabten Wahlen der Höchst -
besteuerlen von 167 Wablberechligten nur noch — 18 übrig waren ;
sämmtliche Andern hatten bmils bei den allgemeinen Wahlen ge-
wählt , um die Wahl „ ihres Ainlsgerichlsralhs " Trinke , eines Stock -
reaklionärs . zu ermögliche ». Besonders beuierkensiverlh ist das fast

gänzliche Verschivinc en des Freisinns ans dein Landtage . Unser
»ieininger Freisinn ist nberhaiipt das jäminerlichste Produkt .

Mit dem Siege unseres Genossen Eckardt in Salziingen ziehen
nn » vier Sozialdemokraten in de » Lnndiag ein ; die Genosseil da -

selbst sind also nun im stände , selbständige Anträge zu stell «»» da

hierzu drei Abgeordnete nölhig sind . Und in dieser Hinsichl giebt eS

genug zu ihn », denn gar vielsältig sind die berechtigien Wünsche
nnserer im allgemeinen recht arme n Bevölkerung ; habe » doch von
rund 76 666 Steuerzahler » über 33 000 noch nicht einmal ein Ein¬
kommen von 666 M. pro Jahr , daS sind also 47 pCt . der Gesammt -
bevölkernng .

Von besonderer Bedentung ist die Wahl deS Genoffen We igelt
in Eieinach , eines einfachen Arbeiters . der in de » herzog -
lichen Beiriebe » alS Griffelmacher beschäftigt ist . Das „ freisinnige "
„ Meininger Tageblatt " ist ob der Wahl Weigelt ' s geradezu ans dem
Hänschen , denn es schreibt , „ daß die Regierung nm , ivährend der
sechsjährigen Legislaturperiode sehen möge , wie sie mit dieser „ Figur "
und diesem „ Kerl " fertig werde " . Es wird allerdings bier der

gewiß interessante Fall eintreten , daß ei » Arbeiter der Staats -
>v e r k st ä t l e n als Abgeordneter der Regiernng gegennberlritt .
Und daß dieser Fall bald eintreten wird , dafür bürgen schon die
Verhältnisse in den staatliche » Schieferbrüchen und Griffelfabrikeu ,
die noch vieles zu wünschen übrig laffen , gegen früher jedoch »in
vieles besser geivorden sind . Desgleichen ist den OrdilUiigshelden
der Ausfall der Salznnger Stichwahl in die Glieder gefahren ; so hofft
die „ Dorfzeitniig " , daß die amtliche Feststellung des Wahlergebnisses
ein „besseres " Resullal ergebe . Die Gesellschaft denkt dabei jedenfalls

an uiiser Giäsenthaler Mandat , daß nnter den Hände » der Wahl -
kouiiiiission den Gegnern zufiel . Dies wird aber im Salznnger
Falle , uninöglich sein , da der Vorspriing uiiferes Genossen zirka
266 Sliiiimen beträgt . — Im ganzen dürfen wir also mit dem
Nesnllat zufrieden sein . Der Zillsgang der Landtagsivahlen läßt
mit Befiilnultheik einen überiväliigeiideii Sieg bei den kominsiidsn
ReichStagswahlen im zweiten Meininger , soivie elnen ganz be -
deulenden Siiiiunenzmvachs im ersten Wahlkreise erhoffe », sodnß ivir
im letzteren bestinnnt in die Slichivaht kommen werden . Wir gehen
darum siegesfrendig der Zukunft entgegen . —

— Die Boden zinse , unter denen der bayerische Bauern -
stand leidet , sollen abgeschafft werde » . Die hierzu vo » den Bauern -
bündlern vorgeschlagenen Mittel könne » aber nicht gebilligt iverden .
Sie iv ollen den Teufel mit Beelzebub austreiben : die Bodenzinfe ab -
schaffen nnd dein Lotlirie - Spietienfel dafür Thür und Thor öffnen .
Dr . R a tz i ii g e r will ein 2�/2 proz . Prämienanleben einführe , >, ivozn
die Geliehmignilg des Reiches gehört , » nd Dr . Sigl denkt sogar an
die Einflldrnng einer der - - preußischen nachgebildeten Klassen -
lottcrie . Beide Projekte sind verwerflich . —

In der henligen Sitzung der Abgeordnetenkamn ' er be -
k ä ni p s t e der F i n a n z ni i >> i st e r Freiherr v. Riedel
nachbrfickiich den Antrag D r. R a tz t n g e r ' s ans völlige
Beseitig u ii g der Bodenzinseii und den Zl n I r a g
Dr . S i g t ' s nnf Einfilhrnng einer Klasse » lotterie ,
die den Ausfall an Bodenziiiseli decken sollte . Der Minister
betonte dabei , daß er an den anderswo b e st e h e n d e n
Klassen lotterie » keine Kritik ailsüben wolle , daß
er aber der E i » f ü h r ii n g einer Klasse » lotterie
in Bayern nicht zustimme, , könne . Die Betriebs¬
kosten einer soichci , Lotterie ständen außer den , Ver -
hält » iß z n ni Ertrag » . Ztusangs sei überhaupt die

Ergiebigkeit solcher Lotterien zweifelhaft , vor allem
aber ivürde der Staat das Volk zur Spielleiden -
schaft erziehen . Anderswo gehe das Streben ans Zlbschaffnug
der Klaffei lotterie . Wen » ma » eine Giftpflanze auch nicht
ausrotten könne , so pflanze inan sie doch zum »findeste » nicht neu
ein . Nach langer Debatte wurde der Antrag Sigl ab -

gelehnt . Der Gesetzenlivnrf über die B o d e n z i n s e n und der

Antrag R a tz i » g e r ' s wurden «iiiem Ausschüsse über -

wiesen . —

— Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesfe .
Die Hanauer Ciraskav >» >«r vernrlhcitte den Ztibciier Schneider von

Langenselbold wegeil Majesiätsbeleidigung zu drei Monaten Ge -

sängniß . —
_

— Koloniales . Die Herbfitagnng des Kolonialraihes wird

Ansang Noveuiber beginnen , lieber die Ausgabe » , die der Er -

lcdignng dil ' . ch den Kvionialratt , harren , wird dem . Hamb Corr . "

geschrieben : Als Hinplgegenstand der Beralhnugen liegen die Etats
der Schutzgebiete vor , diese reichen schon ans . nm de » Koio - '

»ialrath einige Tage zu beschäslige », doch wird ihm einiges weitere
Material vorgelegt werden , so der Togovertrag mit Frankreich .
vielleicht kouime » noch Zollfragen Hinz ». In den nächsten Tagen
wird auch der l »i Jahre >895 eingesetzte Ausschuß eine Beralhung
abhalten , der Vorschläge über die Grnndiätze hinsichtlich der

Verhäiigung schwerer Strafe » über die Eingeborenen i » den

afrikanischen Schntzgebieten machen soll . Der Kommission

ist nicht nur das gesaininte Material aus den Schuhgebieie » ,
sondern auch die Gesetzgebung der fiemdeii Kolonie » in Afrika zu¬
gänglich gemacht ivorbe ». Wahrscheinlich wird der Ausschuß niln -

mehr dem P! - »il »> des Koloiiiaiutths eine » bezügliche » Vorschlag
»nierbreiten . Die Ausübung der Slrasgerichtsbarkett gegenüber de »

Eingeborene » in de » Kolonie » ist schon provisorisch durch eine Ver -

jügung des Reichskanzlers von , 22. April 1396 geordnet morde » .

Tarin ivnrde die Strafbefugiiiß auf den Gouverneur und die Bezirks -
amtliiänuer , bei de » Expeditione » auf den Führer übertrage » ; es

wurde Prügelstrafe , R» ldenshafe , Geldstrafe , Gesängniß mit Zivangs -
arbeit . Kettenhast , Tvdesslrase zugelassen . Gegen Araber nnd Inder
ist die Ainvendung körperlicher Züchtigung als Strasniillet aus -

geschlossen , ebenso gegen Fräuenspersonen . —

Oesterreich .
Wie » , 15. Oktober . In der heutigen Sitzilng deS Ab -

g e o r d n e l e n h a n s e s setzte die Linke die Obstruktion

durch wiederholte Anträge auf nainealtiche Abftimmmig sort .
Nach einer Reihe vo » » a in e » t l i ch e » A b st i in in u n g e n ,

welche etwa drei Stunde » in Anspruch nahmen , wurde die

Verhandlung über die M i » i st e r a n t l a g e n fortgesetzt . Abg .

Ruß führte aus . die Minifteranklage sei lhalsächtich begründet . Der

Redner hob die Nolbivendigkeil ber Vorlegung des ailtheutischen

Textes des geheilnen Erlasses hervor , welche soivobl er als andere

vergebens verlangt hätten . Der Erlaß trage alle Merkzeichen der

gegenwäiligen iniiere » Politik . Ruß zitirte sodann mehrere angeb -
liche Erllnrnnge » des Grasen Badeni über die innere AmlSiprache ,
erö » leite das Vorgehe » der Regierung im böhmischen
Landlage , sprach von den Vorfallen in Eger nnd er -

klärt « . eS sei zweisellos , daß der Erlaß gegen die

d e n t s ch - b ö h ni i I ch e n Abgeordneten g e-r i ch t e t ge -

wese » sei und eine vorsätzliche G e s e tz e s v e r l e tz u n g in «

volvire , welche die Erhebung der Ministeranklage

rechtsertige . ( Lebhafter Beilall und Händeklaische » links . ) Ab -

geordneler Funke beantragte , das Haus wolle beschiießen , daß der

Miilislerpräsldeut . welcher vom Hause abwesend ist , der V- rhandlung
veiwohue . Vizepräsident A b r a h a m o w i c z wollte diesen Antrag

uicht zur « bstimmnng bringe » und erlheitte dem nächste » viedner

das Wort . ( Slünnische Unterbrechung , Ruf « links : abstinimen ! )
Der Lärm erneuert sich bei jedem Versuch des Vizepräsidente », de »,

nächsten Redner das Wort zu ertheile ». Da die HersteUung der

Ruhe » » möglich erscheint , unterbricht der Vizepräsident die Sitzung .
Wäbrend der Unterbrechung erscheint der Ministerpräsident im Saale .

Die Sitzung wird nun wieder eröffnet . Der nächste Liedner

K o z a k i e iv i c z ( Sozialdemokrat ) ergreift das Wort . —

Schtveiz .
Ver » , 14. Oktober . ( „ Franks . Ztg. ") Im N a ti o n a l r a l h

hatte W u ! l s ch l e g e r > Basel ( S o z i a l d e m o k r a l ) de » Bundes -

ralh inlerpellirt ivegen verschiedener angeblicher Soldaten -

m i ß h a n d l n n g e n. Ans der Antwort , die der Bundesrath

Milller , Chef des Militärdepartements . ertheilte , ergiebt sich, daß die

B e h a n p t u n g e » m e i st e n t h e i l s unwahr sind . Speziell
wurde den Soldaien in Thun niemals befohlen , Donchebäder ohne

Badehofen zu nehmen . Der Bimdesralh Müller bezeichneie dagegen
die B e ft i in in » n g des D i e n st r e g l e in e » t s , daß B e -

schwer den der Soldalen , die erst nach Entlassung
aus dem Dienst erfolgen , strafbar seien , als u n -

haltbar . —

— Mit der R r b e i t s l o s e n - V e r s i ch e r n n g will

man nu » auch in der Stadt Zürich einen Versuch iiiacheti . Die

vorbereilenden gesetzlichen Schrille sind eingeleilet . —

Frankreich .
Pari ? , 14. Oktober . ( Eig . Ber . ) Die Oktober < Session deS

Pariser G e m e i n d e r a t h e s hat begonnen mit zwei Inter¬
pellationen an de » Seine - Präsekle » über die Nichleinderusung
einer außerordentlichen Session zwecks Beralhung der B r o t -

frage . Tie beiden Ji . terpellanten , der Sozialist C Hausse und

der Linksradikale L n c i p i a schlngeii ei » Tadelsvoini » gegen den

Präfekten vor nnd einen Protest gegen die Verkümmerung der

Pariser SelbsiverivaltnngS , echte . Die beiden Resolutionen ge -

langlen zur Annabme mit 49 gegen 15 Elimmeii . Jndeß ist der

Prälekt gegen Tadelsvoten ebenso abgehärtet wie die Regiernng gegen
aulonomislische Proteste des Pariser Gcmeinderalbcs . Der feierlich

aiigekündigle „ Widerstand mit allen gesetzlichen Mitteln " löste sick,

also in einer harmlosen Kuiidgebimg auf . — I » der voranf -

gegangene » Sitzung halte der Präfekt noch , wie bei jeder Sessious -

eröffiinng , ein Regiernngsdekrel verlesen belr . Aushebung einer An -

zabl srnderer Beschlüsse des Gemeinderathes , darnnler Einsührnng
eines Maximalarbeitstages nnd eines Lohnminimnins für kominunalo

Arbeiten und Beivilligung von 16 666 Franks für die streikende »



Mittlrer von Lyon . — Der soziolistische Vorschlag ans E' öffnnng
eincS SticMtä von 300 000 Fronks j »r Verlheiliu g von 30 000 Kilo -
kr . ttnm Brot nn die Brdütsligen der Hnuplsindt »r - urde einer Koni -
Mission überwiese ». —

Besqien .
- - In d e r K n m nre ffichae hcnte Gen . F n r n e m o n t feine

Nebe zn dem Gelctzenlivnrf betr . die V e r l e i h » » g der Korpo «
rationsrechte au die Berufsverein « zu Ende . Stach
ihm kam D e st r 6 e , ebenfalls ei » Sozialdemokral . zum Wort . Er
ronflaiirl zunächst die Thatsnche . daß sich in der Kammer »ieinaud
mehr im Prinzip gel, «» die Jntervenlion des Elnates ausspreche ;
die Mnuchestertlieorie habe nur noch vereinzelte Bersechler . Er
erinnert an das Wort des früheren Ministers Lejenne , der das
gegenivärtiqe Gesetz vo>>e>eilel hat : „ Die Gesetzgebung »inb
denr Arbeiter Helsen , ihm von seiner thulsächlichen Abhängig «
keit . in der er sich befindet , zu befreien , damit er
in die Lage versetzt werde , feine Lohn - und Arbeitsdedingungen ver -
bessern zu können . " — Der Abb « Daens äußert sich weniger
arbeile , srenndlich , als man von ihm nach seiner Beroangenheil zu
erivarten hätte . Er enipkahl die von der Kommission vorgenommene »
Verschlcchlerniigen . Gewerkschaften solle » nach seiner Meinung Ge -
schäste nicht betreiben dürfen . Auch von der Ausdehnung des <äe -
setzes ans Beamte , Aerzte u. s. >v. will er nichts wisse » ; hier wäre
eiii Soiidergesetz mehr am Platze . Dagegen tritt er , ivie selue sozial »
demokratischen Voiredncr . auch für die Bestrafung derjenige » Unier -
nehmer ei », die durch Bedrohungen ». dergl . das Koalilronsrechl der
Arbeiter illusorisch zu machen versliche ».

Brüssel , Ib . Oktober . Ein Telegramm des Gouverneurs des
Kongoslaales meldet , daß Licnlenant Henry am IS . Jnli d. I . die
»nfriihrerischeu Soldaten der Expedition Dhanis bei dem Alberl -
Ednard - See vollständig geschlagen hat . De » Aufrnhrer » wurden
viele Gewehre nnd alle Munilio » ahgeiloinme », 400 derselben find
gesalleu . Die Ueberlebeiiden Haien sich in die Beige gefinchtet , wo
sie »ach der Ansicht des Lieuteuanls Henry wegen Mangels nn
Lebensmitteln umkommen dürsten . Dein Lieutenant Henry wurde
vom Köllig der Belgier als Sonveiä » des unabhängige » Kongo -
slaales das Liilterlreiiz des Oideiis des illjukamschell Sterns ver¬
liehe ». —

Jtasie » .
Nom , 14 Okiober . Die „ Opiuione " , das Organ de ? Mlnisierinnis

Nubrui , »ieldel : Älnläßlich der Nevlsio » der Einkvuilnensteuer - Ein -
schätzungen find in 39 von den 09 Provinzen des Königreichs über -
baiipt leine Beschwerde » erhoben worden ; in 22 weiteren Provinze »
blieben die Widersprnchskliudgeblliigen auf kleinere Geineinde » mit
Ausschluß der Provinzhauplstädte beschränkt Neberall hat gütliche
Berständiguiig mit den Steneragenleu flallgesunde ». Das Blatt
fugt hiiizn , alles berechtige zu der Aunahme , daß die noch uue >Iedigleu
Schwierigkeilen durch die wachsame nnd eifrige Thäligkeit des
Ministerinm » und die neue » von demselben erlasseneu eiugehendcreil
Jnstriiktionen werden behoben werden .

Demiiach wäre alles i » Italien aufs beste geordnet . Leider be -
weist die Wirklichkeit das gerade Gegeulheit des offiziöse » Eltnnnungs -
bildes . —

Noni , 14. Oktober . ( Eig . Ber . ) Für die Diintnibeiten des
kleinen nnd mittleren Burgerthums , dem die Politik der Regierung ,
die es stets gutgeheißen hat , jetzt zu then ' er wird , solle » die
Sozialisten nun büße » . Die Machthaber ivollen die schöne Gelegen -
beit sich nicht eutgehe » lasse »; was ist da bequemer , als die Sozial¬
demokraten für die Krawalle verantwortlich zu machen und sie durch
Maßrcgeluygen zu unterdrücken

Gestern wurden sämnillich « Bücher , die MUgklederverzeichnisse
lind die Kasse der Föderation sozialistischer Vereine Roms beschlag -
nahmt , nnd zwar weil die Föderation die Fortsetzung der früher
bestandenen » nd ebenfalls der Auflösung veifalleueu „I ' edsrki . ritm
socialista " sei . Auch habe der Verband der Demoiistratio » der Kails -
leute , die » » ternonmien war , die Ordnung zu störe » und Gewalt -
tbätigkeiten zu begehen ( ! ! ) , Vorschub geleistet . Die Polizei bezw .
die Regierung weiß natürlich ganz geua » , daß diese Behanplung
durchaus falsch ist . Die Sozialdemokrali » hat niebts , will nichts
gemein haben mit einer Klasse , welche die politische Gewissenlostgkeil
auf ihre Fahne geschrieben hat . Alle - das sind nur Vorwände .
um gegeu die sozialistische Partei volgehen zu könne » und gleichzeitig
will man dadurch den tiefen Eindruck paralysiren , de » die
Sozialisten durch ihr « energische Agiiation gegen das Projekt des
Gesetzes , betr . de » Z w a n g s w o h n s » tz , im ganzen Volke hervor -
genife » haben .

Unter den Verhafteten sind drei Nedakieure bezw . Expedienten
des „ Avanti " , N o r i , der Sekretär der Föderation ist von d. r Polizei
in seinem Hans « blockirt . Er schloß sich , als die Polizei kam . ihn
zu verhasle ». ohne Mandat vom Richter zu habe » , in sein Hans
ein und wird nun von der Polizei , die es nicht wagt , Gewalt z » ge -
brauchen , bewacht . Er erhält fein Essen durch dasFenster gereicht . Man
nniß nun den Untersuchungsrichter in Aktion trete » lasse », damit er
die Polizei aus ihrer grotesken Siiuaiio » befreie .

30 der Jnbaftirlen sollen dem Richter vorgeführt werden als
Urheber des Krawall « ? ; man erwartet eine » Mo» str « p , oz «b. Die
sozialistische Kainmerfraktio » wird de » Minister interpellire » über
daS Verhallen der Polizei während der Demoustralion und über die
Auflösung der sozialistlschen Vereine . - »

Spanien .
Madrid , 14. Oktober . Fnnslansend Mann Verstärknnge »

werden noch vor Ende des Monats nach Kuba abgehen . Das zeigt
gerade nicht , daß sich die SHegiermig viel von ihren » Versöhnnngs -
maßregeln verspricht . Das Madrider Blatt „ El Eorreo " bestäugt ,
daß die Regierung bcabsichlige . wichtige Stelle » a » f Kuba an 91»-
Hänger der kubanische » Aulouontie zn vergebe ». „ Heraldo " meldet .
Giberna , einer der ersten Führer der Antonomiste » . sei incoKniro
nach Madrid gekommen , habe mit dem Kolomalnunister unlerhanvell
und fei alsbald nach Paris zurückgereist . —

Madrid , 12. Oktober . Nach Miltheilungen von einer Seile ,
die sich als unterrichtet bezeichnet , Hai der Ministerrath bereils die
Entlassung von sechzig in M o n tj n i ch g e s a n g e n
gehaltenen Anarchisten beschlossen , während gegen die
übrigen das B e r s a h r e n noch einmal n a ch g e p r li f l
werden soll . Trotzdem aber ist keineswegs eine Milderung deS all -
geineinen Verhaltens der Regiernng gegenüber der anarcbiilischen
Bewegung eingetreten ; tm Gegentheil iverden fast täglich neue
Verhaftungen von angeblichen oder wirklichen
Anarchisten vorgenommen , wobei fcbon die bloße That -
sache , daß die betreffenden jemals eine anarchistische Zelliing be-
zöge » haben , einen hinreichenden G> und zur Verhaftung dardielet . —

— Die Sozialisten haben am 12. d. M. in Madrid in
einer Bersainmlnng die Eiiiführung der allgemeine » Wehrpflicht ver -
langt . Die gesammle Presse hat , wie der „ Franks . Ztg . " aus Madrid
telegrapirt wird , nunmehr zndieser wichtigenFlagc Etellni ' g genouimen .
Die aiigesehensten Blätter stkumen der sozialistischen Forderniig zn.
Der „Jiiiparcial " fordert die Regierung ans , die belrefseude Reform
baldlhiinlichst vorzunehmen , und meint , sie sei von hobcr sozialer
Bede >ll » » g ; die Gerechtigkeit erfordere , daß die Biutstener von
säminiliche » Landeskindern entrichtet werde . Linr so werde die von
den untere » Klassen erhobene Hanptbeschiverde verstumme » und . das
Heer eine wahre Vertretung des Vaterlandes sei ». Wäre dies schon
der Fall geivese », so wären die bekannten Mibbräuche im Opelalions -
Heer aus Kuba nicht vorgekommen ; die Soldaten märe » besser ge-
pflegt worden und eS wäre mit größerer Aufrichtigkeit auf die Be -

rndigung der unseligen Kolonialkriege hingearbeitet worden . —

— von der Grausamkeit der kubanischen In -
sargen ten entwirft die amentaiiische Presse , der man sicher nicht
Voreingenonnneaheit gegen die Kubaner znm Vorwurf macheu kann ,
ein Einsetze » erregendes Bild . Bei der Eiimahme von Las Tnnas
stürzten sich die J ' nsiirgentenschaarea nach der Plünderung der Läden
und Wobiiliiigen a » f die ivehrlose » Eiawohiier . Die erste » Opfer ihrer
wilde » Wuth waren die Schwestern Bicente Garcia ' s , der im vorigen
Kriege als Jnsnrgentcnsübrer berüchtigt war , später aber seinen Frieden
mit Spanien machte . Die Verstümlnelnngen , die die 93 Freiwilligen der

Besatznngstrnppen erleiden mußlen , waren furchtbar . Pedro Suarez
sah seine drei Söhne hinsclllnchte », ehe man ihm selbst den Gnaden -
stoß versetzte . Ebenso erging es einem gewissen Ramon Rubia . dessen
blutjunge Kinder wie Ectfiachtthiere gemordet wurden . Die Frau
von Santa Ana wurde aufgehängt nnd langsam geröstet . Einer
Frau Fernandez und ihre » beide » Kindern schnitt man den Kops
vom Rumpfe . Dem Polizeicbef Nomon Diaz Mnchndo schnitt man
erst die Beine ab , dann vie Arme , die Ohren u. s. w. Die Wiltwe
des Arztes Dr . Trista wurde zum Fencrlode vernrtheill nnd halb
verbrannt ; als sie angab , >vo sie ivr Geld verborge » hatte , dnrfte
sie de » Scheiterhaufen verlasse ». Di « wahnwitzigen Verbrechen , die

gegen Frauen und holbwücksige Mädchen begangen wurde » , lassen
sich nicht schlldern . 9l »S Reiv - Iork wird ferner niitgetheilt , daß die
gtebellen vom 1. Jnli bis Ende September 42 Expeditionen mit
Munition und Munbvorrath »ach K» ba gebracht haben . 10 Expe -
dilioue » landeten in den Provinzen Habana und Pinar , die anderen
im Osten der Insel . —

Russland .
— Der Ausstand der Hüttenarbeiter der „ Hnta

Bankoiva " ist beendet , wie die „ Kölnische Zeitung " miltheikt .
4000 Arbeiter nadinen tue Beschäftigung Zwieder auf . Die heran -
gezogene militärische Besatzung verbleibt vorläufig im Hültenbezirk .

Wir Kossen , baldigst anlheutische Miltheilungen über den Verlauf
des Ausstaiides bringen zu können . —

Wladiwostok , 15. Oktober . I » Gegenwart deS General -
gouvernenrS des Amurgebieles Generallieulenanls DuchowSki fand
hier dl « feierliche Grnnosteinlegnng für de » hiesigen Handelshafen
statt . Damit gewinnt Rußland in einem ausgezeichnete », verhältniß -
mäßig sehr lange eissrel ble >be »de » großen Hasen feste » Fuß sür
die Begründung der Oberherrschaft seines Handels in Ostnsicii , vor
allem »> Chlva , Japan , Korea . Diese Thalsnche in Verbindung
mit der sich ihrer Vollenbinig nähernde » lranssibirischen Eisenbahn
ist nicht nur sür die Handelsverhältnisse , sondein für die Ver -
schiebnng der politischen Muchlverhällnisse i » Asten von allergrößter
Vedeulnng . —

Amerika .

New - Dork , v. Oktober . ( Eig . Ber . ) Im November finden in
einer Anzahl Slnnten allge >neine oder partielle Wahle » statt ,
worunter wohl die wichtigste diejenige in „ Grob - New- Iorl " ist , dem
aus den Städten New Jork , Brooklyn , Long Island City nnd an -
grenzenden kleinen Orlen nnd Ttstukieii zusauimengesetzten Gemein¬
wesen , das eine Einwohnerzahl von annähernd 3 Millionen haben
wird . Hier ist der Wahlkampf auch besonders intelessant , indem
nirgends sonstivo eine solche Zersplitterung i » den Parleicn herrscht ;
ferner auch dadurch , daß dicSnml so recht zu tage tritt , was es mit
der Phrase „keine Politik in den Gewerkschaflen " auf sich hat ,
indem durch „ Indiskretion " eines Delegirte » zur „ Cenlral Labor
Union " in einer der Versainnilniigeu dieses gewerksäiasllichen
Zeulralkörpers nnsgedcckl wurde , daß die Herren „ Arbeiter -
suhrer " , welche in derselbe » ihr Weise » treiben , ihre Verlranens -
stellnng benutzen , tun mit den kapitalistischen Parteien „ Boodle -
Geschäfte " zn machen . Ei » Theil derselbe » hat seine Dienste der
ftadldeinokratjschen Partei tder bernchliglen Tanimany - Näilberbande ) .
ein anderer der repnblikanischen , ei » dritter der „ Bürgerliche »
Reformpartei " angeboten , während ein vierler , dem ma » ( in bezng
ans Zusicherung von Aemtchen ) nicht nach Wunsch „ entgegenkam " ,
diverse poliuiche Orgarifatiö ' che » etablirte » nd von denselben den seil
zehn Jahren von der Bildfläetie verschwundenen Henry George als
MayorS » ( Bürgermeister - ) Kandidaten nominiren ließ , der auch ans
Grüuben , die erst später ans Licht tominen werden — an eitle Er -
ivählnng glaubt er gewiß selbst nicht — annahm . Uni jenes - Ilmt
dreht sich überhaupt der ganze Kampf , inden » die sur „ G. N. I - "
aiigenomniene Konstitiilion mit deniselbe » eine weit größere
iviachtvolikomiiienheit als früher , sowie «ine ungeheure
„ Patronage " verbindet , ba , mit wenigen Ausnahmen , die
ivichligeren Aemter nicht mehr d»rch Wahl des Voltes
besetzt iverden , sondern durch Eriiennung seileiis deS Mayors , wäh¬
rend die von deniselbe » Ernannten hinwieder die Unterämter zu ver -
gebe » habe » . Die Kandidatiir George ' s hat nur insofern Bedeutung ,
als sie von der republikanischeii und Refornipartei aufgebauscht ivird ,
indem man iveiß , daß durch dieselbe lediglich der deniokratischen
Partei Abbruch geschieht .

Unsere Partei ist hier sowohl mit Nominirung der Kandidaten
( Genosse Sauial sür Mayor ) als auch Eröffiinng der Kampagne
durch Straßenversanniilunge » zuerst auf dem Platz geivese ». ' Auch
in den übrigen Staaten , in denen Wahlen statifinden , ist unsere
Partei anßergeivöhnlich rührig , » nd als besonders bemerkenswerth ist
zn verzeichnen , daß miler den Namen der Agitatoren sich eine sehr
große Anzahl englischer befindet . ( Hier mag auch erwähnt sei », daß
von den hervorragende » aitgly - anierikanische » Genossen bisher kein
einziger die Partei verlassen hat , um zur Socialdemocracy os America
übeijligchen . ) _

In Stuttgart hat die Berickteistatlung über den Ham -
bürg er Parteitag eine inteiessaiite Aiiseinaiidersetziing ver -
ursacht . Blau schreibt » öS darüber : Slach dem Referat des Dele -
girle » Sperka klitisiite Genosse Talischer die bekannte
Stellung unserer Genossen in der Budgelkonmiission , die er sür
falsch hält . Durch das Schweigeversprechen , das die Kommissions -
mitgliever dein Minister gegeben , Wirde das Budgelrechl des Reichs -
lages beeinträchligl . Komme das üiler vor . baß die Kommisfioii
stillichiveigeiid »hre Zustimmung zn de » Pläne » des Ministers
gebe , so werde der Sieichstag , der allein das Be>villign »gs >echt bade ,
überfliiisig . Den » Standpunkt Aner ' s „ man könne doch die deutscheil
Soldaten nicht mit Bohiieiistöcken in den Krieg ziehen lasse »" , könne
er ebensoivenig zustimmen . Der Standpunkt führe i » seiner Kon -
sequenz zur Bewilligung des Militärelats nnd der Marinepläne .
Davor müsse sich die Sozialdemokratie hüten . Für ihn gelle nach
im « vor die Paro >e : „ Diesem System keinen Mann nnd keine »
Groschen . " Gtnosse Reichstags - Ülbgeordneler D i e tz stellte
sich demgegenüber vollständig aus den Elandpmitt , wie
ihn Schippe ! und Auer in Hamburg präzifirten .
Es tonne uns nicht gleichgiltig sein , wie die Armee bewaffnet sei ;
wir könnten es nicht veraiitwoiten , wenn bei einem Kiieg mit R» 6 -
land oder Frankreich liiisere Armee in der Ausrüstnng hinter den
anderen junickstehe . Die Genossen der Bnlgelkominission hätten
schweigen müsse » nnd die Fraktion auch . Es seien ja von unserer
Seite die Artilleriesordernng abgelehnt worden , ivie dies auch in Zu ,
kunst geschehe » werde . Man solieldeshalb die Sache nicht so tragisch
nehmen . Diese AuKsührmigen wurde » von verschiedenen
lliediiern energisch bekämpst , es sei nicht Sache der sozialdemokrali -
sche » Vertreter , sür die bessere Ansrüstiuig d�s Militärs zn sorge »,
das doch in hervorragendem Maße nur als eine Schntzwehr gegen
den „tiiuere » Feind " betracbtel werde . Das Stiltschiveigen unserer
Genosse » im Reichstag zu der ganz verfassniigsividrigen Beivilltgung
von Millionen durch die Budgeikominissio » und die darin
liegende Verkürzung der Rechte des Reichstages wurde
allgemein vernribeilt nnd am Schluß der sehr aus¬
gedehnten Diskusfio » folgende Resolution einstimmig an -
genommen : „ Die Sozialdemokraten Stiiltgarts bedauern einzelne
ans dem diesjährigen Parteilage gefallene Aenßerunge » . a » Z denen
eine veränderte Stellung der Partei gegenüber dem Militarismus
gefolgert iverden könnte . Der Standpniilt , daß dem Heuligen Staat
sowohl wie dein in ihm herrschenden Militarismus jeder Beweis
des Vertrauens , und somit jeder Groschen und jeder Mann zu
verweigern sei , soll nach wie vor der Standpunkt der Partei bleiben !"

Bor der Absti » nn » » g hatte , wie wir aus der „ Schwab . Tagwacht "
ersehen , Genosse D ietz bemerkt , daß er und wahrscheinlich die ganze
Fraktion die Resolulion annehmen würden , denn sie sei selbst -
verständlich .

Die i » dem Bericht wiedergegebene Behauptung eines Redners ,
die Biidgelkommissio » habe versasiungSwidrig Gelder bewilligt , ist
unzutreffend . Die Biidgetkommission . die hinsichtlich der Anschaffung
der neuen Kanonen durch die Regiernng bekanntlich vor einer voll -

endeten Thälsache stand / hat lediglich dem Reichstag vorgeschlagen ,
die geforderlen Gelder als Nachlragskredit zu bewilligen . Der

Reichstag that dies . Unsere Frailion stimmle gegen die Forderung .

Slnf den ParteitagSbcschlnst , wonach aus jedem Orte , wo

eine Pcuteilnitgliedschast besteht , m i n d e st e n s I0pCt . der

Einnahmen an die Hauptkafse der Partei a b z u •

führe » sind , macht das „ Volksblatt für Halle " die Partei «
genossen seines Leserkreises besonders anfmertsnm und bemerkt dabei :

„ Es muß der Stolz der Kreise mit entwickellem Parteiwesen sein ,
daß ein Theil der von ihnen aufgebrachten Mittel zur Hebung und

Belebung der Gegenden benutzt wird , wo unsere Idee noch

nicht feste Wurzel gefaßt hat oder wo der wirthschastliche
Druck die Widerstandskraft des Proletariats schon so sehr ge -

schwächt hat , daß sie erst von außen her gepflegt iverden muß , ehe

sie zur Stärke der Selbständigkeit gelaugt . "

In Bantzen erörterte «in « Parteiversammlung die Frage der

Betheiligmig an den künftigen sächsischen Landtags »
wähle » . Wie die „Sächsische Arbeitcr - Zeitimg " mittheilt , waren
alle Genosse » für Wahlbelheiligung unter jedem Wahlgesetz , da sich

dadurch ei » viel regeres Parteileben «nlsalte , als wenn wir den

Wahle » fernbleiben .

Bon der Zlgitatlon . Eine größere Anzahl Parteigenossen anS

Landeshut unternähme « an einem der letzten Sonntag « eine

Agitalionslour in die Weberdörfer des Rtesengebirges .
Manchmal wurden sie mit Schellworte » und Drohungen empfangen ,
meist aber klangen ihnen sremidliche Woite »nlgegen . Himmel¬
schreiend ist die Roth i » jenen Gegenden . Der Breslauer „ Bolls -
wacht " wird darüber geschrieben : In elenden Löchern , die den
Namen Wohnung nicht verdienen , kämpfen die armen Weber ihren
schweren Kamps nms Dasein . Engbrüstige Männer nnd Frauen
hocken an Webstühle » nnd die mitarbeitende » 5ti »der , hohlwangig ,
mit blödem Gcsichtsausdrnck , erinnern in nichts an die blühenden ,
fuschen , fröhlichen Kindergestchter der „besseren " Gesellschaft . Auch

einige vom Hvchivasscr arg zngerichteie Ortschaften sind mit Flng -
biätlern belegt worden und nicht vergeblich ist gewiß gerade hier der

Same des Sozialismus ansgesireul worden .

SliiS Amerika . Im Laufe des vergangenen Jahres hat unsere

Partei in alle » Theilen der Vereinigte » Staate » von Amerika neues

Terrain erobert , und zivar hauptsächlich unter den englisch
sprechen ! « » Arbeiter ». Seil ber letzten Konvention im Jnli 1390

sind 120 » ene Sektionen gegründet worden , wovon 35 aus englisch
sprechenden Mitgliedern bestehen .

I » Ohio , wo die Partei bei der letzten Wahl nicht dienöthige
Etiminenzahl erhalten Halle , um ans das osfizlelle Wahltickel kommen

zn können , sind jetzt die hierzu nölhigcn Unterschriften von Wählern
( 10 201 ) reichlich ausgebracht worben , nämlich 11 700 aus über
50 Orlen . Es zeigt dies , daß unsere Agitation in jenem Staat sehr

llnisangreich geivesen ist .

Polizeiliches , Gerichtliches it .
— Im Schaufenster der Geiioffenschasts - Buchdruckerei in

Solingen war am Tage der Einweihung der großen Brücke in

Müngsten , zu welcher Feier Prinz Leopold nnd die Minister
v. Miguel » nd Tbielen erschienen waren , die a » der Genossenschafls -
Biichdriickem vornberfahren mußten , ein Plakat folgende » Inhalts
ausgehängt : „ Gedenket der beim Bau der Müiigstener Brücke

verunglückten 3l >beiter nnd deren Hinterbliebene ». Ehret der Hände
Fleiß " . Das Plakat hat zn keiner Berkel , rsstörnng Anlaß

gegeben , dennoch verlangte ein Polizeiwachtmeister die E» t -

sernung . n » d als dies der Vertreter der Genossenschafts -
Biichdmckerei . Genosse Frantzen , verweigerte , erklärte der Beamte

das Plakat für beschlagnahnit und riß es entjivei . Frantzen be «

schwerte sich darüber beim Bürgermeister , «ine Antivort von dort

erhielt er bis beule nicht , dagegen bekam er vom Amtsgericht einen

ans SM . lantenden Strasbesehl , weil er gegen den sj 9 deS

preniiischen Preßgesetzes vom Jahre 1851 verstoßen hätte . Frautzc »
erhob Eiiispruch . Das Schöffengericht erkannte auf kostenlose Frei -

sprechnng Nur zur Anheftuug von Vlakaten zc. a » ös fen t lich e »

Orten bedürfe es polizeilicher Erlaubiiiß , das Schaufenster sei kein

öffenllicher Ort . Sonach wäre die A» h>- st »ng des Plakats nur dann

zu bestrafe », wen » durch dessen Inhalt ei » anderer Gesetzesparagraph
verletzt sei . Daß der Inhalt des Plakats strafbar , sei aber nicht

»achgewieseii ; das Gericht habe dies nnch nicht zu untersuche »

gehabt , da dahin die Anklage nicht lautete . — Der als Zeuge ver -

uominene Polizeiwachtmeister hatte nur angeben können , daß ihm
das Plakat „ anstößig " erschienen sei .

Gewevkfrsznfkliches .
Verl ! » und ttmgcbniig .

Der Bcrband Prrliner Mctallindustrieller versendet a »

seine Mttglieber folgendes Zirkular :
„St . Schrb . Nr . 10 1897 . 12, Oktober .

P. P.

Im Anschlüsse an unser Rundschreiben Nr . Iv . durch welches
wir die Beschlüsse der letzten Gen . - Vers , zu Ihrer K- nntniß brachte »,
wiederholen wir noch einmal , daß unsere » Vertretern die Er -

mächtigniig zur Anerkennung der Ei » > g » » g nur unter der Borau ? «

setziiiig erlheilt war , daß die von uns gestellten Bedingungen voll -

inhaltlich vom EiiiiginigsamI a » ge » o » n » en würde » . Dieses ist
geschehen und auch die beiden Melailarb - Vers , vom 7. haben jene
Bedingungen a » ge » onunen .

Wir erhielie » außerdem am 9. 1». M. vom EinigungS - Amte
des GewerbegerichtS folgendes Schreiben .

Begl . Anschrift .
Verhandelt .

»' p.
v. g. u,

Paul Litfi ».
a. u. s.

Cilisch .
vorstehende begl . Abschr . erhallen Sie zur gefl . Kenntnißnahine .

3. Oktober 1897 . Bllltner , Gerichlsschreiber .
Herrn Kommerzienralh Kühiltinann hier .

De » von uiiserer Seite eingegangenen Verpflichtungen enlsprechend
( siebe Rilndfchreiben Nr . 15 »» ter 8) erhalte » selbstverständlich all « am
Streik betheiligien Arbeiter durch unsere Nachweisstelle die von ihnen
geivüiischlen Nnchiveisscheiue . — Ob und in ivelcher Anzabl die
Sireikeude » wieder eingestellt werden , bleibt ebenso selbstredend und
de » Vergleichsbedingiiiigeii entsprechend dem Ernicssen deS betreffen¬
den Arbeitgebers nnheimaesiellt . Letztere haben von jetzt ab wieder
daS Recht der Wiedereinftellitna , natürlich nicht die Verpflichtung .

lim den in der heutigen Nr . 233 des „ Vorivärls " unter „ Ge -
werkschastlicheS " erschienenen Artikel , betreffend Verweigerung von
Nachweisscheinen , unseren Mitgliedern gegenüber zu berichlige »,
theilen wir noch solgendeS mit : De » am Sonnabend , de » 9. d. M. ,
zur Lösung eines Scdeiiies in der Nnchweisstelle erschienenen Formern
' August Plath und Herrn . Zernicke — also zwei , also nicht , wie in
dem betreffenden Artikel gesagt worden , drei Formern , wurde Aus -
händigmig der Scheine durch unsereu Geschäftsführer au diesem Tage
voreuthallen mit dem ausdrücklichen Bemerken , sie mögen sich am
Dienstag , den 12. , weiteren Bescheid holen . — Nachdem die Ver -
traueiiS - Romuiission in ihrer Sitzling vom II . iiachmiltagZ be-
schloffen hatte , daß auch de » Vorgenauiiten der Nachweisschein nicht
vorzneiithalten sei , haben Plath und Zernicke de » Nachweis -
schein heute ( 12. Oktober ) vormittags , persönlich erhalten , sodaß
also unserseits den diesbezüglichen Vergleichsbedingttngen durchaus
Rechnung gelragen worden ist . Wir bielten diese Richtigstellmig
unseren Mitgliedern gegenüber für geboten , um selbst den Schein zu
vermeiden , als wollten wir den znm Einigungsamte des Gewerbe -
gerichtS abgesandte » Arbeitnehmern etwa ans diesem Grund « in
irgend einer Art binderlich sei ».

Auch dieser Slrtikel , ausgebaut auf thalsächlich unrichtigen An -
gaben , beweist ebenso wie jener in Nr . 233 , 2. Beilage des „ Vorwärts " .
daß eS den Führern der Arbeiter nicht um einen dauernden Frieden
zu thun ist . vielmehr dafür gesorgt wird , daß Unruhe und Unfrieden
in den Arbeilerlreisen erhalten bleibe . Wir werden unS hierdurch



« ber mcht in tinfrvcn wohlivollenden Besircl »iligen hindern lassen
» no dee rnhigcn und zusncdcnen Eleincnle zn schlitzen ivissen .

D i e V e r r r a u e n s - ik o in in i s s i o n
des Verbandes Berliner Metall - Industrieller .

Der Vlirsitzendc :
Fritz Kühne in a n n.

Infolge dieser Vorgänge erklären wir hierdurch den Slreik für
dee >. d. c und beben zugleich unsere Einsletluugsverbole für Foruicr ,
Kemniacher , Gusiputzer und Giehereiarbeilcr vom S. /8 . 97 und
7/9 . 97 auf . Slußerdem haben wir bereits sür Aufhebung der durch
den Gesaminlverband der Metallindnstriellen mittelst Rundschreiben 19
über die vorgenannlen Arbciterlatcaoricn verhängten Sperren Sorge
getragen .

Für die Wicdereinstelluug von Streikenden machen wir nochmals
besonders darauf aufmtrlsaiii . dasi diese sich vor ihrer Einstellung
dein Absatz H des Einiguugsvorschlags ausdrücklich zur Annahme
dieser Verpflichtung zn erklären haben und dasi solche Streikende ,

welche diese Verpflichtung nicht übernehme » wollen , von der Wieder -
riiistcflmig ausgeschlossen sind .

Sollten Sie des kürzeren Verfahrens wegen die Wiedercinsiellnng
aller oder eines Thcilcs der Streikenden ohne Mitwirkung der
- llachweisltelle — also nach § 10 des Anhanges zu den Satzungen ,
vornehmen wollen , so ist unserer Nachiveisslelle umgehend Verzeichuisi
dieser Wiedereingestellten ( mit National ) einzureichen , und es ist in
diesein Verzeichnisi besonders hervorzuheben , dasi die Eingestellten die
vben erwähnten Verpflichtungen eiiigegaugeii sind .

Anfnierksainste Beobachtung des Verhallens der Wiederein -
gestellte » in dieser Hinsicht , sonne Bekanntgabe solcher Elemenlc ,
welche den von ihnen übern oii »»e »e » Veipflichtniigen zuwider
handeln sollten , glauben wir im Interesse unserer ruhige » and treuen
Arbeiter einpschlen nnd erwarten zu müssen . "

Das Zirkular ist nicht „ geheim " nnd so wird ma » uns nicht

sichern
WeUU � " " f " Blalt die weiteste Verbreitung

� Das Schreiben liefert von neuem den Beweis , daß die Metall -
iiidusiriellen auch de » gcriiigsten Fehltritt , den »ach ihrer Auffassung
die Arbeiter begehen , sorgsamst regislriren . Es genügt ihnen nicht ,
ihre Machtmittel während des j . aiupfes ivider dcn Gegner in
Anwendung zn bringen , ivclchcs Recht ihnen selbstverständlich als
kämpfende Partei ebenso gut zugebilligt werde » ninsi , als den Ar -
beileru , nein , sie tragen es jedem , der zu seine n Klasscngenossen
gestanden . Jähre läng nach und strafen ihn dann noch mit Hunger .

Was die angebliche Rtchligslcllung der ' Angaben des „ Vorwärts "
anlangt , so sei kurz folgendes bemerkt : Es hatte » allerdings nur
zwei der betreffenden Former persönlich auf dem ' Arbeits -
Nachweis vorgesprochen , man hatte dort aber die Frenudliclileit , dcn
Ansragcnden bekannt zu geben , dasi auch dem dritten ( Müller ) der
Schein veriveigert werden müsse . Zlitch hat man sie nicht ohne
weiteres , ivie es nach dem Schreiben den Anschein gewinnt , zum
Dienstag wiedcrbesleNt , sondern wie P l a t h i » der gestrige » Ver¬
sammlung angab , erst nach „ längerem Parlamentiren " , wobei sie sich
aus die Abmachungen vor dem Einigungsnmt beriefen . Und warum
deiiii die „ vorläufige " Verweigerung überhaupt nach dcn
klaren Einigungsbcdingungen und den scierliche » Versprechen ?

Der Vorstand deö ZcutralverrinS der Vildhancr Dcntsch -
kandd hat de » streikenden Maschinenbauein in England 2000 M.
aus der Zcntralkasse bewilligt ; die Verwaltungsstclle Berlin beschloß ,
LöO M. zu demselben Zivccl der Lolallasse zu entnehmen .

Die Spandancr Korbmacher nahmen in der öffentlichen Ver -
sammliing am 14. d. M. den Bericht ihrer Kommission über das
Scheitern der Verhandlungen mit der Firma Bärivalde entgegen .
Durch Majoritätsbeschluß wurde über dieses Geschäft die Sperre
verhängt und bekannt gegeben , daß die 47 Arbeiter der Krieger -
scheu Werkstalt sich cinmülhig verpflichtet hätten , 10 pCt . ihres
Arbcilsverdienslcs zur Unlerstützung sür ihre strcilenden Kollege »
beizustcuer ».

Dciiischcö Reich .
Der » » Friscnr - Gchilfe " . Unter diesem Titel erscheint die erste

Nummer eines Geiverkschastsorgans sür die Barbier - , Friseur - und
Perruckenmachcr - Gehilfen . Ter AbonnemenlspreiS beträgt viertel -
jährlich 40 Pf . und wird monatlich eine Nummer zur Ausgabe
gelangen . Redaktion und Expedition befinden sich Berlin , Prinzen -
Allee 17. Als Anwart der Gehilfenschaft wird das Blatt ein
weites Kampfgebiet finden , möge es ihm gelinge », zur Förderliiig
der Organisation beizutragen .

Nchtitng , Etciiiarbcitcr ! Bei der Firma N. I . Sleumark in
Malinö ( Schweden ) sind an » 11. Oktober sämmlliche Sleinarbeiler
wegen Lohndifferenzen ausgesperrt . Die Firma beabsichligt , die
Arbeit in Deutschland anfertigen zu lassen . Die skandinavischen
Steinarbeiier erwarten . dasi sich die Deutschen solidarisch eikläreu
und diese Arbeiten nicht anfertigen . I . A. : P a n l M i t s ch k e.

Die erzieherische Wirkung der Getvcrkschaftc » . Bekannt -
lich stellte » die Leipziger Buchbinderei - Arbeiter im vorige » Herbste
an ihre Prinzipale größere Forderungen in beziig ans Lohn - und
Arbeitszeit , die auch nach kurzem Streik bcivilligt wurden . Nun
versendet gegemvärlig die Vereinigung Leipziger Buchbindereibesitzer
ein Zirkular an ihre Kundschaft , . in welchem den Auftraggeber » der
Leipziger Buchbindereien milgelheilt wird , dasi infolge der Lohn -
bewegung eine Erhöhung der bisherigen Preise nöthig iväre . Weiter
heißt es wörtlich :

„ Wir gebe » Ihnen zur gefl . Erwägung anHeim , dasi eine Ver -
Weigerung der bewilligten Zugeständnisse an die Arbeiter » nans -
bleiblich einen Ausstand hervorgerusen hätte , welcher nicht ab -
zusehende Gcschäslsslöruugen sür die Buchbiudercien und ihre Kunden
mit sich bringen mußte und welcher die Aibeilssrendigkeil der Ar -
beiter , die von einer nicht zu unterschätzenden Wichtigkeit sür eine
gute Arbeit ist , auf lange Zeit untergraben hätte . "

Wir begegnen hier eine recht verständige Auffassung über das
Verhältiiisi der Arbeiter zum Unternehmer nnd wäre nur z » wünsche » ,
dasi die Unternehmer innner von diesem Gesichtspunkte ihre Enl -
schlüsse sasilen .

Ter Zweck heiligt daS Mittel , dieser Grundsatz ist schon von
jeher von dem Unternehmerthum mit sannnt seiner feilen Presse befolgt
worden , ivenn es galt , die Bewegung der Arbeiter zn diskrelircn .
Und vor allem , nachdem man , neuerdings speziell in Sachse » , in
so rührender Weise im „ Schutz der Arbeitswillige » " macht , ist kein
Mittel zu schlecht , um dem guten Bürger vor dem „ böswillige » "
Arbeiter gruseln zu machen . Einen hübschen Beilrag dazu liefert
die „ Dresdener Zeitung " , indem sie in bezng daraus mit
einem „ Beispiel " von der Aussperrung der Dresdener
Hutmacher auswirrtet . Es sheisit da : „ Ein Arbeiter legte
es geflissentlich daraus an , cutlassen zu werde » . Ei ;
wollte nicht bleiben , weil er bereits anderwärts eine Stellung an -

genommen Halle . Der Mann wird entlassen , wie er es wünschte .
Kau » » aber geschieht das , so thun sich die andern Arbeiter zusainmen
oder vielmehr einige von ihnen und nnler ihnen gewerbsmäßige
Aufwiegler und erkläre », dem Manne sei unrecht geschehen , und er
müsse um jeden Preis wieder angestellt werden . Die große Mehr -
keil der übrigen Arbeiter hat gar keine Lust , sich um Lohn und
Brot zu bringen , aber da tritt das Parteigesühl ein , die Solidarität
und schließlich werden die armen Leute , ganz gegen ihren eigenen Willen ,
gezwungen , einem Fabrikbesitzer , mit dem sie sehr gut standen , die
Arbeit zu kündigen oder auch ohne Kündigung ausständig zu werde » . "

An dem ganzen Unsinn ist natürlich kein Wort wahr !

Thatsache ist nur , dasi die Dresdener Hutfabrikanten jetzt bei Beginn
der Strohsaison i » eine sehr heikle Situation kommen , indem

sie keine eingerichteten Arbeiter haben . Die meisten nnd beste »
der ausgesperrten Arbeiter haben alle auderwärls Arbeil be -
kommen . In Breslau werden zum Beispiel Leule gegen öO M.

Wochenlohn gesucht . Jedenfalls werde » die Folgen der ' Aussperrung
nachträglich noch recht fühlbar nicht nur für die einzelnen Fabri -
kante », sondern sür diese ganze Industrie in Dresden »Verden .
Bemerkt sei »och , daß die „ Dresdener Zeitung " das Organ dcS

sogenannten berüchtigten „ Kammer - " oder vielmehr „ Jannner - Fort .
fchritts " ist .

_
Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jacobey in Berlin . Für

Der Miinchcuer Schnhinachcr - Strcik ist nunmehr , nachdem
die Zahl der Ausständige » auf 30 herabgesunken war , sür beendel
eiklärt . Ter Streik begann am 17. August und richtete sich im
ivcseutliche » gegen den von seiten der Nnternehmer ausgestellten
Lohiitaris . Tie größeren Fabriken haben die Forderungen der
' Arbeiter bewilligt und werden die noch Arbeitslosen weiler unier -
stützt werden . An Einnahmen für die Slreikenden wurden
6639,72 M. erzielt , denen 6190 M. Ausgabe » gegenüberstehen . Bon
de » Eiiinnhuicii wurden 2000 M. von der Zeutrallasse der Schuh -
machcr geleistet , während das übrige zur Unterstützung der Streikende »
bestimmte Geld von der Arbeiterschaft ausgebracht wurde .

Ter Verband deutscher Schnhiuachcr »nlerhält in Mi' rnche »
seit Jahren während der Wintermoiiate regelmäßig eine Fachschule ,
die sich eines guten Zuspruchs erfreute . In diesem Jahre plant nun
die Innung gleichfalls die Errichluug einer Fachschule und wendete
sie sich an den Magistrat mit der Bitte , ihr geeignete Schulräume
für diese Zwecke zu überlassen . Mittlerweile ivnrde aber auch von
dem Verband der Schuhmacher das gleiche Gesuch an de » Magistrat
gerichtet . Wie wir höre », ist der Innung eine zusagende Antwort

z » Ihcil gcwordc » , während dem Verband dieselbe Vergünstigung
abgelehnt wurde . In dem Entscheid au den Verband heißt es , daß
nur ausnahinsiveiso und in dringenden Bedürfnißsalle » an Private
Schntsäle abgegeben werden . Wir glaube » , daß ein Vedü >f » ißfall
für eine schon vorhandene Schule weit eher zu koustaliren ist , als
da , wo eine solche Gründung erst i » Vorbereitung sich befindet . Ter

ganze Entscheid bedeutet nur eine Zurücksetzung der Arbeiter .
Bei der Gcwerbcgciichiswahl in Erfurt wurdc » die vorn

Gewerkschaslskaitell ansgestelllen Kandidaten der Arbeitnehmer mit
großer Majorität gewählt . In der Klaffe der Arbeitgeber drang die
Liste der koalirleu Uiileriiehmer - Vereinigungen durch .

Tie Handschuhmacher in Zeitz haben sich angesichts der
günstige » Geschäslskonjiinltlir in ihrem Berns entschlösse », in eine
Lohnbewegung einznlrele ». In betracht kommen 90 Arbeiter , die
in 6 Fabriken beschäftigt sind . Cämmtliche Arbeiter gehören der
Organisation an nnd beabsichtigt man , eine einheitliche Berechnung
in allen Geschäfte » herzustellen . Der Wocheulohn der Gehilfe » soll
eine Erhöhung von 3 M. erfahren ; ein Lohnausschlag , der in den
kleineren Betrieben sich bis ans 6 — SM . steigern würde . DieForderungc »
sind allen Fabrikanten glcichinäßig linterbreilet worden und
habe » die Gehilsen schriftlich die Kündigung eingereicht , die nalürlich
bei Bewilligling der Forderung zurückgezogen ivird . Eine der
giößU » Falnikcn , in der 70 Arbeiter beschäftigt werden , hat bereits
in cutgegenkommender Weise einige Zngesläiidnisse gemacht , während
die übrigen noch allgcniei » eine Zurückhaltung beobachtet haben . Es
ist aber nicht ausgeschloffen , dast bis zum ' Ablauf der 14 >Agige >i
Küudigungssrist auch hier die Differenzen noch beigelegt iverdcn ,
denn bei der gute » Organisation der Handschuhmacher haben die
Unternehmer wenig Aussicht Streikbrecher heranzuziehen .

Ter ' Ausstand in der Fahrrad - nnd Nähmaschinensabrik von
Stöiver in Stettin dauert fort , da von seilen des Fabrikanten
jedes Entgegenkommen abgewiesen wird .

DaS Rostocker Landgericht hat vor kurzem ein Urlheil des
Schösfcngerichls Über „ groben Unfug " aufgehoben . Während des
Tischlerstreiks in Rostock hallen einige Streikende ans der Slraßc
einen ihnen bekannten Vicister gehänselt und war de » betreffenden Ar¬
beitern sehr bald darauf ein Slrafmaiidat wegen Bei Übung groben
Unfugs zugeschickt . Da ? Schöffengericht hatte dann später das
Strafmandat bestätigt , während das Landgericht unter der Be -
grüudung . daß es sich in diesem Fall lediglich iim eine Beleidigung
handle , das Urlheil der Vonnslaiiz aushob .

In Vrcmcrhafcn ist den Vorsitzenden mehrerer Gciverkschasle »
vom ' Amtmann Tonimcs die Weisung zngcgangen . daß die Samm -
lnngen für die streikenden Maichinendalier in England strafbar sind .
Die Senalsvcrordnnng , auf die sich der Herr Amlilian » bcrnst ,
enthält die Bestimmung , daß ö s f e n t l i ch e Kolleklen der Geneh -
migung bedürfen . Die Gewerkschaften werden deshalb eine Lffeiit -
liche Kollekte vermeide » »infscn .

ZlnS dein Vcrgrcvier . Die Verwaltung der Zeche „ Graf
Schwerin " in Castrop i » Westfalen macht den Bergleule » bekannt ,
daß sie im voraus einen festen Lohnsatz den angenommenen Ar -
beiter » nicht bewillige » kann , vielmehr jeder Bergmann lediglich
»ach den aitf der Grube giltige » Lohnsätzen » nd nach seine »
Leistungen gelohnt wird . Ans dem Rnhrlohlengebiet wird mit -
gelheilt , daß dort mehr als die Hälsie der fremde » Arbeiter nach
kurzer Zeit wieder in die Heimath zurücklehrt , da ihnen die dortige
Arbeit nicht behagt . Vom 1. November 1896 bis nlt . Sept . 1897
sind ans Gottes bcrg in Schlesien 285 Personen nach Westsaten aus -
geivandcrt . Einzelne Bergleute sind bereits zurückgekehrt . Die Zurück -
kehrenden haben leider ihre Pensionsbcrechlignng , die aus dem alten
Arbeitsverhälliiiß resullirt , eingebüßt .

AnSlaud .
Zum Kampf der cnglischc » Nläschiucubancr . Die „Dail »)

Chronicte " vom 14. Oktober theilt mit , daß die Konserenzen zwischen
de » Kesselbancrn nnd den Unlernehmcrn von den Londoner Schiffs -
reparatur - Werkställe » zn keinem stiesliltate geführt hälle ». Dagegen
meldet ein Telegramm des Wols ' s Depeschen - Bureaus vom
gleichen Tage : ' Als Ergebniß der heutigen Konserenz zivischen
de » Leilcr » der Schiffsreparatnr - » nd Kesselschmiede - Firme »
Londons » nd ihren Arbestern winde » die angedrohte » A» s -

perriuigen zurückgezogen und es ivnrde ein Uebereinkonnnen ab -
geschlossen , trotzdem die Arbeitgeber de » Achtstundentag nicht zu -
gestanden haben .

Das Parlamentarische Komitee des Geweikschaslskongresses
wciidel sich mit einem Appell an das Publikum »in finaii -
zielle Hilfe für die Ausständige » . Es begründet die Roth -
iveiidigkeit einer allgemeinen Stellungnahme der öffentlichen Meinung
gegen die Unternehmer haiiplsächlich dinch drei Punkte . 1. Weil die
Uutcrnchiner die Absicht haben , die Gewerlschaste » z » vernichten ;
2. iveil sie die angebotene Vermitteliing des Handelsamls zurück -
gewiesen haben und endlich 3. , weil sie lausende von Arbeitern , die

durchaus keine Forderungen gestellt hatte », ausgesperrt haben . Das
Komitee beschloß aber auch ferner noch , eine Deputatiou n » das
Minifterilim zn «nlsendeii , um dieses z » veranlassen , aus gruud der

ftonzilialioiisakte in de » Streit einzugreifen .
Aus London geht uns soeben noch fosgendes zu : Wie sehr

die Maschineiifabrikaiilen bemüht sind , den Eindruck zn vermeiden ,
als führten sie gegen die Geiverkschnftc » als solche Krieg , zeigt
folgende Thalsache . Ei » R' eporler hatte Herrn Alexander Siemens
vor dessen Abreise nach Berlin über dcn Zlchlslniidcnkamps aus -

gefragt » nd in seinem Bericht über die Unterhaltung Siewens die
Worte in den Mund gelegt : „ Wir wolle » » ns die Gewerk -
schasleii überhaupt vom Halse schaffen . " Kaum ivar der
Bericht erschiene », so hat sich auch sofort der Loudouer
FabrikauIeiibiiNd hingesetzt und erklärt . Siemens könne das
nicht gesagt habe » , denn ein solcher Wunsch bestehe beim
Bunde nicht . Und Oberst Dyer , der Führer des Nationale »
Fabrikanlenbundes , lhal dasselbe und erklärte , Siemens habe nn -
miilelbar vor dein Jutervieiv in seiner ( Dper ' s ) Gegenwart in einer

Sitzung ausdrücklich eiklärt , er habe „ durchaus uichis gegen Gewerk -
schaften f so lange sie sich nicht nnveriiünslig in das Recht des
Unternehmers einmischen , sein Geschäft selbst zn leiten . " Tie Presse ,
selbst die konservative , stellt sich mit wenige » ' Ausnahmen nämlich
eher gegen als für die Unternehmer , seil dieselben die Vermillelung
des Ministers Ritchie abgelehnt haben .

Lltttovnehmev - Vrvbkittde .
Der Meisterverband der Granitindnstric im Fichielgcbirgc

hat in seiner Geiieralversamnckiing beschlossen , ein allgemeines Ab -
gangszeiigniß einzuführen , ohne ivelches kein Arbeiter von Verbands -
Mitgliedern eingestellt werden darf . Das Verbandszeugniß wird
vorenthalten : 1. wenn ei » Arbeiter die vo » nun an in allen Ver -
bandswerlstälte » festgesetzte I4lägige Kündigiingssrist nicht einhält ;
2. bei dreimaligem , nnenlschuldiglen Fernbleiben von der Arbeit in
der Dauer von 6 Stunden per Tag , innerhalb eines ZeiirauMes
von 4 Woche » ; 3. bei gesetzwidrige » Vergehen ; 4. bei Agilalion
irgend welcher Art innerhalb der Werkplätze . Arbeiter .

en Jnseratentheil verantwortlich : Fh . Glocke in Berlin . Druck und

welchen das Verbandszeugniß veriveigert wurde , inüssen de » Verband ? »
initgliedern bekannt gegeben werden und dürsen innerhalb sechs
Monate nach dem Weggangs von keinem Mitglied mehr an -

genommen werden . "
Wird diese Bestimmung allgemein von der Unlernehmer »

Organisation befolgt , so können den Koalilionsbestrebiingcn der
Älrbeiler die schwerste » Hinderniffe in den Weg gelegt werden .
Welche Entrüstung würde sich aber erheben , wenn von den Arbeilern
in gleich rücksichtsloser Weife in die Rechte der Unternehmer ein -

gegriffen würde ? Die Arbeiter werden sich am besten gegen die
geplante Entrechtung schützen , wenn sie nunmehr um so eifriger ihre
Organisationsbeslrebniigen pflege », die ihnen allein Schutz gegen
solche Unleruehmcrwilllür bieten kann .

Sozrnlvs .
Kinderarbeit im Tcntschcu Reiche . Bei der Ber » fszähl >l » g

am 14. J » » i 1895 wurden 130 285 Knaben und 84 669 Mädchen , in
Slimina 214 954 Kinder unter 14 Jahren gezählt , die eine Er -

werbslhätigkeit als Hauptberuf ausübten . Mehr als die Hülste
ivaren in der Laiidwirlhschaft beschäftigt , nämlich 135 125 . I » der

Industrie waren lhälig über 38 000 , im Handel über 5000 , als häus -
liche Dieusibole » über 33 000 . Was die Industrie speziell betrifft , so
sind diejenige » Bernssarte » , wo die Erwerbsthätigkeit der Kinder

hauptsächlich vorkommt , die folgenden : Ziegelei 1575 Kinder ,
Schlvfserei 2075 , Spinnerei 1148 , Weberei 2199 , Tischlerei 2107 ,
Bäckerei 1919 , Schneiderei 2156 , Schuhmacherei 2026 , Maurer

2272 Kinder . Selbstverständlich befinden sich diese Kinder fast aus -

schließlich in abhängiger Stellung , 99 . 53 pCt . von ihnen kommen aus
die Klasse der Arbeiter .

Kansmäiinischc Schiedsgerichte . In einem auf Anfrage des

Handelsministers abgegebenen erneuten Gutachten erklärt , wie die

„ Rheinische Zeitung " millheilt , die Handelskammer in Köln ,
daß sich ein Nutze » nur von der Errichtung selbständiger
kansmännischer Schiedsgerichte oder von der Angliederung an die

bestehenden Gewerbegerichte versprechen lasse .

Kraukciikassculvcsc » . Der Kranken - nnd Begräbnihkasse des
Vereins der deutschen Kaufleute ( E H. ) in Berlin und der Kranken¬

kasse „ Phönix " ( E. H. ) i » Altona ist vom Neichskauzlcramt die Be¬

scheinigung crtheilt worden , daß sie, vorbehaltlich der Höhe des

Krankengelde ? , de » Ausordernugen des § 75 des Kraukenversichcruugs -
Gesetzes genüge » .

DaS österreichische Tabakmoiiopol besteht jetzt 40 Jahre .
lieber die Eiilwickelung dieses fiskalische » Unlernehmens giebt folgende
Gegeiiiiberslelluiig Ausschluß . Die österreichische Tabakregie beschäftigte
1856 in 15 Fabriken 11 800 Personen » nd erzeugte 222 Melerzenliier
Tabaksabrikate . Im Jahre 1690 waren 2SFabr >keu mit 36000 Personen
i », Betrieb » vd die L- islnng stieg aus 332 Meterzentner . Die geringe

Leistung pro Kopf des ' Angestellten im Jahre 1896 erklärt sich aus der Zu -

„ ahme der Zigarrensabrikate , während früher mehr Schnitttabak

zum Rauchen in der Pfeife produzirt wurde , was weniger Arbeit

erfordert .
Die ungarische Tabakregie beschäftigte im Jahre 1867

in 7 Fabriken 4900 Personen und erzeugte ItO Meterzeiiluer Fabri¬
kale ; im Jahre 1896 wurde » in 18 Fabriken 17 000 Personen be¬

schäftigt und stieg die Fabrikation ans 220 Meterzentner .
Der Reingewinn des österreichische » Monopols betrug im

Jahre 1896 15,9 Millionen Gulden der des u » g a r i s ch e n

stieg von 7,5 Millionen im Jahre 1856 aus 29 . 63 Millionen Gulden

im Jahre 1896 .

Ein ungarischer Lehrerkongrest ist , wie an ? P e st gemeldet
wird , auf de » 24. » nd 25 . Dezember einberiifeii worden . Er

soll über die Errichtung einer Organisation� » nd über

folgende Forderungen berathen : Allgemeiner obliga -

lorischer und kostenloser Volksschulunlerricht bis zum vollendeten

14. Jahre . Versorgung der armen Kinder mit Büchern , Kleidung
und Kost durch Staat oder Gemeinden . Aufhebung des Religions -

Unterrichtes in alle » Schulen , der Religionsunlerricht soll durch die

Kirchen besorgt werden . Festsetzung der Jahresbczüge der Lehrer
mit inindestciis 600 fl . » nd Wohnuiigszulage und Zulage nach gc »
ivissen Ttcnsiperiode ». Ferner wird die Pensionsberechligiing nach

35jähriger Dienstzeit und das Verbot der Annahme jeglicher Neben «

beschäflignng seitens der Lehrer gewünscht .

Tie infolge der Brotvcrthenernng inS Leben gerufene
G e » o s s e n s ch a f t s - B ä ck e r e i in F r e , b u r g in der Schweiz

cisrent sich eincs so starken Zilspruchs , daß das Arbeitspersonal » m

das Toppelte verinchrt werden niuhte . Tie Bäcker sind nnn sofort
mit de » Brotprciscii znuickgegange » und verkansen ihre Waare sogar

biNiger als die Gcnossenschast . Trotzdem hofft die Genoffenschait ,
de » Kampf aiishalleii zu können . Fraglich ist » nr noch , ob nicht

durch Boykotlbeschlnß des Bäcker - und Müllerverbandes die Mehl «

liefernngc » abgeschnitten werden . Man spricht bereits vo » der

Gründung einer G e » o s s e » s ch a f t s - M - tz g c r e i , am ancy
die Fleischpreise herabzndrückew _

DepeMen und letzte NKrheichlen «
Berlin , 15. Otlobcr . ( W. T. B. ) Amtlich wird gemeldet :

Heule Stachmittag I ' /e Uhr stieß «i » vo » Berlin kommender Güter -

zng bei Eiufahlt in de » Rangirbahnhof Pankow ans eine » daselbst

haltenden Rangirzug . Zug uiid Siangirmaschine sowie mehrere
Wagen wurden beschädigt . Drei Wagen entgleisten , ein Bremser
erhielt eine Fleischwunde am Arm . derselbe begab sich sofort zn bei »
in der Nähe wohnende » Bahnarzt . Der Uufafl ist ans Nicht «

bcsolgung besonders erlassener Vorschriften beim Nmbail des Stell -

»vetcks am Siidende des BahnhoseS znrückzusührcn . Die Nntersnchiing

ist eingeleitet .
Gießen , 15. Oktober . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Der

Prozeß gegen das erbliche Herrenhaus - Mitglied , de »

regierenden Grafen St l t l e i n i g e n - Westerburg , der sich
Sonnabend wegen Strasthaten , die mit seiner Eheschechnng zu -
saiiimeiihängen , vor der diesigen Strafkammer verantworten sollte ,

ist ans ' Antrag des Staatsanwalts verlagt worden ,
da noch weitere Zeugen geladen iverdcn sollen .

VrcSlan , 15. Ollober . ( W. T. B. ) Die „Schlesische Zeitung "
meldet : Das Staatsministerinm hat dem Oberpräiidentc » Fürsten
Hatzfeld nochmals 500 000 M. Staalsgelder zur Beseitigung der

lleberschweminnngsschäde » überwiesen .
Wien , 15. Oktober . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . ( Schluß

ans der Politischen Uebersichl . ) ! dozakie >v>cz ( Sozialdemokrat ) spricht
sich sür die größte Bersammliings - und Redefreiheit aus . dankt
der Linken für ihr jetziges Eintrete » sür die Redefreiheit ,
erinnert jedoch daran , daß die Linke selbst es war ,
welche die einschränkenden Gesetze geschaffen » nd seinerzeit
den Ausuahmezustaiid in Wien und Prag geduldet hatte .

Schückcr ( denlsch - fortschrilllich ) führt aus , das denlsche Volk Oeste »

reichs verlange die stärksten Mittel zur Bekämpfiiiig der Sprachen -
Verordnungen , stlcduer beantragt schließlich , beide Rnklage - Anträge
einem besonderen , neu zu wählenden Ausschüsse zu überweisen . Die

Verhandlung wird daraus abgebrochen und die nächste Sitzung ans
Dienstag vertagt .

Agram , 15. Oktober . ( B. H. ) Einer Blättermeldung zufolge
sflid i » Grncace ernste Bauerniiiiruhcn ansgebrochen . Vo » Gvspic
ist eine Kompagnie Landwehr dolthin abgegangen .

Warschan , 15. Oktober . ( B. H ) Der 78jährige Architekt
Zygableivicz wurde in seiner Wohnung ermordet und beraubt . E »

schien Werlhpapiere im Betrage vo » 175 000 Rubel . Vo » dc »i
Mörder fehlt jede Spur .

"
Bern , 15. Oktober . ( W. T. B. ) Bezüglich des Eisenbahn -

Nücklaufsgesetzes ist sowohl im Natioiialrathe wie im Sländerathe
eine Uebereinstiininuug erzielt und das Gesetz zn stände gelomnien .

Rom , 15. Oktober . ( A. H. ) England » nd Italien haben sich
zusammeiigethan , um eine Eisenbahn von Massnuah über Kassala

zum Stil z » bauen .
Madrid , 15. Oktober . ( V. H. ) Die Königiu - Regentin hat auf

dcn ' Antrag Sagasta ' s die Revision der Prozesse von 112 verhastctui
Anarchisten angeordnet .

Verlag von Max Vading in Berlin . Hierzu 5i Beilage » .
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Monnnunnles .
Jur HanSiitiill - Zlbfuhrfragc in Berlin hat das Magistrat ? -

Kolleginin in seiner Heuligen Sitzniig beschlossen , die Straßen -
reinignngs - Deputation zu beauftragen , einen Organisationsplan ,
eine Polizeiverordnnng , ein Ortsstalut u. f. >v. auszuarbeiten , und
in dein Orlsslalul den Grundsatz aufzunehmen , daß die Kosten des
Unlernehineus von den Grundeigeuthüuiern der Sladt Berlin in
Form von Gebühren ivieder erstattet lverden . Indessen hat das
Kollegium diesen Beschluß gefaßt , ohne im Prinzip sich schon jetzt
schlüssig zu machen , daß die Hansnmlt - Absiihr von der Sladt - Ber >
waltnng übernonunen ivcrde .

In der gestrige » MagistratSsihnng lagen die Skizzen für
das zu errichtende Märkische P r o v i n z i a l m u s e u m vor .
Die Beschlußsassnng über das Projekt ist ausgesetzt worden , nm zn -
nächst noch Erhebungen stallfiudcn zu lassen , ob die im Ralhhause
befindliche Magistrats - Bibliolhek im Sparkassengebäude in der
Ziniliierstraße nnlergebracht werden könne . Anderiifalls soll ans eine
Aendernng des Bauplanes des Museuins in der sttichlnng hin Be -
dacht genommen »verde », daß in dem neu zn errichleuden Gebäude
- Käimic für die Bibliothek geschaffen »verde ».

Ttraßcnbcncniiungcn . Neuerdings sind Antrüge und Bor .
schlüge zivecks Berleihnng von Namen an Straßen , Brücken -c.
bciiii Magistrat beziehungsweise der städtischen Bandepulalio » . Ab
lheilnng II eingegangen . Es sind vorgeschlagen worden zur Be
» ennung : 1. der neue » Brücke n b e r d e » L a n d >v e h r
k a n a l zivischen der Bikloriasiraße nnd dein Schöneberger llser .
.. V r k t o r i a - B r ü ck e "

; 2. d e r S t r a ß e I 9 . Slblheilnng II des
Bebaunngsplanes zwischen dem Treffpunkle der Jüterbogker - und
Eiboldstraße nnd der Straße 2»- »: Z ü l l i ch a u e r st r a ß e
3. der Straße 20 a , Abiheilnng 11 , zivischen der
Straße 19 nnd der Straße 37 : N i e in e ck e r st r a ß e
4. der Straße 22 , Zlbtheilnng II , zwischen der Friesen
nraße nnd Belle « Zllliancestraße : „ Schiviebuserstraße
3. Straße 37 , Slblheilnng II , zwischen der Friesenstraße und der
Straße 20 a „ Vläming - Slllee " ; 6. der von der Kreuzberg -
ftraße südlich , ungefähr gleichlienig mit der Lichterfelderslraße
ans den Krenzberg beziv . nach dem Biktoria - Park führende »
Straße : „ 91 1» K r e u z b e r g ". Die Straße »vird in dem Polizei -
lichen Slraßen - Berzeichniß seil allers her „ Am Krenzberg " genannt , im
Pnblikuin hört man auch die Bezeichniiiig „ Kleine Parkstraße " . Am
lieget haben auch ein solches Straßenschild »villkürlich angebracht
Das Polizeipräsidium schlägt vor , nm der Unsicherheit in der Be
zeichnnng ein Ende zu machen , eine Kabinclsordre herbeizuführen zur
Berleihnng des Namens „ Am Krenzberg " ; 7. der Straße IIa
Slblheilnng IL , zwischen der Wilnis - nnd Nrbanstraße : „ G ei bei
st r a ß e�' , nach dem volksthüinlichen Dichter Emanuel Geibel
8. der Straße 08a . Ablheilung Xi . zivischen der Prinzen - Allec
» nd Stockholmerstraße : „ G o t h e n b u r g e r st r a ß e 9. der
» och u n b e n a n n t e n n e u e n S t r a ß e hinter d e r B a r
tholomäus - Kirche , zwischen der Neuen König - und der
Georgenkirchstraße . Straße 35 , AbtheilungXV : „Sl n d e r B a r t h o l o
m ä n s - K i r ch e "

; 10. der Straße 4lb , Ablheilung XIILH
zwischen Landsberger Allee und Strabmannstraße : „ Ber
t r a m st r a ß e "

, zu Ehren des Siadtschulraths Bertram
II . der Straße 4Ie , Abtheilnug XIII� , zwischen der Koch
Hann - und Straßmannstraße : „ Langerhansstraße " . zn
Ehren des Stadlverordnetcn - Borstehers Dr . Langerhans ; 12. der
Straße 42a , Abtheilung XIII * , zwischen der Petersbilrgerstraßs
nnd Straße 48 : „ D o r p a t e r st r a ß e" ; 13. der Straße 43a .
Abtheilnug XIII * , «beufalls zwischen der Petersburgerstraße nnd
Straße 48 : „ R e v a l e r st r a ß e" ; 14. der Straße 14b , Ab
theilnng XIII * , desgleichen zwischen der Petersbnrgerslraße und
Straße 48 : „ L i b a u e r st r a ß e" ; lö . der Straße 46a . Abthei
lniig XIII * , zivischen dem Weidenweg nnd der Tilstterslraße ,
„ G u m b i n n e r st r a ß e "

; 16. der Straße 47b : „ S a in
I ä n d e r st r a ß e "

; 17 . der Berlängerung der Schwartzkopffstraße
bis ziir Stettiner Bahn : „ Schwartzkopffstraße " : 18. dem
Fnbgängertunnel unter der Slettiner Bahn zwischen der Garten - und
Pflugstraße : „ S t e t ti n er Tunnel " . Diese Namen sind „ och keine
endgiltige ». Es ist bei der Berathung angeregt worden , einige dieser
Straßen nach Personen zn benennen , welche im Lebe » ehrenvoll da -
gestanden haben nnd durch letztivillige Berfügung ihr gesainmtes zum
theil recht bedeutendes Vermögen der Sladtgemeinde zu gemein
nützigen Zwecken vermacht habe » . Bekommen wir da auch eine
Simon Bladstraßeii

Die Parteigenossen dcS zuicitcn Wahlkreises werden daraus
anfmerksani gemacht , daß in der Versanimlung , ivelche am Sonntag
Abend bei Zubeil , Lindenstraße 106 , abgehalten ivird , Genosse
M. Grempe über iieue Erfindungen zur Verhütung vo » Eiseiibah »
Unfällen reserirt . Die Verlrauensperson .

Freie Volksbühne . Am Sonntag , den 17. O k t o b e r , nach -
mittags 3 Uhr , findet im Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater
für die II . Abtheilung die ziveite Aufführung der „ Hexe " , von
A. Fitger , Trauerspiel in 5 Akten , unter Mitwirkung folgender
Gäste statt : Thalea : Seraphine Detschy ; Almnth :
Emma Thouret ; Zkaver : Richard Oeser vom Deutschen
Thealer .

Die Vorstellung der III . Abtheilung ist auf den 24. Oktober ,
die der IV . Abtheilung auf den 31 . Oktober festgesetzt .

Die drei ersten Abtheilungen sind geschlossen
und können Mitglieder nur noch für die IV . Ab
theilnng aufgenommen werde » . Die außerordentlich
günstige Aufnahme des letzten Stückes hat den Andrang derart ge
steigert , daß der Vorstand beschloß , eine Vorstellung für die
IV . Abtheilung z u a r r a n g i r e n. Es ist daher eine Pflicht
aller Mitglieder , für die schleunige Füllung der IV . Ablheilung
Sorge z » tragen . Die Generalversammlung findet am
25 . Oktober , 8>/2 Uhr , in K e l l e r ' s F e st s ä l « n statt .
Der Borstand . I . A. : G. Winkler .

Zu der Frage , wieviel Kinder in Berlin hungrig i » die

Schule kommcu . Der Antrag Borgmann » nd Gen . , der
eine statistische Feftstelliing der Zahl der Kinder forderte , die ohne
Frühstück in die Schule kommen , wurde in der letzten Stadt

verordnelen - Sitzung vom Stadlschulralh Bertrai » mit dem Hi »
weise darauf bekümpft , daß , da eben die Zahl je nach den

Umständen an den verschiedenen Tagen ganz
verschieden sei , sich nicht seftstellen lasse , an welchem Zeit
piinkt die geforderte Zählung am passendsten vorzunehinen sei . Wie

groß die Verschiedenheit der Zahlen sei . daS ergab sich aus de »

Uebersichten . die der hiesige „ Verein zur Speisung armer Kinder und

Nolhleidender " , der bisher die unentgeltliche Vertheilung von Früh -

stück in de » Gemeindeschnlen besorgt hat . über den Umfang dieser

Thätigkeit zusammengestellt und der Schuldeputation eingereicht habe .

Herr Bertram fand damit den Beifall der . freifinnige »" Mehrheit
der Versammlung . Das Argument , das er anführte , ist aber so wenig

stichhaltig , wie nur denkbar . Herr Bertram nimmt an , daß sich viele

Kinder und zum theil auch die Ellern ohne Roth die Frühstück -

vertheilung zn nutze machen , und Stadtv . Baumgarte » sdnrfte sogar
die beisäliig aufgenoniniene Behauptung wagen , oft sei nur der Faul -

heit zu spät aufstehender Mütter die Schuld beizumessen , wen »

Kinder ohne Frühstück in die Schule kämen . Wir sind über -

zeugt , — nnd die Kenner der Verhältnisse werden uns darin bei -

ftiiiimen , — daß es sich in den allermeisten Fälle » n » r

nm bittlere N o t h der Elter » handelt . Ninnnt man das als die

Regel an , dann erscheint es , da ja d i e N o t h bald größer .

b . a l d weniger groß i st , allerdings ganz naturgemäß , daß auch
die Nachfrage nach unenlgeltlichem Frühstück nicht immer dieselbe
ist . Dann ist aber auch von vornherein zu vermuthen , daß die
Schwanknngen in den Zahlen der hungrigen Kinder nicht derart sind ,
daß etiva heule 2000 Kinder gespeist werde » , niorgen 1000 , über -
morgc » wieder 2000 , am nächsten Tage mir 500 und so fort im
buntesten Wechsel . Es wird wahrscheinlich so sein , daß zu Beginn
des Winters verhältnißmäßig »venig Kinder , dagegen i » seinem
späteren Verlauf , im Januar und Februar , d . h . in der
Zeit der größte » Arbeitslosigkeit und des
bittersten Mangels , um so mehr g e s p e i st » verde »
müsse ». Auf griilid der Erfahrungen , die mit anderen , ähnliche »
Wohlthätigkeilsunlernehmunge » gemacht »vorde » find , gestatten »vir
uns , rund heraus zu behaupten , daß die Sache sich hier i » der That
ebenfalls so verhält . Wir dürsen uns dabei auch gerade rnif eine
jener Nebersichtcn stützen , die der „ Verein zurSpeisung armer Kinder : c. "
ausgestellt hat , » nd die Herr Bertrain gegen den Antrag Borgmann
ins Treffen geführt hat . Vor uns liegt die spezielle Uebersicht über
die Frühsiücksvertheilung an der 50. Gemei , ideschule im Winter
1891/92 . Sie limfaßt die Zeit vom 12. November bis 23. Februar ,
mit Ausnahme der Tage vom 14 . —27 . Januar , über ivelche jegliche
Angabe fehlt . Gespeist wurden vom 12 . —14. November je 4 Kinder
( der 15. fiel als Sonntag aus ) , vom 16 . —30. November je 7, vom
I . —19. Dezember je 8, vereinzelt auch je 7 ( die Weihiiachtssericn
siele » aus ) , am 4. nnd 5. Januar je 7, von » 6 . —13 . je 8 ( über
14 — 27. Januar fehlt eine Angabe ) , am 23. und 29. je 14, vom
30. Januar bis 15. Februar je 16 Kinder , an » 16. merkwürdiger Weise
kein Kind , am 17. und 18. wieder je 14, am 19 . —23. je 16 Kinder .
( Von anderen Schiilen sind uns nur die Minimal - und Maximal -
zahlen bekannt ; a » einigen waren die Unterschiede geringer , an manchcn
aber noch stärker als oben bei der 50. Schule , z. B. 4 —30 an der
39 . Schule . 8 —40 an der 180 . Schule , 4 43 an der Ilv . Schule zc. )
Die Zahle » bleiben also allerdings nicht konslaiit , aber sie beivcgcn
sich doch im ganzen st e l i g in derselben Richtung — und
zwar » ach o b e ». Damit wird aber auch der Einwand hinfällig ,
daß nicht sestzustellen sei , wani » die Zählung siattzufinden habe . Es
bedarf doch ivohl nicht erst eines Beweises dafür , daß an die Er -
Mittelung des Uinfangcs eines Nothstaiides dann gegangen werden
muß . wenn d i e Noth a u f ihrer Höhe ist , also in diesem
Falle in der zweiten Hälfte des Winters , etwa Ende Januar oder
Anfang Februar . Dieser Einwand des Stadlschulraths gehört zu
den belaniilen , oft aller Logik hohnsprechenden Verlegen Heils -
Phrasen , mit denen in der Stadtverordnelen - Versaiiimlung schon
so mancher andere unbequeme Antrag unserer Genosse » zu Falle gc-
bracht »vorde » ist .

Tic Berliner Omnibns - Gesellschaft hat bei den zuständigen
Behörden die Konzession zn einer N a eh t o in » i b » s - L i i» i e vom
Steltiner Bahnhof nach dem Kotlbnser Thor nachgesucht . Die Wage »
durchfahre » vom Slettiner Bahnhof die Jnvalidenstrasie , Brnnue » » ,
Roscnthaler - , Weinnieister - , Münz - » nd Alcxanderstraße , Alexander -
platz , Alexander - , Brücken - , Neander - und Priuzenstraße , Moritzplatz ,
Oranicnstraße , Oranienplatz , Dresdener - , Kotlbuserstraße nnd ebenso
zurück . Die ganze Tour kostet 25 Ps . Außerdem sind Theilslrccken
zu 10, 15 nnd 20 Pf . vorgesehen .

Ein Protest der Umwohner des städlischen Parks am ehe -
maligen Frankfurter Thor gegen dessen Hergabe zur Erbauung eines
K i r ch e n g e b ä u d e s ist bei de » städtischen Behörden eingegangen .
Es wird angeführt , daß der Vorstand der Lazarus - Kirchengemeindc
bei der städtischen Bau - Dcpulation vorstellig geworden sei ivege »
Hergabe des erwähnten Parkes zn einem Kirchendau nnd daß , dem
Veruchmen nach , das Gesuch des Kirchenvorstandcs befürwortend
an den Magistrat weiter gegebe » sei . Im Hinblick jedoch darauf ,
daß dieser Park der einzige in der Gegend ist und der -
selbe » namentlich durch seinen alten Baumbestand zu einer
ganz besonderen Zierde gereicht , ferner mit stiücksicht dar -
ans , daß das denselben besuchende Publikilm zn Aerger -
iiisse », wie sie vom Parochial - Berein behauptet , bisher keine
Peraiilassinig gegeben hat , und schließlich in aubelracht des Um -
staudes , daß im Kirchcnsprengel von Lazarus noch viele andere
Plätze vorhanden sind , welche sich zur Erbauung eines Kirchen -
gebändes durch ihre günstigere Lage ( Zentrum des Kirchensprengels )
noch besser eigene als der Park , so prolesliren die Petenten
energisch dagegen , daß der Park zu irgend welchen Zwecken ge-
schmälert »verde nnd bitte » sie , das Gesuch des Kirchenvorstandes
der Lazarus - Gemcinde abzulehnen nnd den schöne » Park in seiner
ganzen Größe als Erholungsplatz seiner Anwohner nnd als Spiel -
platz sür deren Kinder bestehen zu lassen .

Wiederum ist ein eklatanter Beweis dafür erbracht worden ,
daß der „ hohe Adel " im Gegensatz zn der von der „ Kreuz - Zeitnng "
vertretenen Anschauung weit eher p h i I o s e »i i t i s ch als a » t i -
semitisch zn nennen ist . In der „ Freisinnige » Zeilnug " lese »
wir : „ Der jüngste Sohn des Ehreukomniendator des I o h a n n i t e r -
o r d e u s Grase » Z i e t e » - S ch w e r i n auf Wustrau Dr . jur .
Albert v. S ch w e r i n , Attachs im Auswärtigen Amt , feierte
seine Bermähluiig mit Fräulein Euole v. Mendelssohn , einer
Tochter des Bankiers v. Mendelssohn . Ein Bruder des jungen
Mauiies ist der Galle der ältesten Tochter des Chess des Militär -
kabiuels Hahnke . "

Wegen » » entschuldigter Schnlversanmnist wurde » dem Ver -
waltuiigsbericht des Magistrats zufolge im letzten Etalsjahre
5713 Strafen verhängt , d. h. 1066 mehr als im Vorjahre . Infolge
erhobenen Widerspruchs wurden 1003 Mandate ausgehoben » nd
693 Resolute verfügt . Von der Schuldepntalion ausgehoben wurden
93 Resolute und 580 rechtskräftig verhängte Geldstrafen erlassen .
2843 Geldstrafen im Gesannnlbetrage von 4924 M. sind bezahlt und
in 579 Fällen die Strafen ( - - 2044 M. ) verbüßt worden . Die Ver -
mehrnng der Strafen hatte ihren Grund nicht sowohl darin , daß der
Schulbesuch im allgenieineii schlechter geivorden wäre , als vielmehr
darin , daß nicht so viele Schulversäumnisse wie im Vorjahre als ent -
schuldigt angesehen wurden .

Tie feierliche Rektoratöiibergabe wurde gestern Mittag an
der Berliner Universität in de » herkömmlichen Formen vollzogen .
Nach dem Einzug des Lehrkörpers in die Aula bestieg der bisherige
Rektor Geh . Justizrath Dr . Brun »er die Kanzel und erstattete den
Jahresbericht , dem wir folgende Daten entnehmen : Die Universität
verlor durch Tod die Ordinarien Du Bois - Neyinond , Weierstraß ,
Goldschmidt , Wnltenbach , die außerordentlichen Professoren Hoffory .
Lewin . Lommatzsch , die Privaldozenten Professoren Dr . Prcyer
und Generalarzt Burckard . An andere Lehranstalten wurden be¬
rufen : Der Professor Georg Winter , die Privatdozenten Schlesiuger ,
Wernicke , Kötter , Krelschmer , Sponnagel , Oldenberg , Kern , Fried -
heim . Dagegen traten neu in den Lehrkörper ein die Ordinarien

Wilamowitz « Möllendorff und Eugeliuann , der ordentliche
Honorarprofessor Geh . Regierungsralh Dr . Münch , die außer -
ordentliche » Professoren Tangl und Reinhold ; ferner erfolgten
17 Habilitationen . Promovirt wurden 241 . Jinmatriknlirt wurden
3769 Studente » , abgegangen 3812 . Im Winter - Halbjahr erhielten
96 , im Sommer 116 Frauen die Erlaubniß , Borlesungen zu hören .
Der Senat setzt sich aus folgenden Professoren ziisainmcn : Aus dem
neuen Rektor G. Schmoller , dem nunmehrige » Prorektor Brnnner ,
dem Universitätsrichler Dr . Daude , den Dekanen Pfleiderer , Pernice ,

eubner und Kekuls von Stradonitz sowie den Senatoren Tobler ,
ierke , Waldeyer , Diels und Kahl .

Bo » de » , Einfluß deS Natur - Heilverfahrens auf die
geistige Wirksamkeit deS Menschen mußten »vir uns am Donnerstag
Äbend überzeugen . Ein Herr Karl Bruckhoff halte in einer Zu -
chrift , in der er , „ um Jrrthümer zu vermeiden " , mittheilte , daß er

nicht der Theaterdirektor Bruckhoff sei , sonder » daß
dieser vielmehr der jüngste Bruder seines Vaters wäre , die
Liebenswürdigleit , uns in das vornehme „ Hotel de Rome "
einzuladsn , allwo ein von ihm verfaßtes Schauspiel :

„ Der Kurpfuscher " vorgelesen werden solle . „ Das
Stück, " so erklärte der Autor in der schriftlichen Einladung .
„ das Stück gicbt Ausklärung über die Natnrheilknnde und richtet sich
gegen die Bestrebungen einzelner ärztlicher Vereinigungen , ein so-
genanntes Kurpfuschergesetz einzuführen . Mithin hat das Schauspiel
für säiumlliche Anhänger des Nalur - Heilverfahrens , ivelche nnter

Ihre » Lesern nach dem geivaltigen Wirken des Herr » Prälaten Kneipp
und anderer Ralur - Heilkiindiger zweifellos auch nach Tausende » zählen ,
das bedeutendste Jnlercsse . Sie wurden sämmtliche Anhänger des

Nalur - Heilverfahrens , speziell auch die hiesigen , wie Sie wohl denken

können , stark inleressirle » Natur - Heilvereine dauernd zu Dank ver -

pflichte », wenn Sie zunächst durch eine Vornotiz auf diese Vorlesung
hinweisen und auch ei » Referat über dieselbe bringen würden . Die

hervorragendsten Anhänger des Natur - Heilverfahrens ans der

Geistes - , Adels - und Geldaristolralie werden anwesend sein . " So

Herr Bruclhosf .
Fühlten wir nun auch , daß wir in eine so illustre Gesellschaft

schlecht hinein paßte » , so machten wir uns doch zaghaft auf de »

Weg . Ans die Vornotiz mochte » wir uns aber doch nicht einlasse »,
erstmals , iveil wir glaubten , daß eine so vornehm protegirle Kunst

durch eine Reklame nur diskreditirt werden könne , nnd zweitens weil
es uns eine Art Entweihung schien , wenn wir der Geistes - , Adels -
und Geldaristokratie ein durchaus demokralisches Publikum zu -
führten . Es ging denn auch ohne dies . Der Vorleser , ei » Herr
Karl Wald , ' hielt eine Rede zur Einführung in das

Dichtwerk , i » der er das Pnblikuin vor allem dafür um Ent -

schuldigniig bat , daß das Drama nur vorgelesen und

nicht gleich nusgesührt »verde . In ihrer ganzen Größe könn , die

Dichlung daher nicht auf das Publikum wirken . Aber mit diesem
Mangel hätlen ja auch andere Geislesheroen zu kämpfen gehabt ; es

sei nur au die primitive Forin zu erinnern , in der die Dramen

seines Kollegen Shakespeare anfänglich dargestellt worden
wäre » . „ Der Kurpfuscher " lehne sich insoweit auch an Goethe

an , als ihm das Wort vo » den höllischen Latwerge » aus Faust als

Molto vorgesetzt sei ; auch werde Goethe i » dem Stück mehrfach
durch Zitiren gewürdigt werden .

Wir sind a » sich keine Gegner der verschiedenen Natur -

Heilmethode » und lassen das Evangelium vom nassen Slruinpf
sür seine Bekenner gelle » ivie andere Evangelien auch . Und

auch was den in der That mehrfach zilirten Goethe betrifft ,
so stehen »vir durchaus auf dem Grundsatz der von ihm stipulirlen
Freiheilsfordernng , daß „ sür drei Pfennige jedermann sich
seinen Magen verderben kann " , sei es , durch welches Heilmiltel
er wolle . Was aber Herr Karl Wald in dem zur Auf «
llärung über oie Naturheilmethode vorgelesenen Stück ans Tages -
licht förderte , sah denn doch zu haarig aus . Da war der

chemische Direktor Konrad Ulrich , «i » wahrer Zuckermensch . Er

gründete eine Nalurhcilanstall , nachdem ihn der Ekel übermaiint hatte
vor den Arzcneien , die er vorher hatte im großen bereiten müssen .
Die Gründung der Naturheilanstalt war eine That , und wirkte auf
die Anhänger und Jiiteressenteu der allen Heilmethode wie daL Donner -
wctier . Die Kerls pisackeu de » kühnen Mann bis aufs Blut , seine eigene
Frau ist gegen ih » ausgehetzt , und keine Scheußlichkeit ist zn schlecht sür
die Medizinalräthe und ungeralhenen Mediziner , um den Braven ins
Verderben zu stürzen . Sie hätten auch gesiegt , die Schändlichen , wenn
nicht im letzten Augenblicke der edle Fürst Karl gekommen wäre und
als begeisterter Anhänger der Nalur - Heilmethode die ganze Sippschaft
zun , Teufel gejagt hätte . Der Haupthahn krepirt an seinem eigenen
Gift und der nasse Slrumpf wird ins Landeswappen eingefügt .

Zins Höflichkeit wolle » wir uns auf die poetische Würdigung
des „ Kurpfuschers " nicht einlassen . Die Aufgabe liegt auch zu hoch
sjir uns . Für den Pathologen muß das Drama und sei » Verfasser jedoch
ein ganz bedeutendes Interesse haben . Was aber die Wirkung des
Stückes ans das Publikum betrifft , so glauben wir , daß die ernst -
hafleu Vertreter der Natnr - Hcilmelhode nicht dafür verantwortlich zu
machen sind .

Das geschäftliche Verhalte » zweier hiesiger NechtSanwälte
hat , wie die „ V. - Ztg . " mitlheilt , in den Kreisen der hiesige » Anwalt -
schast lebhasle Bewegung hervorgerusen . Die betreffenden beiden

Herren habe » einer ganzen Anzahl von hiesigen Geschästslenten ein
Rundschreibe » zugehe» lassen , durch das die Empfänger des
Schreibens ersucht wurde » , sie , die Absender des Schreibens , mit der

Führung ihrer Prozesse zn betraue ». Um dem Ersuchen den Erfolg
zu sichern , erboten sich gleichzeitig die beiden Anwälte , sich sür ihr «
Mühewaltung mit der Hälfte der gesetzlichen Gebühren zu begnügen .
Angesichts dieses Verfahrens haben die übrigen hiesige » Anwälte be-
schlösse », gegen die bclreffeuden beiden Kollege » die Einleitung eines

Disziplinarverfahrens mit dem Ziele der Enlsernung aus dem Anivalt -

stände zn beantragen .

Polizcikampf gegen Anarchisten . Wegen „anarchistischer
Umtriebe " wurde , wie hiesige Blätter melden , der Metallarbeiter
Erhard Schleuker aus Berlin ausgewiesen . Es wurde ihm im

Polizeipräsidium eröffnet , daß er mit lliücksicht auf seine Vorstrafen
Berlin innerhalb 48 Stunden zu verlassen habe . Schleuker giebt
an , daß er sich ans dein Polizeipräsidium völlig eutkleideii mußte ,
um zivaugsweise pholographirr zu lverden . Der Ausgewiesene ivar
erst seit zwei Tagen in Berlin , wo er in einer Fabrik für Be -

leuchtungsanlagen Beschäftigung gesunden halte . Er giebt an , daß
er seil siebe » Jahren nicht öffentlich hervorgetreten sei .

Die Angelegenheit der „ Einsiedlerin " , welche am Sonntag
entkräftet im Tegeler Forst ausgefunden wurde , erhält durch Nach -
richten , ivelche aus Hildesheim kommen , eine seltsame Anfklärnng .
Es wird von dort de » „ Hamb . Nachr . " geschrieben : Ein mysteriöser
Vorfall , der schon im vorigen Jahre in hiesiger Gegend großes Auf -
sehen erregte , macht neuerdings wieder von sich reden . Eine Ehefrau
Wolter aus dem benachbarten Torfe Freden traf am 16. August
voriges Jahr mit ihrer Freundin , einem Fräulein Anna Seifart , der
einzigen Tochter des srühercn sttedakteurs der „ Lüneburger Anzeigen " ,
Schriststers Dr . Karl Seifart , im Thale am Harz «in . Am andern Tage
machten beide sodann einen Spaziergang ins Bodcthal , von dem
aber nur Frau Wolter zurückkehrte . Die Leiche der Freundin fand
man am solgende » Tage in der Bode nnd Frau Woller behauptete ,
Fräulein Seisart , die stark exzentrischer Natur sei , habe sich durch
einen Sprung in die Bode das Leben geuominen . Irgend ivelche
triftige Gründe für den Selbstmord konnten nicht eruirt werden ,
auch nicht , nachdem die Leiche , da inzwischen . allerlei Verdachts¬
momente aufgetaucht waren , auf slaatsanivaltliche Anordnuiig wieder
ausgegraben worden war . Frau Wolter kehrte nach diesem Bor -
kommniß zu ihrem Mann nach Freden nicht zurück , sondern hielt sich eine
Zeillang in einem anderen benachbarten Dorfe auf , von wo sie sodann
nach Bremen verzog . Bon dort ist sie nnter Zurücklassung ihrer Möbeln
spurlos verschwunden . Indessen hat man sie jetzt aufgefunden , und
zwar in der Nähe der Reichshauptstadt . Wie Berliner Blätter
berichten , fanden am letzten Sonntag Ausflügler im Tegeler Forst
eine „ Einsiedlerin " in einem höchst verkommenen Zustande , die sich
später , nachdem sie in ein Kraukenhans geschafft worden , als die
gesuchte Frau Wolter herausstellle . Die Abenteuerin war 14 Tage
lang planlos im Walde umhergeirrt und hatte sich lediglich von
Früchten , Wurzeln und Kräutern ernährt . Sie war derartig körperlich
entkrästet , daß sie sich kaum noch aufrecht zn erhalten vermochte .
Ihre dünne Sommerkleidung bestand nur noch aus Lumpen . Iran
Wolter war i » erster Ehe mit dem verstorbenen Goldarbtiler Bartels
Hierselbst verheirathet nnd liegt mit ihrem gegenwärtigen Gatten ,
einem Zimmermeister , im Ehescheidnngsprozeß .

Amtliche Nahrnngsniittel - Nntersnchungen . Im Monat
September sind in Berlin 202 Proben von Nahrnngs - und Genuß -
Mitteln chemisch untersucht und 57 davon beanstandet worden . Die
Beanstandungen betrafen Milch , Butter , Schmalz . Mehl , frische
Eier , Provenceröl , Zitronenöl , Chokolade , grünen Thee , Medizinal ,
Ungarweiue nnd deiiatnrirlen Branntwein . BenieikcnLwcrth war
die hohe Anzahl der beanstandeten Bulterproben . Unter 26 Proben



wnrcii 2 reine Margarine . 12 Probe » Mischbutter mit 26 bis 75 pCt .
Margariuejusah , und 2 Probe » »raren der Z» m! schn »g no » Mar -
flavine dringend nerdachlig . Tie Milchkoiilrolle erstreekte sich aus
1446 Geschfisle nnd fii ! )vlc in 89 Fällen z » Beanstandungen , die
Buiterkouirolle aus 649 Geschnsle und führte in 66 Falle » zu Bcan -
paildung « » .

Durch Absturz von der Treppe ist der 62 Jahre alte Buch -
Halter Ernst Berg » uS der Urbaustr . 83 im Hause Neanderstr . 6,
»vo er einen Wechsel einznkassireu hatte , am Donnerstag Abend
derart unglücklich zu Echade » gekommen , da » er ans der Unsall -
staiion Vlll am Grünen Weg , »vohiu mau ihn brachte , seineu Geist
aufgab .

Straßensperrung wegen einer militärische » Feier . Das

Polizeipuisidmm macht bekannt : 91m 16. Oktober vonuittaas 10 llhr
findet in der Ruhmeshalle des kgl . Zeughauses die Nagelung der
Fahnen der neuen iltegimenter statt . Um dieselbe Zeit erfolgt am
17 . die Fahnenmeihe . Aus Anlaß dieser seierliche » Handlung m erben
am 17. von 8V2 Uhr voriuttlags ab bis zur Beendigung der Feier «
lichkeit der Lustgarte » , die Schloßbrucke , die Plätze am Zeughause
und Opernhanse sowie die Straße Unter den Linden vom Denkmal
Friedrichs des Großen ad bis zur Charlotiensiraße gesperrt .

Fenerbericht . In den letzten 24 Stunden erfolgten fünf
Nstumunngen , die sarnmllich nur nnbedentende Brände betrasen .
Donnerstag Abend 7 Uhr mußte die Wehr fast gleichzeitig nach drei
verschiedenen Punkte » anSrücken . Urban str . 35 brannten Tapeten »
absälle im Keller , K u r s ii r st e n st r. 25 war ein kleiner Zimmer -
brand zir löscheil nnd Nene Höchste . 15 eine Partie Brennholz ,
das aus noch nicht aufgeklärter Ursache in Brand gerathen war .
Freitag Mitlag 12V » Uhr erfolgte blinder Lärm nach Luise » -
straße 58 , wo Theer übergekocht war . Endlich war um 3 Uhr
nachmittags Luisen str . 12 noch ein Gardineiibraud zu beseitige ».

Eine erhebliche Störnng erlitt am Freitag Bormittag der
Betrieb der elektrischen Straßenbahnen der Große » PserdebahmGe -
setlschafl . Uni ll ' /a Uhr blieben sämmtliche Wagen stehe ». Die
Fahrgäste mußten aussteigen und andere Fahrgelegenheit suche ».
Erst nach dreiviertel Stunden war die Ursache der Störung im
Zentrai - Maschiuenhause beseitigt .

ltnaliicköfälle im Straßenverkehr . Am Donnerstag Vor -
Wittag fiel der Kutscher Karl Luther in der Alexanderslraße infolge
eines Stoßes , den der Wagen beim Fahren über . eine Pferdebahn -
Echienenweiche erhielt , vom Bocke herabflnnd vor das rechte Wagen¬
rad . Er wurde an der rechten Kopsseite leicht verletzt . — Mittage
wurde der Knabe Eduard Weeber am Maria » » en - User vo » dem
Schmied Karl Hauke mit dem Zweirade überfahren nnd trug eine
Sehueuverzerrung am rechten Fußgelenk davon . — Ju der Wilhelm -
straße wurde » achmittags der auf einem Dreirade sitzende Lauf -
barsche Paul Schmidt durch eine Droschke überfahren und am rechte »
Oberschenkel schwer verletzt . — Gegen 9lbeiid wurde vor dem Hause
Neichenbergerstraße 181 der 66 Jahre alte Arbeiter Johann Peters
durch die Herabfallende Schrolleiter eines Rollwagen ? der Firma
Brasch ». Rotheustei » getroffen » nd am Kopse und am Rücken schwer
verletzt .

Eine Schlafstellendjebin . Die 19jährige , in Rizdorf geborene
Emma Eckmann hatte sich auf bisher »och »»ermittelte Weise Papiere
auf den Namen Emilie Schulze ans Drossen verschafft und seitdem
zahlreiche Schlafstellendiebstähle ausgeführt . Zuletzt war sie als
„ Aufwärterin " in den Dienst eines Fräulein P . in der Iorkstraße
getreten und hatte auch diese Gelegenheit zu umfangreichen
Schwindeleien benutzt . Sie wurde schon seit längerer Zeit gesucht ,
doch stieße » die Nachforschnngen infolge der falschen Papiere aus
Schwierigkeiten . In der Nacht zum Donnerstag miirde sie endlich
auf dem Tempeihofer Felde , ivo sie sich in der Nähe der Kasernen
umhertrieb , erkannt und verHaftel . Sw trug noch die Kleider , die
sie ihrer letzte » Herrschast gestohlen hatte , die übrige Beute halle sie
bereits zu Gelde gemacht .

Dnö VcovachtmigS - Programm für das Miescuscrnrohr der
Treptow - Sternwarte gestaltet sich wie folgt ! Der Mond ist in diesem
Monat vor 12 Uhr nachts nur noch bis zum Dienstag , den in. , zu sehen
Sonntag , den 17. Oktober : Sonne von 2 —4 Uhr , Wega von 4 —6 Uhr
nachm . , Sternhaufen 6 —7 Uhr , Ningnebel in Leprr 7—8«/ - Uhr , Doppel¬
sterne SV - —9«/ - Uhr abends , Mond 9«/ - - 12 Uhr uachtö . Montag , den
13. Oktober : Sonne von 2 —4 Uhr , Wega 4 —6 Uhr nachm. , Sternhanfe »
6 —7 Uhr , Ringnebet in der Leiter 7 —9 Uhr , Doppelsterne 9 - 10 " , Uhr
abends , Mond 10 ' / - —12 Uhr nachts . Dienstag , den 19. Oktober : Sonne
2 —4 Uhr , Wega 4 —K Uhr nachm . , Sternhaufen 6 —7 Uhr , Ningnebel in
der Leyer 7 —10 Uhr abends , Doppetsterne 10 —11' / , Uhr . Mond 11V> bis
12 Uhr nachtS .

Die Malerin Cllly Bentheim eröffnete in dem Saale des „Berliner
Bär " , Leipzigerftraße 102, I. , eine AuSstellimg . Dieselbe enthält Werke ihrer
Kunst älteren und jetzigen Datums : Bildnisse , Idealbilder , Landschaften ,
Ge » re - StMe , Studien - Zeichmnigen , Miniaturen aus Elfenbein gemalt und
Kopien berühmter Meister aus der Berliner und Pariser Gallerte . Die
Ausstellung ist Wochenlags von 9 —6 Uhr , Sonntags von 12 - 2 Uhr bis
Ende des Monats geöffnet .

Theater . Im Deutschen Theater übernimmt Else Lehmann ,
nachdem sie seit Ansang dieser Woche durch eine starke Erkältung auS Zimmer
gefesselt war , vom Sonntag an wieder ihre Rollen in „ Agnes Jordan " und
„ Mutter Erde " , welche Stücke sich eines immer steigenden Zuspruchs seitens
des Publikums zu erfreuen habe » — Das Schiller - Theater bringt
Mitte der nächsten Woche die Erstaufsühnmg der GesangSposie vo » Willen
und Justinns „Kpritz - Pyritz " . Blumenthal ' s Schauspiel „ Ein Tropfen Gist "
kommt heute noch einmal zur Wiederholung . — Im Luisen - Theater
findet heule eine nochmalige Wiederholung deS Hugo Müller ' schen Lebens¬
bildes „ Bon Stufe zu Stufe " statt . Morgen , Sonntag , Nachmittag 3 Uhr ,
geht zum 1. Male Schtller ' S „ Kabale und Liebe " zu halben Preisen in
Szene : abends 8 Uhr „ Der große Wohlthäter " . — „ Die Geisierglocke ",
welche heule zum ersten Male im O st en d - Th e a t e r in Szene geht ,
beginnt nm 8 Uhr . Am Sonntag Nachmittag gelangt „Unsere Reichspost "
zum 110. Male zur Ausstihrmig und zwar zu halbe » Kassenpreisen .

Atts dcu Nachbavoriri « .
Am Mittwoch ist die Sammelliste zu den Schöneberger Stadt -

verordiieteii ' Wahle » Nr . 86 verloren gegangen . Es wird geVeten ,
dieselbe bei unbefngter Borzeignng anzuhalten und sie beim Genossen
Bäumler . Belzigersir . 59 , Stfl . pari . , abzugeben .

Im Vorort Schöneberg , der jetzt städtische Vetfnssung be-
kommen sott , ist ein nnffälttges Mißverhätlniß vorhanden zwischen
dem Anwachsen der Einwohnerznhl und dein des Gemeinde - Etats .
Während die Zahl der Eimvohiier feit Ende 1890 von etwa 30 000
ans gegenwärtig 75 000 , die Zahl der Hänser von 635 im Jaltre 1890
auf 1178 i I . 1895 und die Zahl derHaushaltniigen in derselbenZeit von
6434 niif 1 5 033 gestiegen ist , hat der Etat der Gemeinde gegen 690000 M. im
Jahre 1890 jetzt eine Höhe von 8 478 544 M. erreicht . Die Ein¬
wohnerzahl Echönebergs ist also um das L' /zfnche , der Gemeinde -
Etat hingegen um das fünffache angewachsen . Von de » fast
8' / » Millionen erfordert allein das Schulwesen 412 898 M. gegen
nur 93 045 M. im Jahre 91/92 . Ebenso haben sich i » demselben
Zeitraum die Kosten der Gemeinde - nnd Polizei « Verwaltung von
80 235 M. auf 392 180 M. und die der Armenverwattnng von 37000

auf 1 10492 M. vermehrt . Außer jedem Verhällniß zur Verinehrnng
der Einwohnerzahl steht aber das 9lnschwelle » der Koste » der „ Steuer -
Verwaltung " , die sich in den letzten sechs Jahren von 16 925 M. auf
341 300 M. , also um das Zivanzigfache erhöht habe » , allerdings
mit Einschluß der vo » der Gemeinde übernommeue » Kreisstenern ,
deren Schöneberg in diesem Eiaisjahre nicht weniger als 230 000 M.

zu zahlen hat .

Im Feuerwerk - Laboratorium zu Tpaudau wurde der
Arbeiter G. dabei abgefaßt , als er ei » Stück 9tlumiuinm beiseite zu
schaffe » suchle . Ihm werden mehrere Diebstähle zur Last gelegt .

Ter Charlottenburger Magistrat erläßt folgende Bekannt -

machung : Eltern resp . Vormünder oder Pfleger solcher taub -

stummer Kinder , welche am Ende des lanfendeii Jahres daS
5. Lebensjahr vollendet und das 9. Lebensjahr noch nicht über -

schritten habe » , werde » ersticht , diese Kinder unter Angabe des Vor -
und Familiennamens sowie des Tages und Jahres der Geburt
binnen vierzehn Tagen in unserem Bureau II . , Sjmeftr . 3c , 1 Tr . ,

mündlich oder jchrijiUch auzumeldeu .

Ju Charlotteuburg « ehmeu die Tachstuhlbrände überhand ;
gestern wurde schon wieder ei » solcher Brand gemeldet . Es brannte
der Dachstuhl des Eckhauses Daiiktluiaunstraße und Gardes du Corps -
Straße . Die Charlottenburger Feuerwehr war mit mehreren Lösch¬
zügen zur Brandställe ausgerückt . Es ist dies der fünfte größere
Dachstnhlbrand seit Mittwoch . Die Bewohner Charlottenbnrgs
sind , wie kürzlich die von Moabit , beunruhigt , sie befürchten , daß
die Brandstifter von Moabit , wo ihnen infolge scharfer
Beobachtung das Handwerk gelegt worden ist , min ihre
unheilvolle Thätigkeit in Cbarloitenbnrg fortsetzen . Bei
einem Dachstuhlbraude in der Seesenheimerstraße ist eine ver -
dächtige Person in Haft genommen , es hat ihr aber nicht bewiesen
werde » können , und da die Brandstifttingen eher zunehme » als
aushören , so scheint diese Person an den Brandstisinngen nicht be¬

iheiligt zu sei ».

I » Charlottenburg sind den Hosarbeiiern der städtischen
Gasanstalten einzelne ZnlageN gewährt worden . Arbeiter ,
nielche ein Jahr dort beschäftigt sind , ertmlteu jetzt 82 Pf . Etundeii -
lolm , nach zwei Jahren erhallen sie 83 Pf . , nacb drei Jahren 34 Pf .
Früher erhielt diese Llrbeiterkategorie in den ersten 14 Tagen 28 Pf . ,
bis zit drei Jahren 30 Pf . und dann 82 Pf . Lohn für die Stande .

Ein Sanatorium für lnngcnkranke Franc » , ähnlich dem -
jenige », welches bei G>oß - Bi >ckow für lmigenkranke Männer bereits
besteht , will jetzt die Jnvalidiläts - und Altersversicherniigs - Anstalt
der Provinz Praiidenbnrg bei K o t t b u s errichten . Der dahiu -
zielende Antrag an die dortigen städiische » Körperschnfle » hat bereits
die Zustimmung derselbe » erhalle », und die Stadlverordnelen -
Versammlung hat e i » st i »t in i g beschlossen , » um Vau des Sana¬
toriums u n e » t g e i t i i ch ein Terrain der KoUbuser S t n d t f o r st
herzugeben .

Vom nioderucn Vanwescn . Zum Einsturz des Kirchlhunns
in Biesdorf wird wener berichtet : Nach vollständiger 9tb >
räumung der Unfallstelle hat sich herausgestellt , daß eine Seiikniig
der Grundmauern nicht staltgesnnden bat . Auch die Verankerung
ist für de » Bau stark » nd fest genug gewesen . Der Einsturz ist dem -
»ach lediglich auf die schlechte Beschaffenheit des
M. ä uer werks au sich zurückzuführen , das ohne die feste
Verankerung wobt fchon früher znsnmmengel ' roctien wäre
Es fragt sich nun , cb du Schuld am Mörtel oder am Siein -
malerinl liegt .

Ein CisciibahnniifnH hat sich nah ? bei Berlin ereignet . Ein
von Bernau kommender Güterzug stieß ans der Strecke zwilchen
Nieder - Schönhanscn und Pankow ans einer » von Berlin abgelassenen
Frachlzng , vermnlhlich infolge fallcher Weichenstellmig . Ein Bremser
winde vom Zuge lternbgesck - Ieudcrl und erlitt etile » Armbrnch .
Mehrere Wagen sind besckjävigt .

Auf dem Rennplah zu Korssborst wurden gestern 10 000 M.
bescklagunhml , auch erfolgte me ViUt » n » g «lue ? der Betheiligt »».
des Engländers Rearer . Die AngeUgenheit erregte mrter den Sporls -
lenUn lebhaftes Aufsehen .

Munft und Lvissenslsszafk .
Lauge Brautschafl schlägt selten zum Segen ans . Für diese »

Erfadrungssatz gicbl es im Volksmuud mancherlei Lesart . Offenbar
liegen alle Bevbachluuge » vor . Braut und Bräutigam eulivickelu
sich frei neben - nicht miteinander . Nach einer Reihe von Jahren
sieht einer der beiden Theile verwundert und erkältet auf den andern .
Es giebt einen bitteren Mißklang . So gehl es dem Pfarrer Jo -
kanneS Küster in dem neueste » Schauspiel von C a r l o t !1i e u l t n g
„ DnsStärkere " , das am Donnerstag im Schtller - Theater
nun ersten Male gespielt wurde .

Rebe » der gemülhljehen gehl auch eine rein geistige Umwandlung
in dem jungen Pfarrer vor . Dem Drängen seiner Braut , nicht dem
inneren Trieb zu Liebe , hat er das Pfarramt tu einer kleinen Land -
stadl des Odenwalds übernommen . Die Braut ist ein sogenanntes
praktisch verständiges Weib , von jener Nüchternheit , die „ dem freien
Flügelschlag der Seele " nicht folgen kann . Wenn Sophie Walz
zwischen Reineniculten und Wäsche - Besorgen für ein Weilchen einmal
ein deutsches Bolköliedcheu anstimmt , dessen herzliche Innigkeit
in dem Munde dieses Weibes eiiizusrieren scheint , so hat sie jede »-
falls ihren gemülhlicheu Bedärfuissen genug gelha ». 9lber der
Pfarrer ist seiner Braut verpflichtet ; durch Dankesschuld — sie hat
des Pfarrer ? Familie unterstützt und sein Studium ermöglicht . —
wie dn > ch sein Wort . Er hätte so gern de » Naturwissenschnsten ,
der Forschimg sich gewidmet . Aber Sophie , der ewigen Brautschafl
müde , drängle und drängle immer wieder .

In der « » gen Kleinstadt sind dem Psatrer die Augen anfgegnitgeit .
Bereinsaml fühlt er sich » nd nm so tiiiiiger schließt er sich au die
gleichfalls einsame Konsine Frieda an , die einzige , die ihn nnd seinen
geistigen Kampf begreift ; nn seine Braut tritt er heran : Gieb mich
frei ! Uns beiden blüht kein Glück ! Ader eine Rechnerin , wie
Sophie , besteht a»f ihrem „ Schein . " Sie faßt den Pfarrer bei
seinem Wort , bei seinem Anstandsgefühl . Und er . der Sohn klein -
bürgerlicher Verhältnisse , giebt nach . Lieber stürzt er sehend in ein
ganzes Leben von Unglück , als daß er de » „ Anstand verletzte " . Die
alle Weil in ihm , die alle Erziehung , frühere GewoHnHeiis -
begriffe sind in ihm mächtiger , als die Pflicht , und nm
Ende doch auch die Atifriclttigktit gegen sich selbst . Sie sind
„ das Stärkere . " J » allem anderen aber soll ihn Sophie
nicht unterkriegen . Als erste » Beweis hierfür verläßt der Pfarrer
in vollem Ornat sein Hans , um am Begräbniß einer S « i b st -
Mörderin theilzauehmen . Die Braut warnt ihn vor den Folgen .
Vergebens , er gehl .

DaS klingt ja ganz energisch vom Autor , nur kann man e? ihm
leider nicht recht glauben . Wer soviel von seinem Selbst hergegeben
bat , wie der Pfarrer , der verliert allmälig , aber ganz gewiß , Stück
um Stück von sich selber , bis er in d » n llustand »b«griffen und in der
engherzigsten ivkoral der Leute ausgeht , die er anfangs verachtet bat .
Wie der Schluß des Dramas kaum einer Nolbwendigkeit entspricht ,
sondeni eher wie der ' Ausfluß kühler Spekulation erscheint , so er -
wärmt auch der ganze Verlauf des Schauspiels nicht recht . Ein klug
kouftrnirtes Gerüste ist es , aber nicht von warmem , lebendigem
Fleisch bekleidet . Ei » Niederschlag von mancherlei literarischer Er -
fahrung , nur nicht von selbständig künstlerischem Leben ersiUII .
Wen » Sophie z. B. ihren Pfarrer ans sein Wort verpflichtet , so
kämpft sie für sich nicht etwa , wie die Leidenschaft , wie engherzige
Selbstsucht kämpfen , sonder » sie arbeitet wie ein rabulislischer Ädvokat ,
der irgend eine Sache führt .

Ter Autor wurde übrigens doch mehrfach gerufen , am leb -
Hastesten nach dem ziveilen Akt . De » weichniiUHIaen Pfarrer gab
Herr v. W i n t e r st e i n. Eine schauspielerische Aufgabe , die im
Grunde tmdaukbar ist , löste er mit vielem Takt . Im übrigen war
die Darstellung durch Frl . P a u l y ( Sophie ) . Frl . L e v e r m a n n
( Frieda ) korrekt , aber nicht sonderlich etudruekSvoll . —

— Zur Pachtung deS ThcatrrS Uuter den Linden hat sich
eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung gebildet . Die Direktor
Richard Schulz vom Zentrai - Theater mit einem Kapital von einer
halben Million in ? Leben gerufen hat . —

— Im Hamburger Stadt - Theattt Ist die grob - komische Oper
„ Die fromme Helene " mit Pauken und Tronipere » durch¬
gefallen . Die Musik soll von Adalbert v. Goldschmibt stammen .
dessen „ Gäa " Hermann Bahr im nächst eu Frühjahr in Hamburg
iufzciilrcn will . —

h. Nene GlaSgcmälde , deren Herstellung vön der vlkber
üblichen durchaus abweicht , erregen in den betheiligten Kreisen de -
rechtigles Aufsehen . Das Versahren , das bei ver Herstellung be-
obachtet wird , ist folgendes : Drei Uedersangsscheibe » . d. h Gins -
vlatle », die mit einer farbigen Glasschicht überzöge » sind , werde » zu
dem gewünschten Bilde gebraucht . Diese Platte » müssen die Grund -
färben des Prismas : gelb , roth und blnn haben , aus denen durch
Aetzeu auf jeder Plalte ganz verschiedene Töne erzielt iverden , die dann ,
wenn die Platten übereinander gelegt werden , das Gemälde er -
gebe ». Die Verfertig »« müssen itailirlich eine bedeutende

Fertigkeit in der Berechnung der Farbenzufammenflellmig haben ,
denn soll z. B. auf der eine » Stelle des Bildes die rothe Farbe
mehr zur Gellung kommen , so muß von den andere » Platte » die

Farbe stärker weggeäzt werden , damit das Roth an Krast gewinne .
Das Verfahren ist also dem früheren ganz entgegengesetzt , bei dem
eine SchaUirntig immer erst mit schtvarzer Farbe erzielt werden
konnie . denn die drei Farben geben bei richtiger Aetznng die

kräsligsie » und feinsten Schatienabstusungen , bis zu einem violetten

Schwarz . Wodurch sich aber das neue Verfahre » besonders vortheil -
Haft von dem alten unterscheidet , ist , daß die schwierige Ziisamineu -
sehuttg der einzelnen farbige » Glasstücke nebeneinander durch Blei

vollständig wegfällt ; die farblose », undurchsichtigen Bleiliuie » können
also die Farben nicht mehr zerreiße ». Die Wirkung der neuen Ge -
»iäide ist geradezu überraschend . Die Leuchtkraft , die ihnen anhaftet ,
läßt natnentlich Porträts mit großer Plastik wirken , während auf
de » Landschnsten jene seinen Luststiinmungen mit Leichligkeit wieder -

gegeben werden könne » , die von Maiern fast nur mit Aquarell¬
farben erzielt werden . Das Versahren wird nach einer Erstudnng
des Malers D i l l m a » n in der Knnstanstalt von 9l. Thorndike ,
Berlin , angewandt , di » eine unenigeilliche Ausstellung in der

Friedrichstr . 192/193 , eine Treppe , veranstaltet hat . Unier den a » S-

gestellten Arbeiten dürsten auch die ornamentaien Sachen Interesse
errege », die di « oft geradezu scheußlichen Butzenscheiben , wie sie jetzt

fast durchweg als T>«ppensc »ster verwendet werde » , in jeder Hinsicht
überirefsen . —

k. lieber die nach Cisenbahn - llnsällen anflrctenden Er -

krauknugen . Bei der in neuester Zeil vorgekrMweneN großen
Znhl von Eisenbahn - Unfällen bietet ei » Aussnh von dem

Bahnarzt Dr . Eupp in Nürnberg , einen interessaulen Beilrag
für die Beuriheiimig der bei Eisenbahn - Unfällen auftretenden
Erkrankungen . Dr . Stepp verössentticht i » der „ Münch . Med .

Wochenschr . " die Krnnkengeschichten von 15 Personen , welche bei

Eisenbahn » Unglücksfälle » verletzt wurden und stellt de » stöienden
Einfluß fest , den die erlitten «» Verletzunge », oftmals erst nach
längerer Zeit , auf die Berunglückten ausgeübt Huben . Tie an -

scheinend leichteren Unfälle , die » ur in einer geringen äiißerlichen

Verletzung bestehen , führen doch , durch die bei dem Unfall eilitiene

stalle Erschütlerniig , im späteren Ve> lause zu schivereu Eekiaakuugt »
und Berussstörungen , ja in vielen Fällen zum Tode . Für das

reisende Publikitm , das bei einem Elsenbahn - Ungliick eine mir leicht «

Verletzung , oder auch nur einen starken Sloß erleidet , sind die Mit -

theilniigen Dr . Slepp ' s für die Beurtbeilung etwa später ohne
erkennbare Ursache austretender Störungen , und die

Geltendmnchniig von tlieiitenansprüchen a » die Eisenbahn -
Bnwallnng oder Uufallversicbernngs - Gesellschasten von größter Be -

dtnlung . Ei » 46 Jahre alter Wagenwärler stürzte bei einer E» t -

gleisung einen mäßig hohen Bahndamm hinab ; er hatte scheinbar
leinen Schade » genommen » nd wollle »ach ca . 14 Tage » seinen
Dienst wieder antreten . Der Mm » , fühlte sich vollständig wohl , bis

nach etwa 5 - 6 Wochen Schmerzen im Kopf und im Rücken ans -

traten , und schließlich der Gang hinkend wurde , weil er das recht «
Bein nachichltiftn mußte . Nach einem Jahre trat ein starkes Ans -

fallen der Haare ans , so daß schließlich der ganze Bart verloren

ging ; auch die Gesichlsziige erschlafften nnd wurden mager und

faltig , » nd die Nachtruhe war durch die neuratgischen Beschwerden
sehr gestört . Ein anderer Fall betrifft eine » 33 Jahre
alten Lokomolivsührer , der bei einem Zusammenstoß , ans Kops ,
Rücken » nd Oberschenkel geschlendert , 15 Minnte » bewußtlos liegen
blieb . Ruch einigen Tagen fühlte er sich schon wieder wohl ,
aber nach drei Wochen stellten sich Kopsschmerzen ein , der Gang nnd

die Sprache wurden langsam , nnd das Gedächtnis ! schwind . Räch
7 Monaten verlor der Mann seine Kops - nnd Barihnare , sodaß er

vollständig kahl wurde , und auch die Gesichtszüge schrumpften ei »;

innerhalb eines Jahres ivar aus einem jugendlichen LIntlitz
das Gesicht eines Greises geworden . Drei Jahre

nach dem Unfälle starb der Mann . Die weiter angefnhrle » Fälle

find fast alle ähnlich verlaufen ; es traten nach längerer Zeil erst
die Fotgen ans ; in den meisten Fällen war vollständiger Haarnussail
nnd Verfall der Gesichtszüge neben allgemeine » Störungen zu be-

obachte ». Ei » anderer Fall bietet einen Beweis für die rein psychische

Wirkung des Schreckens und die daraus entstehenden Folgen . Ei »

Lokomotivführer erlitl ein «» Znsammenstoß , versah aber » n u» i t t « l »

bar hinterher noch 11 Tage lang seinen Dienst . Dann meldete

er sich als krank , trat jedoch nach vier Woche » seinen anstrengenden
Dienst wieder an . Nach vier Monaten meldete er sich als dienst -

unfähig , seine Beschwerden waren jedoch rein hysterische Symptome ;
er gab a». er könite nicht etninnt ein Stückchen Holz heben , werde

müde beim Esse », und die Füße seien ihm schwer , so daß er nicht

gehen iönne . Der Mann befand sich in weinerlicher Siiinmung ,

obgleich sei » Köi perzustand vortrefflich war . Er miißle peusionirt
werden , weil nichts mit ihm anzufangen war , und eine Besserung
seines Znstandes nicht eintrat . Der Verlauf gerade dieses Falles

zeigt die ltesgehende psychische Wirkung sehr deutlich , wobei das

späte Auftreten der lcaukhaslen Vorstelitiügen besonders bemerkens -

iverth ist . —

— In der mit der Lepl ' äkonsefenz verbnndenen wissen¬

schaftlichen A u s st e l l » n g hat Professor Atlchow aus dem

ethnographischen Museum a l t p e r tt a n i s ch e T h o » s i g n r « n

ansgestettl , an denen die Spure » von Erkeanknng « » zu sehen sind ,
die nitf das genaueste mit den Leprakranke » von heute übereim

stimmen . Es weist dieser Umstand daraus hin , daß selbst in Zeiten
der Aussatz di » AnfmerksamUU längst nnlergegangener Kulturvölker

z » plästtsche » DarstellnNgen angeregt hat . Bekqiiiitlich hat Virchow

auch in einem mtisterh ' sten Bilde Holbeins , das sich

tu der Mnnchener Galerie befindet , die Miedergabe eines Lepröse »
erkannt . —

UikePNvisrszcs .
Zur Lage der Arbeiter im Schneider - nnd Echtchmacher -

getverbc in Frankfurt «. M. Schriften des freien deutschen

H ochst ii Is Vitt . ( Franksurl a. M. , Gebrüder Knauer ) 116 Seite »,

Preis 1,50 . Die Schrift enthält vier kleine Monographien ; deren

erste , vom He >a » kg « V« r der Schrift Dr . Stein herrührend , «ine all -

gemeine Darstellung der BelriehSsysteme , der Belriebsorganisationen ,
der Verhältnisse de ? Gesellenstniides , insbesondere von Werksloit und

Wohnung im Schneibevgemetb » giebt . Di « zwtil », von L. Opificins ,
schildert die Stsickmeister in Maaßgeschäsle » ; die dritte , von E. H. Ep¬
stein , die Werksintiarbetter in Maaßgeschäften und di » vierte , von

rau Henriette Fürth , die Frauenarbeit i » der Herrenkonfektion .
aran schließt sich ein kurzer Bericht über die in de » Jahren 1891

und 1892 veranstaltete Enquete über di » Lag « der Schuhmacher -
geselle », der ebenso wie ein kurzer Vorberlchi von Dr . Stein

verfaßt ist , Diesen ' Anisätzen voraus geht »in namens der Sektion
von Stadtrath Dr . Flesch erstattetes Vorwort , baS die Vorgeschicht »
nnd Ziel « der Schrift darsteUt . Die Verfasser der Arbeite » konnten
nur Bruchstücke liefern . Bei der Samminng von Material hallen

sie mit all den Schwierigkeilen zu reebnen , die sich bei Privat -
untkrsuchunge » überall einstellen . Hauptsächlich die Lage der schtechtest
gestellten Arbeiter konnte nicht genügend ermittelt werden , iveil es
hier wie überall an den nöthigen Verbindungen fehlte . In den

Organisalione » sind fast ausschließlich die besser gelohnte » 9trbe >ter ,
und diesen ist es nur schwer möglich , die schlechter e»t -

lohnten Berufsgenosseii heranzuziehen . Giebt daS in der kleinen

Schrift verarbeitete Material min auch kein vollständiges Bild der

Lage des Scbnetdergewerbes von Frankfurt a. M. und Umgegend ,
so ist es doch ein werthvoller Beitrag zu de » bisherigen Unter »

snchttnge ». Aus dem Bericht der Frau Henriette Fürth geht hervor .
daß die Lage der Frankfurter Kouseklivnsarbeiter auf ein äußerst
tiefes Niveau herabgevri ' ickt ist . Lille Arbeilerinuen , welche die Ver -
fasseri » sitze » und arbeite » sab , sahen blaß , schlaff und müde aus .
Das reichhaltige Lolniiiialerial , welches die Verfasserin über die von
ihr uniersuchte » Fälle bringt , giebt uns genügenden Nnsschluß über
die Ursachen dieser Erscheinnuge » . In einer Schliißbelrachtiing bält
sie ein gesetzgeberisches Eingreifen in die Zustände der Heimarveit
für ebenso sehr nothwendig im Interesse der betheUig >«n Arfietleikretst
als in dem d«r ganzen Gesellschaft . U.



Gerl,s ; tzS >*IcifttNg >
Itilfn - il dcS LiuidgcrichtS Berlin l vom 27 . No -

den , eer l�NS gegen den Genossen Stodihogc » , das aus « in
Jahr G e f ä II g n i b wegen Beleidigung aller Berwaltuiigs -
beamlen , Jiislizbeaiiile », Rievler , Olstucre , Berliner Polizeibeaintc »
u. s. w. lautete , ist voin Reichsgericht gestern ausgehoben .
Ueber die Verkandluiig . die au , 8. Okioder d. I . staltg - fuude » hatte ,
tragen wir solgendes nach : Ter öieichsanwalt gab zu, daß formell
niehrere Verstoße vorliegen . Jndeß sei in der Verhandlung vom
27 . November 1895 , in der das Urlheil gefällt ivurde ,
ein ausdrücklicher Ablehnnngsanlrag nicht gestellt . Des -
halb beantrage er Fortsehung der Verhandlung . Nach
fast zweistündiger Berathttug schien sich das Reichsgericht dieser Vn -
schaumig anzuschließen : es beschloß , in die weitere Verhandlung der
in der Revisioneschrift aufgestellten Rügen eiiiznlreten . Die von »
lliechtsauivalt Dr . H e r z f c l d unterzeichnete Revision rngt eine Reihe
prozessualer und maleiicller Verstöße . Wir heben von denselben nur
einige hervor . Zunächst wird unzulässige Verlheidigttngsbeschränkung
gerügt . Stadthage » halte für seine Behauptungen Beiveis angelrele ».
Der Beweis war abgelehnt , da es ans den Wahrheitsbeweis nicht
ankomme und die Behauptung , daß Spitzel Staatsinittel » be-
zablt würden , geiichlsnotorisch sei . Es bleibe die Fori » als
beleidigend bestehen . Diese Begründung verstoße gegen den
vorn Reichsgericht stets anerkannten Rechtssnh , daß der Be -
weis der Wahrheit einer angeblich beleidigenden Behanp -
tung nicht abgeschnitten werden dürfe . Strafanträge waren vorn
Siaatsininisterinin wegen aller prcufnschen Beamten , vom Justiz¬
minister für alle lliichter , Staatsanwälte und sonstige Jnstizbeamten ,
vom Minister des Innern für fämmtlicbe preußischen Verivaltiings -
beamlen , vom Kriegsininifter für alle Offiziere und Unterosfiziere ,
vom Polizeipräsidenten für das Berliner Polizeipräsidium , vom
Landgerichts - Präsidenlen für Brausewelter gestellt . Das
Landgericht halte dem Staatsmiiiisteriuin die Besugniß zur
Strafantragstellnng namens aller Beamten abgesprochen , alle
übrige » Eirafanträge aber für giltig erklärt . Stadlhage »
vertrat die Ansicht , daß keiner der Slrafanlräge hinreichend sei .
Theiliveise hätten MjmsUr den Antrag für Beamte gestellt , die vor
ihrer Miniftererneunung als Beamte fnngirlen , theilS fehle jeder
Strafantrag . Auch sei es unverständlich und irrig anzunehmen , der
Justizminister z. B. fei Vorgesetzter aller preußischen Richter , denn
diese solle » unabhängig sein . Was habe auch der Jnstizininistcr
mit Gewerbcrichlern , Verwallnngsrichtcrii u. s. w. als „Vorgesetzter "
zu thu » ? Daß derMinister des Innern Vorgesetzter „aller Verwaltungs -
deanilen " sei , verstoße gegen die bestehende Staatsordnung . Auch
er ( Angeklagter ) fei „ Verivaltnngsbeamtcr " ; er müsse aber gegen
die oltroyirte Vorgesetzlenschaft eben so p rote stiren , wie
dagegen , daß er deshalb , weil er sich in Beziehung
ausj seinen Berns in logischer Folge der Urlheilsgriinde beleidigt
habe , bestraft werde . Es sei gewiß eine Reihe von Beamten durch
eine Kollektivbezeichnung zu beleidige ». Grundverschieden hiervon
sei die Kritik des Typus eines Beamten , des durch -
schnitllichen Beamten . Dieser könne gar nicht beleidigt werden .
Ihn zu kritisiren , sei das Recht und die Pflicht des Staats -
bürgers . auch wenn «ine Kabinetsordre von >804 dies nicht
ausgesprochen hätte . Das altpreußische Strafgesetzbuch habe
in seinein Z 102 eine Beaintenbeleidignng , eine Beleidigung
eiues Amtes gekannt . Mit fortschreitender Kultiir sei
die dem Begriff der Ehre ins Gesicht schlagende juristische Künstelei
verlasien . Er müsse dringend bitten , nicht durch Neuschaffung des
Begriffes einer Kollektivbeleidigung den kulturellen Slandpiinkt des
Strafgesetzbuches zuriickzuschranben . Das würde der Siruklur des
Slrasgesetzbnches und den Motiven im ß 131 Slr . - G. - B. widersprechen .
Das Reichsgericht habe das auch da , wo es sich um Beleidigung von
„ Juden " oder „ Sozialdemokraten " handeln sollte , anerkannt . Freilich
glaub « der Vorderrichter ans Erkenntnissen über die Beleidigung von
„ Richtern " oder „ Osfizieren " das Gegenthcil deduziren zu dürfen .
Er fügte noch Hinz », daß jede Beziehung der angeblichen Beleidigung
ans den Beruf der Beamte » fehl «. DaS Wort „zweifellos " , das der
erste Richter gebrauche , ersetze seine Enlscheidungsgründe . Entschiede »
müsse er dagegen Verwahrung einlegen , daßdasUrtheilerstcrJustanz sich
für befugt erachtet habe zu behaupten , daß sein ( des Angellagteu )
„ Treiben ein geradezu g e in e i n g « s ä h r l i ch e s genannt werden
müsse " . Wie könnten objektiv urlheilende Richter zu einer
solchen , ohne ein « Spur von Begründung ans .
gestellten , lediglich verletzenden Auslassnug kommen ?
Freilich . eS entspricht dieser Uitelspassns wörtlich de »,
Ersuch « » eines Verwallungsbeainte » , ihn , da er „ gemeingcsähiltch "
f»i , doch mit Gefängniß bestrafen zu wolle ». Gewiß habe er in
den Akten dargelegt , daß er kein Vertraue » zur Justiz habe . Die
Gründe , die ihn zu diesem Urth «il bestimmten , betrachte er als zu -
tr «ff,nd . Sie darzulegen und auf die Abstellung der Ursachen , wek -
halb Vertrauen auf die Justiz nicht bestehe , zu dringen , sei
s «in gutei Recht . Er greife Jnsltlntionen , nicht Personen an . Ab « »
das Vertrauen habe er , daß das Gesetz nicht gestatte , das Urtheil
dem politischen Gegner gegenüber zu beleidigenden Angriffen zu be -
nutzen . Der O b « r - R e i ch s an w a l t hielt eine Reihe der Be -
schwerden für vielleicht nicht ganz unberechtigt . Jndeß
keine einzige sei durchgreifend . Auch daß nur Strafniilrag wegen
Beleidigung der Polizeibehörde vorliegt , Anklage und Urlheil
aber die Polizeibeamten als beleidigt erachten , sei unerheblich . Denn
die Polizeibehörde bestehe ja ans den Beamten . Er beantrage :
Verwerfung der Revision . Stadthagen replizirle ans
den letzten Punkt kurz dahin : Ein « Behörde und die Beamlen einer
Behörde seien zivei total verschiedene Rechtssubjekte . Der Vorderrichter
verkenne mit dem Reichsainvalt nicht nur diesen Grundbegriff unseres
Strafgesetzbuchs und unseres Staalsorgauisinus ; er betrachte gar
— »venigstens verstehe er ihn so — die S p i tz e l als Beamte . Er
hebe nochmals hervor , daß Vorgesetzte nur dann antragsderechtigl
sein können , wenn sie selbst wirkliche Vorgesetzte und wenn
ein Beamter ermittclbar , seiner Peisönlutkeit nach kenntlich und in
Beziehung aus sein Amt beleidigt sei . Wenn er von Geiinnungs -
losigkeit , Urlheilslosigkeit und Dummheit bestimmter T») peii
gespiochen babe , so fehle eS an jeder Möglichkeit einer
Beleidigung . Er beantrage Aufhebung des Urlheils . Tie Urlheils -
Proklamation wurde aus gestern verlagt und ans Aushebung res
Urlheils der Berufungsknmmer und Zurückweisung zur nochmaligen
Verhandlung vor dem Landgericht erkannt . Die Aufhebung erfolgte
wegen der das Ablehnungsgesuch betreffende » Rügen . Wir ziveifeln
nicht , daß das Ergebniß dieser Instanz ein anderes sein wird .

Ter Jnstizanwärtcr Otto Rettig , dessen Verhafluug derzeit
Aufsehen erregle , Halle sich gestern vor dein Schwurgericht wegen
schwerer Urkundenfälschung �u verantworten . Der LLjährige
Angeklagte ist der Sohn eineS höheren Jnstizbeamten . Er
war unumwunden geständig und schien seine aus Leicht -
sinn zurückzuführende That bitter z » bereuen . Tie Ge¬
schworenen sprachen den Angeklagten der schweren Urkunden -
fälfchung in einem Falle unter Zubilligung mildernder Umstände
schuldig , woraus der Gerichtshof denselben zu einer Gefängnißstrase
von sechs Monaten verurthetlte und ihm aiißerdem die Befähigung
zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes während der Dauer eines
JahreS absprach .

Eine unüberlegte Slenßcrnng hat der a » S Strausberg
kommende Erdarbeiter August Plage mit einer Woche Ge -

fäugniß zu büßen . Arn I. Mai war unler einer auf der

Chaussee bei ElraiiSberz beschäftigten Rrbellirkategorie , zn der der

Angeklagte gehörte , der Beschluß zu stände gekommen , der Maifeier
wegen bereits am Mittag Feierabend zu machen . Als der Schacht «
meister erklärte , daß er mit der Feier nicht einverstanden sei . rief
Paget : „ Wer zur Arbeit geht , kriegt Prügel . " Der Schachtineifter
denuiizirt «, und die Folge war , daß die dritte Strafkammer am Land -

gertcht II den Angeklagten zn einer Woche Gefängniß veruriheilte .

Im Prozeff Sternberg , der nunmehr an die 14 Tage dauert ,

soll die HewrisnusltahiNe am Dienstag z » Ende geführt »verde ».

Tie Justiz deS KlasscnstaatcS im Kampfe gegen nnS -

ständige Arbeiter . Wegen Aufreizung zn », Klaffrnhaß und

Verächtlichmachung von Anordnungen der Obrigkeit ist vom Land »

gerichte Hamburg am 2. August der frühere Kai - Arbeiter HanS
Heinrich Christoph Landahl zu 4 Monaten Gefängniß ver -
urlheilt worden . Tis ihm zur Last gelegten „ Kraft -
thalen " sind während des großen Hafenarbeiter -
Streiks begangen worden . Das Gericht hat als er -
wiesen angenommen , daß er durch Verbreitung eines
Flugblattes den Haß der arbeitenden Klasse gegen die
Klasse der Arbeitgeber zu erregen suchte und eine Anordnung des
Senats von Hamburg betr . des Verbotes der Haussainurlunge » für
die Streikenden verächliich gemacht habe . — Die von den An -
geklagleu gegen das Urtheil eingelegle Revision wurde heute
vom Reichsgericht als unbegründet verworfen .

V v vfa ttnnl uttigon .
Die Former hielten am Donnerstag eine öffentkiche Bersamm -

l » » g im Kö- liner Hof ab . L o u. i s Müller beleuchtete i » feinem
ilieferat die Situation , wie sie sich nach dem Slreik gestaltet hat .
Er erwähnte zunächst die bekannte Thalsache , daß den drei

Formern , die ihre Kollegen vor dein Einigungsnmt zu vertreten
hatten , anfangs der Arbeilsschein durch den Vorsteher
des Nachweisebiireaus vorenthalten wurde . Das Verspreche »,
welches die Unternehmer vor dem Einigniigsamt gegeben
haben : keinen der Streikenden zu maßregeln , werde ja nun insofern
gehalten , als jeder den ArbeilSschein bekomme , im übrigen machen
die Fabrikanlen doch , was sie wolle ». So hätte sich die Firma
Salinger und die Maschinenfabrik Eckardsberg anfangs geweigert ,
die Streikenden wieder einzustelle », nachher wäre » aber doch zwei
Driitel derselben angenommen worden . Tie Firma Cyklop habe ,
was den AbiunchuNge » wideispreche . Fremde eingestellt . Die Streiken¬
den , welche Beiliii verlasse » haben , halten sich größtentheUs auch
jetzt noch fern . Nur 30 —35 von Ihae » seien schon zurückgekehrt .
Van de » Sireikenden seien augenblicklich noch eiwa 100 Mann ohne
Arbeit , die aber in 3 —14 Tage » auch untergebiaeht werden könne » .
Arbeil sei so viel vorhanden , daß wohl alle Streikenden eingestellt
werde » könnten , die Unternehmer hielten aber einen Theil der Aus -
ständigen absichtlich hin , um ihnen fühlbar zu machen , daß sie
im unrecht wären . Die Arbeiter haben die Einigungsbediiiaunge »
streng iniie geHallen , von de » Unternehmern erwarte man , daß sie
das gleiche lhnn . In der DiSknssio » führten P l a I h und
Z e r u i ck e des näheren ans , daß ihnen sowohl , wie dein Kollege »
Äüilier ( Müller Halle am Sonnabend zwar nicht persönlich , ober
durch seine zwei Kollege » anfragen lassen ) durch den Geschäilssührer
des Arbeilsuachiveisc - Vureaus am Sonnabend der ?Ubeltkschei >i auS -
drücklich deswegen verweigert worden sei , weil sie von früher her
»och ciwas aus dem Kerbholz hätten . Erst nach längerem
P a r l a m e n t i r e u , wobei sie sich auf die Ab -
m a ch u n g e n vor dem E i n i g u u g s a m t beriefen , seien
sie dann zum D i e u st a g wieder » ach dem Bureau
bestellt worden , wo sie dann infolge eines inzwischen erfolgten
Bescheides der Fabrikanlen den Zlrbeilkschein erhielten . Die Be
haudliiiig , welche ihnen der Geschäftsführer des Arbeitsnachweises
zn lhcil werden ließ , sei eine sehr verletzende gewesen
Nachträglich habe sich ein anderer Kollege , der noch von früher her
in der schwarzen Liste stand , um den Arbeitsschein beworben , habe
aber einen solchen voiläusig noch nicht erhalten . Ferner ivurde
seitens einiger Redner gerügt , daß die zur Zeit »och nicht arbeitende »
Kollegen die Gießereien geradezu iibcrlaiifeu , um Arbeit zu
suchen . Auch sei eine solch « Lauheil und Glcichgilligkeit unter de »
Arbeiter » eingerissen , daß man , wen » es so weitergehe , eine all -

?
« meine Verschlechterung der Lohn - und AibeiiSverhällnisse erwarten
Snne . Eine Krästtgung der Organisaiion sei jetzt die Hauptsache .

Die Versaniinluug beschloß , den bisherigen Beitrag zum Slrciksondc -
von 10 pCt . des Arbeilsverdienstes auf 5 pCt . herabzuseheu und auch
die Nichlorganisirten weiter zu »nlerstütze »,

In der Generalvcrsainuiluiig dcö BorriuS zur Wahrung
d - o Jntcrcffcn der Manrcr legte der Kassner Abrechnung vorn
III Quartal . Danach find inklusive des Bestniibes vorn II . Qnorial
J513,72 M. vereinnahmt , 214,58 M. verausgabt worden . Ter Be -
stand am Schluß des III . Q' uiilalS bclrng demnach 1299,14 M.
Ter Verguügnngsionds weist eine » Ueberschuß von 29,82 M. ans .
Dem Kassirer wiid Dccharge erlheilt . Für die Biblioihek sind im
Quartal 51,00 M. ansgewendel worden . - Dein Bericht dcs Vor »
sitzende » ist zn entnehmen . daß der Voistand im letzten Halbjahr
fünf Sitzungen abhielt . In derielben Zeit fanden drei Gc » e >al ,
füns Bülgiieder - und sieben Wander - Verjammlungeu statt . In
) wei Fallen ist Rechtsschutz , in fünf Fällen Unleistütznng
an hilfsbedürftige Milglieder bewilligt worden . - In den Vorstand
wurde » gcwäkU : Kater l, Vors . , Fürsten der g 2. Vors . ,
D i t t r i ch und Heller als Kassirer , P f i st e r und D i l t m a n n
als Schrtstführer , Rölling als Revisor , als Ansschußmilglieder
H e r f u r l h , Schlößer und Witte . Als Hilislnisircr wurde »
folgende Kalleaen geirnhlt : 80, . Ramm , lassirl Waldeniaistr . Ol
vei Roll ; 8VV. . Thime , kassirt Miltenivaldeistraße bei Briese ;
W. , Wall , kassirt Blninenlhalstraße bei Karl Behrendt ' Moabit :
Ruh , kassirt Thnrmstr . 88 bei Holibäcker ; Wedding : Zechlin ,
kalsirt Weddingstr . 9 bei Makowski ; Osten : Aug . T i l t r i ch ,
kassirt RüderSdorferstr . 8 bei Böbl . — Dem Bertrauensinan » werden
300 M zur Agitation überwiesen .

Tor Zenttalv erein der Bnreau - AiigcstoNten hielt am 7 . d,M
seine Milglitdeiveisainiitlung ab. In derselden hielt Herr Dr . Hey -
m a n n einen Vorlrag über „dte Ernährung des lvlenschcn " , welcher
von den Anweicudeii mit Beifall aufgeiwinmeii w> ide . Bei der er -
solglen Ersatzwahl zum Lvlalvorsland wurde E 1 ch e l h a r d t ein -
stimmig zum eisten Bevoll inächtigien , in die Bibltolhekkommiisto »
Schnapp , Wasser und Jacobi gewählt . Nach Erledigung
einiger interner Wiigeleginheiliii wurde die Versammliing geschlossen .

Britz . In der am 8. Oktober sialigesmidcnm Generalversamm -
lmig des Volks - BildnngsvereinS iiir Blitz und llnigegend erstailele
der Kassirer de » Kassenbericht . Da der Sland der Kasse als ein
günstiger bezeichnet werden imifi , so wurden einstimmig 30 M. dem
VerlratienSinmuie zn Agitationszivecke » überwiesen . Ferner wurden
noch Miilel beivilligt , um die Biblioihek bedetilend zn er¬
weitern . Leider iniißle konslatirt werden , daß die Mit -
gliederzahl trotz der bewegten politischen Zeit und der
so nahe bevorstehenden ReichsuigSivahl ein äußerst niedriger ist
und es seien darum alle dem Verein noch fernstehenden Genossen
dringend ermahnt , sich ihm anziischließen . Die regelmäßigen
Sttznngen finden jeden Freitag Abend 9 Uhr vor dein l . und 15,
eines jeden Monats im Lokale von Karl Dorn , Bürgerslr . 4, stall ,

CharlottenbiU ' g . Eine öffentliche K o in in » n a l -
w ä h l e r - V e r s a in in l u n g für den 0. und 7. Kominunaltvahl -
Bezirk wurde hier am 12. Oktober im Lokal von Bredlow , Augs -
biirgerstr . 73. abgehalien . Stadtverordneter Genosse Beyer hielt ein

beifällig attfgenommenes Referat über die wichtige Bedenliiiig der
Belheilignng der Arbeiter an den Kommunalwahl « » , in ivelchem
Redner an verschiedenen Beispiele » bewies , wie es geradezu nolh -
wendig ist , daß die Arbeiier Männer aus ihrem Elauve zur
Vertretung ihrer Interessen in das Stadiparlament z»
wählen habe ». Deshalb habe jetzt ein jeder überzeiigler
Arbeiter die Verpflichtung , thalkräflig für die Agiiaiio » zu
der am 18, November stallstiideudrir Stadtverordneten - Wahlen
einzntrelen . In der Disknisio » nahmen die Genossen Reinke ,
Meißner und Fleminiiig das Wort . Letzterer tdeille »och mit , daß
»nsere Gegner ( die Freisinnige ») zur planmäßigen Betreibung ihrer
Wahlagitation exlra für den 6. und 7. Bezirk einen freisiniiiae »
Bezirksverei » gegründet haben . — Di « vier Kandidaten für den
6. Bezirk sind Gastwirih W. Sommer , Gastwirih F. Pansche , Gast -
wirlh August Schnell und Geschäftsdlener M. Ptill . Der Kandidat
für den 7. Bezirk ist Maler W. Meißner . Wahlberechtigt ist jeder
Preuße , der ein Jahr im Ort wohnt , daS 24, Lebensjahr vollendet
und im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sich defindet .

Eingelaufen » Druckschriften .
Bon der Gletchlult . jjc itdjufi die die Znieresse » der Arbeit «! ! »»«» ( Slutigarl

rieh ' Verlag ) ist uns loeden die Nr. >l des 7. Jahrgangs zugegangen .

« » « dem Jnliatt dleter Nummer heben wir hervor : »ie Predigt von der Freude .
Won Lily Braun . — Frauenarbeit auf der Brüsseler WeliauSstellung . von Ida
Allmann . — AuS der Bewegung . — Feuilleton : Nur einmal I Von Doroihee
Wobeier . — Noiizenlheil von Lily Braun und Klara Zeltin : Weibliche Fabrtl -
tnlpelloren . — Soziale W- setz gebung — Sozialistische Frauenbewegung im Aug-
land . — Frauendewcgnna . — Publilaitonen zur Frauensrage . — Frauenarbeit
aus dem Gebiet der Industrie , de« Handel « und BerkeyrSwesen «. — Kinderarbeit .
— Gewerbe , zerichiliches ,

Tie „Gleichheit " erscheint alle u Tage einmal . Prei » der Nummer 10 Ps. .
durch die Post bezogen selngelragen in der MeichSpost > ZeiNmgiltste sllr ISS?
unler Nr. am ) beträgt der AbonneiueniSprei « vierieljährlich ohne Bestellgeld
bs Ps. : unter Kreuzband SS Pf .

Bon der „»leim , Zeit " sSiul Igart , I . H. W, Dieb ' Berlag ) Ist soeben da «
s, Hefi de« is . Jahrgang « erschienen . Au « dem Juhali - hebeu wir hervor :
Eine illcvauche . — Der sünfle Kongreß der Soziaideiuolratie Jlalte »« zu
Bologna . Bon Claudio Treues . — Die Aufgaben der Gewerlschaslelarlelle .
Bon Paul Umbreit . — Beobachiungen eines Arbeiier « in Südatrita . Bon

. Kaltfch . — Die gegenw äriige Lage der deutschen Industrie Bon Arno
eichard . — Da » Schiilsal eine « Ftschervolls . Gin Beitrag zur Herrschasl de«

KapilaI «. Bon Adele Schreiber — Noitzen : Zur Belänipsung der Lungen -
schwtndfucht . Bon Dr. Sleru - St . AnvreaSberg i. H. Cchmerzempfindung bei
niederen Thieren . Dte Grgebnlfse der deuilcheu Kreviibanken isso . lieber die
landwirlhschasliichen KooveraUvgenossenschaflen in England im Jahre ISSS.
Landarbeiierlöhue tu «ngland . Zur Forlpstanzung de« Aale «. — Jeuiliel »»:
Der gelbe Domino . Roinaii von Marcel Preoost . ( Forisetzung . )

Vermifilszkes vom

— Auf den Schlackeuhalden z » Zawadzki , O. - Schl . , ist eine

ISjäbrige Hüttenalbeiterin jämmerlich verbrannt . Sie siedle
Schlackeiischuti , kam dabei mit dem Saum ihrer Kleider a » ein eben
aus der Hülle ausgefahrenes Schlackenstück und stand sofort in

Flaiumsu . —
A u t iv e r p e n . 15, Oktober . Der von Hamburg nach

Aulwerpeii bestimmte Dampfer „ Po wys Castle " hatte unter -

wegs mit einem fürchterlichen Slurin zu kämpfe » . Der Kapitän
soivie ei » Matrose wmden über Bord gespült imd ertranken . —
Bon dem Dampfer „ Waterqueeu " sehlen immer noch der

Kapitän und drei Matrosen . Fünf Man » sind bis jetzt gerettet . —
— R u h m der A rz >i e i k » n st. In einer Karlsruher Kor -

respoudeiij der „ Schivarzwäider Zeiluug " wird gesagt : „ Es giebt bei
uns nur ganz iveuige Mensche » mehr , die ohne ärztliche Hilfe eines
natürlichen Todes sterveii . " —

— In einer Frucht - Großhandlung in Köln explodirte
angesammeltes Gas . Das ganze Unterhaus wurde deinolirt , die
Wände eingedrückt . Die Frau des Besitzers soivie «in de » Ladeiiraiim
belreiendes Madchen eriillen schwere Urandivnndeii . �

— Ein t h e u r e r Heiliger . Für die Heiligsprechungs -
Feierlichkrilen des jüngsten katholischen Helligen sind nach der „ Köln .
Bolksztg . " 117 479,23 M. ansgegebe » worden . —

— Schön gesagt . Ein Bariner Blatt begann dieser Tage
eine » Leilarlikei über dl « bayerische » Landtags - Verhandlungen mit

solgeudem Satze : „ Wer hätte daS gedacht , daß jemals ei » deutsches
Parlanient nicht weniger als vier Tage lang aushalten könnte , »ln
die s ch a I st e ii , a u s d e r Gosse aufgelesenen Pflaster -
Ii eine wider die Armee , ihren obersten Kriegsherr » und damit gegen
die Säule des Reichs und seine Sicherheit schlenderii zu lasse » ? " —

Daß die Pflastersteiue i » München in der Gosse liegen , studen ivir

nicht schön ; daß »>a » sie vier Tage lang „ wider die Armee schleudern
lävl " . ist sehr bedauerlich ; daß die Alteniäter aber dazu gerade die

„schalsten Pflastersteine " ausgesucht haben , ist direkt uiiveranlwort -

iich — memt dazu der „ Hamburg . Corr . " . —
— Bei einem B a u g e r ü st - E i » st u r z e in Nürnberg

wurden ein Arbeiter löctlich , zivei schwer verletzt . —
— A u ch ein G u l n ch l e ». Bor einiger Zeit wurden die

österreichischen Handclsknniiner » vom Alinisterium aiigegaiigeii , ihr
Gulachleu über das Saccharin abzugeben . Die Kammern wandten

sich wieder au einzelne Kanflente iim deren Anficht . Ein Befragter
sprach sich i » seinem Gulachleu eulschieden gegen das Saccharin aus

und führte unler ciuderem an , daß sei » Hnud mit Vergnügen Zucker
verspeise , daS Saccharin aber regelmäßig ausspucke und trotz aller

Slrafinittel nicht genießen wolle . —
— P e I e r s b » r g . 15. Oktober . Die russische geographische

Gesellschaft ivird unter Leilniig Dmitriew ' s eine Expedition
» ach A b « s s y n i « ii zur Erforsch » » g dieses Laiides in aiiihro -

pologischer Hinsicht ansrüsten . Die Expedilion soll noch im Laufe
Dieses Herbstes ausbrechen . —

— I » der Provinz G r a n a d a ( Spanien ) ivurde ein E r d «

bebe » verspüit . Belrächllicher Schaben ivurde nicht verursacht . —
— E t o b e b e n auf den P h i l i p p i n e ». I » den letzter «

Tage » des September habe » auf Mindanao und Jolo ( Snln ) furcht -
are Erdbeben slaltgesnude », worunter die Gegend von Zainboanga

und Baulau am meisten geliiten hat . Iliiesige Erdlpalte » habe » sich
aebildei . In den ersten Augenblicke » herrschte «in unbeschreiblicher
Schrecke », da Person » » lind Thiere durch die der Erde «nlsteigeuden
Kchweseldünste erstickle ». Die ErseiieiMing zeigt « sich auch aus dem
Bieer . Nngeheure Wellen überschweinuilen die Küste » lind risfe »
alles mit sich fori . Tie Beivohner flohen entsetzt ins Gebirge . —

— Durch eine W i n d d o s « wurde » ans F o r in o s a arge Ver ,
wüslungen angerichlet . Niehrere Hunderl Mensche » haben ihr Leben

eiugebicht . —
— Ein « B n t t e r h ö k e r i n auf d e m Fahrrad giebt es

seit einigen Tagen in Hui » m. —
— Im enalischen Scebade Sonthport entpuppte sich eine

Lehrerin , die dlirch sieoe » Jahre in einer Mädchenschule Unter »
licht gab , als M a » n. Als »ign ihr ans die Schliche kam , ging sie
mit einer HilisUhren » durch . ES sollen die lollsten Sachen vor -

gekomine » sein . —
— In M a i d st o u e ( England ) sind bis jetzt 1619 Personen

am Typhus eikiankl . Man hat eine neue Wasserleitung ein -

gerichtet , aber auch das hat nichiS genützt . —
— Tie p e r s i s ch e B o l s ch a s t in Konstantlnopel warnt vor

deiii ehemaligen B o l s ch a s t e r Persiens in London , Melkain Khan .
Der „ hohe Herr " sei ei » Mordsliiinp und verknuse aus grund ge«
sälschier Toliimeiit « persische RegiernngS - Konzessivne » . —

— V v »i amerikanische » Sl p f e l. Seit August sind in
Liverpool 596 Tonnen animkanischer Aepsel eingegauge » . Im
Vorjahre waren es in der gleichen Zeit 11 246 Tonnen , —

Vriefsiuflen der Redakkiun .
Wir biileii , bei jeder Aiilraae eine Chissre fzwei Biichtiade » ober eine gab »

anznaebin . »vier der bi , Aniwori erldeiil werben soll,
Tie snrlsiilchc Sßrcchstnnbe finbot Ntontag , Dienstag

» nd Sonnabend von 7 bis 8>/ , Uhr statt .
®. 2 . 78 . Schöneberg ist jetzt noch Dorf und wird erst am 1. April

nächsten Jahres eine Stadt .

« « Ilten » , rtsilbctsiif ) » t >am 15 . Oktober 1897 ,

Vielfach hellet und am Tage warm bei »läßigen südlichen
Wind « » , keine erhebliche » Niederschläge .

Berliner W e t t e r b » r e a u.



K>ir de » Inhalt der Inserate
iibcriiiinnit die Nedaklian dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Acrnnlnwrtnng .

Th , ' vntev .
© onnafi eub , d cu 16. O f 1 06 er .
Opernhaus . Die lustigen Weiber

von Windsor . Ansang 7l/z Uhr .
Tchanspielhans . Don Carlos . An-

fang 7 Uhr .
Deutsches . Die versunkene Glocke.

Anfang 7V2 Uhr .
Berliner . Tante Jette . Anfang�

7V- Uhr .
Goethe . Ein Somniernachtstraum .

Anfang 71/2 Uhr .
Lessing . Hans Huckcbcin . Anfang

7V2 Uhr .
Neues . Aschermittwoch . Vorher : Lieb '

im Spiel . Anfang 7V2 Uhr .
Residenz . Die Einberusnug . An-

fang 7l/z Uhr .
Schiller . Ein Tropfen Gist . Anfang

8 Uhr .
ttnter den Linde » . Pariser Leben .

Anfang 7>/z Uhr .
Luise » . Von Stufe zu Stufe . An-

fang 8 Uhr .
Thalia . Hotel Tohu - Bohu . Anfang

7- /2 Uhr .
Ostend . Die Geisterglocke . Anfang

8 Uhr .
Central . Berliner Fahrten . Anfang

7Vz Uhr .
Friedrich - Wilhclinstädlisches .

Das Zeichen des Kreuzes . Anfang
8 Uhr .

Nlexailderplah . DaS Liebesdrama
einer Sängerin . Anfang 8 Uhr .

Rcichshallen . Spezialitäten . An-
fang 3 Uhr .

Apollo . Spczialiläten . Auf . ?>/ , Uhr .
Feen - Palaft . Spezialitäten .
Passage > Panopliknm . Indisches

Dorf .

SdiUlev�TTzonkev
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Ein
Tropfen Gift .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : 2. Vor¬
stellung , im Schiller - Zyklus .
Kabale und Liebe . Abends
8 Uhr : Tic Krenzelschrcibcr .

Montag , abends 8 Uhr : Das
Stärkere .

I - uisvll - Theater
34 . Reichen bergerstraste 34 .

Abends 8 Uhr :

Von Stufe zu Stufe .
Lebensbild mit Gesang

in 5 Akten von Dr . Hugo Müller .
Musik von R. Bial .

Morgen Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Volks - Vorstellnug zu halben
Preise » unter Regie von • Fuliu «
Itirk :

Zum 1. Male :

Kubale und Liebe .
Von Fr . v. Schiller .

AbendS 8 Uhr :

Der große Mohlthater .
Billets h 60 Pf . zu der Sonntag -

Nachmittags - Bolks - Vorftellung in den
bekannten Verkaufsstellen .

Ofteud - Theater .
Gr . Fraulsurtcrstr . lSL . Dir . C. Weist .

Zum 1. Male :

Die Geifterglocke .
Drama in 4 Akten von C. Matthias .

Anfang 8 Uhr .
Sonntag , nachm . 3 Uhr . Halbe

Preise . Zum 110. Male : Unsere
Reichspost . Abends 7' /2 Uhr : Die
Geifterglocke . Im Tunnel : Frci -
Konzert .

Thalia - Theater .
Sonnabend , dcir 16. Oktober 1897 .

Znin 1. Male :

Hotel Tohu - Bohu .

( I/Anberge du Tohu - Bohu . )
Baudeville in 3 Akten von Maurice
Ordonneau . Deutsch von Viktor Lsvn .

. Musik von Viktor Roger .
Sonntag : Dieselbe Vorstellung .

itplle - Theater .
Friedrichstr . SI8 . Dir . J . Glück .

jSrna Koscliel .

Mr . Brown .

Miss

Marie Haiton,
amerikanische Operetten - Diva .

Mr. Rollo LeoRapoli.
Dagmar Hansen .

Meun Heinzelmännchen .

Flip, Flap, Flop!!
Große Pantomime , ausgeführt von
der dloscpl » Pholtes - Tronpe .

Kinetograpli
etc . etc . etc .

Kaffeneröfsng . G/ - Uhr . Ans. 1l/2 Uhr .

Concerthaus
liClpzigerstr . Xo . AS .

ÜST Täglich - - WS

Hoffmann ' s Uuartett
und

Humoristen .
Heute Anfang 8 Uhr .

I . Rang u. Loge 1 M. , Sperrsih 90 Pf .
Entrce und II . Rang 30 Pf .

Urania
Taubenstrasse 48 —40 .

Katurkundl . Ausstellung täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab , Eintritt 50 Pf . — Abends 8Uhr

Wissensohafbi . Theater .
Invalidcnstrassc Bi o. 57/62 :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr : Wissen¬

schaftliche Vorträge .
Näheres die Tagesanschläge !

Passage - Panopticum .
Hup noch

kurze Zeit I

Indisches

Dorf
mit dem bedeu¬
tendsten Fuss¬
ball - Künstler

der Welt

Uonng Toon .

Castaoa ' s

Fanopticnm .
Friedrichstr . 165.

Bstreuweilh
die grösste Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderls ist wieder da ! ! !
Mail | Italienische Kapelle
nCU . desMaestro Liberti ,

5 Herron , 2 Damen .

Centrai - Theater
Alte Jakodstr . 30 .

Direktion Kichard Scliiiliz .

Sonnabend , den 16. Oktober 1897 :
limil Tliomas a. G.

Zum 43. Male :

Bsnlinef k ' oho ' ten .
Burleske Ansstattungspossemit Gesang
und Tanz in 6 Bildern von Jnlins
Freund und Wilhelm Mannstädt .

Musik von J »l . EinSdSh ofer .
Anfang 1f!ß Uhr .

Morgen und die folgendeu Tage :
Berliner Fahrten .

iGebrüder Herrnfeid' s!
I . Original -

Budapester
Possen - n . Opcrettcn -

Thcater

Kaufmannes Varize
hat z . X. den grilsstcn
und stiirksten Besuch

seit seinem Bestehen .

JUnbeschreibl . Lachslürme

über

| Ein Abend im Wintergarten
und

Im Atelier .

lüebertr . alles Dagew eseue
Um den grossen Andrang

an der Abendkasse zu ver¬
meiden , findet von vorm . 11
bis nachm . 5 Uhr Bület -
Vorvcrkauf ohne Auf¬
geld im Theater - Bureau
statt . Vorzugskarten gelten .

Anfang Vi ® Uhr .
Kasseneröffnung . Uhr .

Ameriean - Theater .
DrcSdcucrstr . 55.

Srnnabeud , den 16, Oktober 1897 :
Kolossaler Erfolg ! Stürm . Beifall !

Berlin

wie ' ö näht und trennt .
Vollsstück m. Gesang in 2 Abth . v. L. Elh .

Musik von M. Schmidt .
Der Traum von Bayreuth .

Parod . Traumbild .
Hugo Schulz als Seemann . Wally

Smollm , Erentrigne - Soubretle .
Emmy und Ernst Nebentisch als

Znknnfts - Ehepaar .
Paul Bendix , Humorist .
Anfang der Borstellunae » :

Sonntags 71/a, Wochentags 8 Uhr .

V Olks - Theater
Im Welt - Restnnrant

07 . Drcsdcner - Straste 97 .

Me Reetenbnrg .
Bilder ans dem Berliner Volksleben

von L. E l p.
Anfang : Sonntags 6 Uhr , Wochen -
tags 71/2 Uhr . — Entree : Sonntags

Feen - Palast
22 Bnrgstr . 22

Größt . Bergnügnngslokal Berlins
Direktion : �

Winkler und Frübel . H

Fidele Droschkenfahrt .

1
nsv

Um 8' / , Uhr :

Richard Winkler
und

Wilhelm Fröbel
in der Berliner Gefangs -

Pqsse :

' Ne wilhe Sache.
Nene Spezialitäten .

Ijnfang 772 Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 Pf . bis 1 M. 50 Pf .

llentsvher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlm .

Auf folgenden Zahlstellen werden Sonnabends abends von 372 —10 Uhr
und im Arbeitsnachweis , Anncnstr . 39, täglich von 8 —12 und von 3 —7 Uhr
Beiträge entgegengenommen und neue Mitglieder aufgenommen :

Für den Norden : Ruppinerstr . 42 bei Rosin ; Tresckowstr . 24 bei
Schmidt ; Linienstr . 29 bei Waßmann ; Schwedterstr . 33 bei Lieyke ; Müller -
straße 7a bei Gleinert ; Bergstr . 60 bei Hilgenscld ; Thurmstr . 84 bei Holz -
bächer ; Birkeustr . 28 bei Kluge ; Swinemünderstr . 95 bei Bachgängcr ;
Stcttinerstraße , Ecke Bcllermannstraße ; Vollasrc . 34 bei Aeisen .

Für den Osten : Friedrichsbergerstr . 19 bei Panknin ; Blumenstr . 38
bei Schccre ; Frankfurter Allee 90 bei Zabel ; Koppcnstr . 41 bei Miehlc ;
Langesir . 46 bei Fischer ; Landsberger Allee 27a bei Lange ; Wcberstr . 40a
bei Lange ; Königsbergerstr . 7 bei Baumgarten .

Für Snd - Ost : Cuvrystr . 25 bei Erbe ; Ritterstr . 123 bei Stramm ;
Naunynstr . 86 bei Streit ; Grünaucrstr . 3 bei Golz ; Sorauerstr . 17 bei
Tollsdorf ; Eiscnbahnstr . 7 bei Ziebulka ; Diesienbachstr . 31 bei Gaule ;
Manteussclstr . 69 bei Brödenscld (daselbst befindet sich auch die Bibliothek
der Drechsler ) .

Für den Westen : Mittenwaldcrstr . 16 bei Fmmhof ; Bülowstr . 59 bei
Werner ; Lindcnstr . 106 bei Zubeil ; Bcllcalliancestr . 74 bei Kitzing .

Für Friedrichsberg : Friedrich Karlstr . 11 bei Hcinickc .
Für Fricdrichsfelde - WilhelmSburg : Prinzen - Allee 6 bei Schulz .
Für Rnmmelsbnrg : Goethe - und Kantstraßen - Ecke bei Brewcs .

Der Arbeitsnachlveis befindet sich Annenstr . 30 ( Fernsprecher ;
Amt 7, Nr . 3258 ) und ist für Bcrbandsgcschäfte geöffnet an den Wochen -
tagen von vormittags 8 Uhr bis mitlags 12 Uhr und nachmittags von
3 —7 Uhr .

Die Arbeitsvermittelnng erfolgt vormittags von 8 —10 Uhr und
nachmittags von 3— 4 Uhr .

300/12 Die Ortsverwaltnng .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
CVcrwaltnngsstelle Berlin ) .

Aehtang , Kollegen !
Zu dem heute stattfindenden Vergnügen in der Brauerei Friedrichshain

werden Billets an der Kaste nicht verkauft . Wir machen den Mitgliedern ,
welchen es erst im letzten Augenblick möglich ist, sich zu entschließen , bekannt ,
daß in allen Zahlstellen Billets zu haben sind . In nächster Nähe der
Brauerei befinden sich die Zahlstellen von Steuer , Weinstraße 22 und

Germer , Landsbcrgerstr . 105. Für diejenigen , welche noch am Abend

Billets haben wollen , wird es gut sein , sich durch das Mitgliedsbuch auS -

zuweisen . 161/3
Die Ortsvcrwaltnng .

Vlnf auf iiiiii Mittii A' mmlh
Uferstraße Nr . 7

zwischen Gesundbrunnen und Wedding .
ca . 56 666 Personen fassend .

»eil ! s la DttSiMM UWliviklt . Hau!
Eröffnung am 16 . Oktober 1897 .

Sonntag , den 17 . Oktober :

Großes Gigerl - Volksfest .
jVcu ! Die drei grüßten Karoussels der Welt . Neu !

MphI Pas siMe Museum der Mklt » pn f
OVU . nou Karl Petsch - IflWW .

Die vier größten Schaukel » der Jetztzeit .
Auf Wunsch des Publilumö : Aussteigeii des LuslballonS „ Neptun " .

Entrce frei .
Da dem Publikum durch diese aufgestellten Kunstwerke Gelegenheit ge-

boten wird , bei freiem Entree dicjclbcn zu besichtigen , so bittet um zahl -
reichen Zuspruch 333bL »

Hax Körner ,

Die SolrCcn der

Stettiner Sänger
tMeysrl . Pictro ,
Britto » , Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

nud Schräder . )

finden statt :

Jeden Montag und Freitag :

Vicioria - Hranerei .

Jeden Dienstag :

Böhmisches Hranhans

W. Hoack ' s Theater
B r 11 n n . e n - kü t r a s s e 16 .

Täglich ( außer Privatfestlichkeiten ) :
Theater - n . Snezialltilten -

Torsteilnng .

VQdektuven
Lustspiel in 1 Aufzuge von Pnttliy .

ki » Wort p rchter Zeit.
Schwank in 1 Akt von Staack .

Dns gestörte Uittagesseil .
Posse

mit Gesang und Tanz von G. Friedrich .
Jeden Sonntag . Dienstag

u. Donnerstag nach der Lorstelluiig :
Tanzkränzchen .

Maehr ' s Theater
Oranlenstrasse 24 .

Tiinlich - W
Theater - n . Spezlalltllteu -

Vorstellnng .
Sfovlttlten - Programm .

U. a. : Beta Waldan , II . a. :
bildschöne Kostüm - Soubrette .

Pngcn Kos £ e , der beste Mimiker .
Neu ! Neu !

Wer ist der Vater ?
Burkeste mit Gesang u. Tanz .

Vorn Olren s . Schwank .
Anfang : Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Preise wie gewöhnlich .

ThealenlerR1��
Liclpzigcrstrasso 77 .

Heute , Sonnabend :
Gastspiel der I . Original -

Bndapesler
Orpheum- Geselisciiaft

und

20 erste Spezialitäten .
Bollftändig neues Programi » .

Ansang 7�/2 Uhr . Entree 50 Pf .
Im Parterre - 8aal :

Heute großer sidrlcr Abend
mit humoristischem Konzert ,
Stangenkletlcr » . Gratis -
Präscntvrrtheilnng u. s. w.

Varistö - Theater I. Banges .
DreSdeuerstrabe 52/53 ( Cittz - Pasjage )

Anncnstraße 42/43 .
Direktion Richard W i » k l e r.

Vornehmster Familien - Ansenthalt .
Neu ! Novität ! Neu !

Der Herzvevführer .
Große Ausstaltttnas - Operette in 1 Akt
von Lcop . EIy . Musik von Holländer .

Vorher :
Tante iHolllg . Posse in 1 Akt.
Auftreten scimmtl . Knnst - Spezialitäten .

Allfllllll « Wochentags 8 Uhr .
4lII !lIIIl | . Sonntags 67z Uhr .

Kntree 36 Pf . WU
Reservirter Platz 50 Pf .

Fireus Buseh
( Bahnhof Biirse ) .

Sonnabend , den 16. Oktober ,
Abends 77z Uhr :

raraSe - Kala - Abend .
Hippolog . Monstre - Tableau , Borges .

v. Dir . Busch . 12 «ng . Fuchshenaste ,
neu dress. u. vorges . v. Dir . Busch .
Pferd 11. Hund , Original - Dressur
d. Sign . Corradtni . Eine Tanz -
stunde , gr. Quadrille , ger . in hislor .
Kostümen . Die weltberühmten Reit -
lünstlerilinen Gcschw . Poivcll . Auftr .
d. exentr . musik . ClowuS Gebr . Price .
Das Ballonpfcrd Blondel » vorges .
v. Sign . Eorradini .

Morgen : 2 Vorstellungen . Nach -
mittags 4 Uhr u. abends 77 , Uhr .
Nachm . 1 Kind unter 10 Jahren frei ,
weitere Kinder zahle » aus allen Plätzen
halbe Preise . _

WiienfirMheitk «:
Dr. UCd . Schaper ,

homUop . Arzt ,
Schöneberger Ufer 25. Spr . 9 —1 , 4 —7 .

Berbaud der in Buchbindereien,
der Plipier - und Leder - Galantericwaaren - Jndustrie
beschäft . Arbeiter nud Arbeiterinnell Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )
Montag , de » 18 . Oktober 1807 . abends 872 Uhr , in Penersteln ' s

oberem Saal , Zllte Jakobstratze 75 :

Ordetltliche Geueral - Versammlnng .
T a g e S - O r d n u n g :

1. Geschäfts - nnd Kassenbericht . 2. Ersatzwahlen zur OrtS - Vcr -
waktnng . 3. Berbandsangclcgenhcite » ( Urabstimmung : c. ) 4. Ver -
schiedcncs .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es dringend nothwcndig , daß
fämmtlichc Verbandsmitglieder pünktlich am Platze sind.

lrgitimtOk .
28/10 _ Der Bevollmächtigte .

SPOT - Um schleunigste Nbrechnnng der noch ausstehenden Billets vom
Sanssonci - Bergnngeu wird dringend gebeten .

Fragebogen zur Urabstimmung sind in der obigen Versammlung zu
haben ; die ausgcsiilltcn Formulare sind in unserem Bureau abzuliefern .

Verband der Möhelpolirer .
Montag , den 18 . , abends Punkt 8 Uhr , bei Keller , Koppenstr . 20 :

General - Berfammlnng .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes , des Kassirers u. f. w. 2. Wahl . 3. Zl »>
trüge . 4. Wie stellen sich die Mitglieder zur Einführung der „Einigfeit " ?
Ausgabe der Billets zur Sternwarte in Treptow und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch oder Karte muß an der Kontrolle vorgezeigt werden . —
Der Kaisircr ist von 7 Uhr ab anwesend .

Heute Abend : Zahltag siir Beiträge nnd Aufnahme neuer Mitglieder
Auch liegen Listen für die tämpsende » englischen Brüder aus .
148/14 Der Vorstand .

Verband der Vergolder iNlinlc
Montag , den 18 . Oktober 1807 , pünktlich abends 87 , Uhr , in de «

„Zlriniiihallen " , Kommandaiitenstr . 20 :

Monats - V er sauimlnugf .
TagcS - Ordilung :

1. Fortsetzung der Diskussion über Arbcitslosen - Unterstützung . 2. An»
träge der Mitglieder zur Generalversammlung . 3. Abrechnung vom dritten
Quartal . 4. Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , in der Versammlung recht zahlreich zu
erscheinen .
226/12 Der Borstand ,

Kranken - Hnterstiitonngs - und Begräbnissverein
der Bau - und gewerbl . Hilfsarbeiter Berlins .

Sonntag , den 17 . Oktober , vormittags 107 - Uhr , Langestratzc 05 :

eneral - V er samnilnn g .
T a g e s - O r d n n n g :

1. Abrechnung vom dritten Quartal .
2. Bereinsaugelegenheiteil und Verschiedenes .

' JebeS Mitglied ist verpflichtet , zu erscheinen .
30/18 Ter Borstand .

Verein d. Mafchinisten , Heizer
und Berufögeuosscn Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 47 . d . M. . nachm . 5 Uhr , Oranicnstr . 51 ;

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Friedeberg : „ Die

Schwindsucht und ihre Heilung , mit besonderer Berücksichtigung der Lungen -
Heilstätten . " 2. Verschiedenes . 3. Ausnahme neuer Mitglieder .
139/6 Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse
für das Gewerbe der

Tischler u . Pianofortearveiter
zu Berlin .

Moiltaq , den 25 . d. M. , abends 8 Uhr�
Mitglieder - Versammlungen .

Tages - Ordnung :

Wahl der Vertreter zu den Generalversammlungen .
Diejenigen Mitglieder , die im Bezirk des Kassirers Scholz be-

schqftigt sind, wählen bei Zlnhell , Lindenstr . 106 , 41 Delegirte .
Diejenigen im Bezirk des Kassirers KrUhn in Baahe ' s Salon ,

Kolbergerstr . 23 , 38 Delegirte .
Diesenigen im Bezirk des Kassirers Post im Lokal „ Silld - Ost " ,

Waldemarftr . 73 , 54 Delegirte .
Diesenigen im Bezirk des Kassirers Schulze bei Siteehert ,

Zlndreasstr . 21 , 51 Delegirte .
Freiwillige Mitglieder , die auf der Kaffe ihre Beiträge be -

zahlen , wählen in dem Bezirk , in welchem sie wohnen .
IM - Ntitgliedsbnch legitimirt . - tjbq

Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht , daß die Versamm -
limgen pünktlich erössnet werden und um 9 Uhr der Wahlakt geschlossen wird .

Montag , den 1. November , abends 8 Uhr , im Dresdener Garten ,
Dresdenerstraße 45 :

Nrbeitgeber - Bersammlnng .
T a g e S - O r d n n n g :

Wahl von 83 Vertretern zu den Generalversammlnngeu .
l241b _ _ _ _ Der Borstand .

Achtung ! BritZs Achtung!
Sonntag , den 17 . Ottober 1807 , nachmittags 2 Uhr :

Gr. ijsstiitlithe �llsversmibg
bei Betlige , Ehansieestr . 39 ( grotzer Saal ) .

Tages - Ordnnilg :
1. Bericht vom Hamburger Parteitag . Referent : Reichstags - Abgeordneier

Prltz lünhell . 2. Dislnssion . 3. Bericht des Vertrauensmannes und
der Revisoren , Neuwahl derselben . 4. Bericht der Lokallommisston nnd Neu -
wähl . — Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben . —
Es ist Pflicht jedes Genossen , in der Versammlung anwesend zu sein .
205/1 ? Der Vertranensmann .

» ldemol
Cö| »eiiicl5 ; .

Sozia ldeinokratischer Arbeiter - Verein .
Montag , den 18 . Oktober 1807 , abends 77 - Uhr ,

Bersammlnug
bei Rd . Schulz , Schönerlinderstraße .

Tagesordnung : 1. Vierteljahres . Abrechnung des KasstrerS . S. Wie
stellt sich der Verein zur Aushebung des Bürgerrechtsgeldes ? 3. Vereins -
angelegenheiten . _ 7/7 _ _ Ter Borstand .

Damenhüte
und Klndcrhiite ,
zu billigsten Preisen

Th�Sabor ,

garnirt u. ungarnirt , empfiehlt in größter Auswahl
33368 *

Oranlciistr . 204 , zwischen HeinrichS -
platz u. Manteuffelstratze .

Käikel - Vlsetklerel aa « l Isaxer
comp ! . VolmullgL - Lmriodtnllgeu

empstehlt in jeder Holz - und Ttilart , vom einfachste » bis zn dem
eleganteste », zu den billigsten Fabrikpreisen

. liiliii » Apelt , Tischlermeister , Skalitzersfr . 6 .
Zu erreichen mit allen Pferdebahnlinien nach dem Kottbuser Thor . [ 23578 *

Veianiwoitlicher Redaltenr : Slngnst Jacobry in Berlin . Für den Jiiseralentheil veranlivortlich : Th . v - lode in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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VevsNmntkunZett .
Die sozialdemokratischen Frauen hielten am Donnerstag eine

öffentliche leider nur schivoch besuchte Bersaniiiilniig ab . Den Vorsitz
führte Frau M e s ch. Zuerst erstattete die Vertraueusperson . Ge <
nosfin Wengels , den Bericht über ihre Thäligkeit . Die Einnahme
vom 1. November 1896 bis ziim 30 . September 1897 betrug 1084 M. ,
die Ausgabe in derselben Zeit 875 Mark . Es sind im ab -

gelaufenen Geschäftsjahr 14 offeultiche Versammlungen von den Frauen
abgehalten worden . Für die nächste Zeil müsse auch von den Frauen
eine größere Älgitatio » entfaltet werden , damit bei den nächste »
Neichstagswahleu die Frauen überall ihr Theil dazu beitragen ,
daß solche Männer gewählt iverde », die für die Rechte der Frauen
eintrete ». Es wird darauf zur Neuwahl der Verlraneuspersou ge -
schritten und das Amt wiederum Frau Wengels übertrage ».

Sodann erstatteten die Telegirtinnen zum Hamburger Partei -
tag ihren Bericht . Frau Greisfenberg führte ans , daß
auch der diesjährige Parteitag nur dazu beigetragen habe , die

Partei z » stärken . Wenn a�ch anfänglich verschiedene Ansichten vor -

hauden seien . am Ende pflegen doch die Genosse » mit den End -

resultaten einverstanden zu sein . Es seien diesmal zwar weniger
Frauen als bei früheren Parteitage » als Delegirte anwesend ge-
wese » , aber sie hätten sich alle mit regem Eifer an den
Arbeite » bctheiligt . Die Redneri » geht darauf die einzelnen ver -

Hundellen Punkte durch . — Besonders wichtig und interessant für
die Frauen seien die Debatten über den achtstündigen Arbeitstag
und die Ausdehnung der Fabrikinspektiou geivesen . Bei der Bericht -
erftattung über die Debatten zur Neichstagsivahl erinnert die

Rednerin daran , daß bei den letzten Wahlen es vielfach die Frauen
gewesen sind , die die säumigen Männer an die Mahlurne ge -
triebe » habe » .

Die Genossin Baader referirle sodann über die Punkte Mai -

feier , Betheiligung an der preußische » Landtags , vahl und den
internationalen Arbeitersdhntz Kongreß in Zürich . Die Reduerin sei

gegen Betheiligung an den Laudtngswahlen gewesen , aber es müsse

zugegeben werden , daß im Landtag viele Materien behandelt werden ,
die für die Frauen fast noch wichtiger sind , als die Beschlüsse des

Reichstages . Den Beschluß , aus den Uta » sich am Ende geeinigt

habe , seien nun alle verpflichtet , nach besten Kräften durchzuführen .
Es entspinnt sich darauf eine kürzere Debatte wegen der Angriffe

auf die Hoffmanu ' schen Broschüren . Kolporteur Gottfeld meint ,

Fischer habe keine Ahnung , wie gern diese Broschüren in Arbeiter -

kreisen gelesen werden . Ein Herr Ligocki findet , daß die

Broschüren zwar seicht seien , aber die große Masse verstände
die wissenschaftlichen Werke der Partei nicht . Fräulein
Baader weist die Bemerkungen der Vorredner zurück . Die

Agitationsschristen müssen zwar leichtverständlich gehalten sein , aber

sie müssen doch auch einen klaren Gedanken enthalten und in ge-
bildeter Sprache geschrieben sein .

Es wird darauf die folgende Resolution angenommen :
„ Die heute in den Arminhallen tagende Volksversammlung

erklärt sich mit der Haltung der Delegirtinuen , Genossi » Baader

und Genossin Greisfenberg , auf dem Hamburger Parteitag
einverstanden . "

Eine von Frau L i l i Braun eingebrachte Resolution be-

schäftigt sich mit der V e r u r t h e i l n n g L i e b k u e ch t ' s vor dem

Reichsgericht . Die Antragstellerin betont , daß Liebknecht mit großer

Energie gerade für die Interessen der Frauen eingetreten sei , deshalb

sei es auch Pflicht der Frauen , dem allen Vorkämpfer bei dieser

Gelegenheit aufs neue ihre Sympathien auszusprechen . Die Resolution ,

die einstimmig angenommen wird , lautet :

„ Die heutige Volksversammlung drückt ihr Bedauern aus über

die Entscheidung des Reichsgerichts in der Prozeßsache uvsercs

Genossen Wilhelm Liebknecht . Angesichts des Umslaudes , baß ein

so energischer , tapferer Vorkämpfer uns monatelang entrissen sein

wird , erscheint es jedem Anwesenden als heilige Pflicht , seine
Kraft im Dienste unserer Partei aufS äußerste anzustrengen , um
ihn einigermaßen zu ersetzen . "

Nach einem von der Vorsitzenden an die anwesenden Frauen
gerichteten Appell , ihre Klassengenossinnen aufzurütteln und dafür
zu sorgen , daß nach den nächsten Wahlen die Sozialdemokratie
wiederum in stärkerer Zahl in den Reichstag einziehen könne , wird
die Versammlung mit einem Hoch auf die internationale , völker -
besreiende Sozialdemokratie geschlossen .

Ter sozialdemokratische Wahlverei » für den sechsten
Berliner RdchStagö - Wahlkreis hielt am Freitag Abend eine
äußerst gut besucht Generalversammlung im Kolberger Salon ab .
Eingangs ehrte die Versammlung das Ableben einer Reihe ver -
storbener Mitglieder durch Erheben von den Plätzen , worauf der
Vorsitzende Genosse Leid den Bericht für den Vorstand gab . Nach
diesem hat sich der Vorstand in der Hauptsache mit dem Ausbau der
Organisation nach außen beschäftigt . Nach eingehender Prüfung
verschiedener vorliegender Anträge ist der Vorstand zu dem Entschluß
gekommen , die frühere Organisationsform des Vereins beizubehalten
und hat man so gewissermaßen „ von vorn angefangen " : aus diesem
Grunde habe sich auch die Abhaltung einer General - Versammlung
i » den fünf Monaten nicht nölhig gemacht . Weiler sei auch darauf
Rücksicht genommen worden , nicht wie früher „ Mitglieder um jeden
Preis " zu werben . Die Zahl der Mitglieder beträgt 2885 . Siatl -
gefunden haben neu » Vorstandssitzungen und zehn Mitglieder -
Versammlungen . Für den Monat November ist für drei
Tage die Urania gemiethet , zu welchem Zweck Billets
bereits im Umlauf sind . An Streitfällen hat dem Vor -
stand , was sehr erfreulich ist , nur einer beschäftigt ,
so daß die früher verlangte Einsetzung eines Schieds -
gerichts sich als unnölhig erweise . Zwecks Agitation für de » Wahl -
verein gedenkt man nunmehr Sonntagsversanunluiige » abzuhalten .
Anschließend hieran verliest der Kassirer Kröhn eine Statistik , in
welcher sämmlliche Mitglieder nach Berufen und den bewohnenden
Straßen aufgeführt sind . Unter Hinweis darauf , daß nur 2 Brauerei -
arbeiler des sechste » Wahlkreises Mitglieder des Vereins sind , be-
merkte Krüh » , daß dieser Umstand in Rücksicht aus de » ver¬
flossenen Bierboykolt wobl zu denken gebe . Zu einer längeren
Debatte führte die Thalsache , daß 184 Gast - und Scbanlwirlbe
dem Vereine angehölen . Von verschiedene » Seiten wurde
angedeutet , daß ein bcliächtlicher Theil Gewerbetreibender aus purem
Geschäftsinteresse dem Verein augehören » nd daß seitens der Genosse »
mehr als bisher daraus geachtet werde » möge , unter den GeichäsiS -
leuten vorzngsiveise Gemaßregellc zu unterstützen . Bon Gutt -
>» a n >1 und anderen wurde ans die Noihwendiakcil hingewiesen , in den
Gewerkschaften für Anschluß an d�e politische Organisation zu wirken .
Hierauf giebt Kröhn den Kassenbericht , nach welchem eine Einnahme von
25r6,43 M. , eine Ausgabe ( darunter über 600 M. für Agitation )
von 2404 . 78 M. . und so ein Bestand von 111 . 65 M. zu verzeichnen
ist . Nachdem die Revisoren die Richtigkeit der Abrechnung bekundet ,
wird der Kassirer auf Antrag derselben entlastet . Die Vorstands -
wähl ergab nachstehendes Resultat : Leid 1. , Kiesel 2. Vor -
sitzender ; Lihke 1. . Tauschel 2. Kassirer ; Brinkmann 1. ,
Walter 2. Schrisisührer . Zu Beisitzern wurden Raschle ,
Freiberge r und Bellwitz , zu Revisoren Schilsky .
B i ck » a s e und G l e i n e r t ernannt . Die Wahl der A b I h e i -
l u n g s s ü h r e r gestaltete sich folgendermaßc » : Für Gesund -
brunnen : Bärsch ; Roseiitbnlcr Voistadt : Loose ; Schönhauser
Vorstadt : Schmidt ; Wedding : Melzer ; Oranienburger
Vorstadt : Freithaler , und Moabit : Schröder . Als Ad -
t h e i l u n g s k a ss i r e r ivurden ernannt : für Gesundbrunnen :
Strauß ; Rosenlhaler Vorstadl : B i k o f ; Schönhauser Vorstadt :
Gras hold ; Wedding : Mazanke ; Oranienburger Vorstadt :
B l o s s e l d ; und Moabit : P s a r r .

Unter „ Anträge " beantragt Dornbusch , denjenigen Mitgliedern .

die durch Aushängen von Plakaten für die Kirchenwahlen so a »
der Organisation für diese sich bctheiligten , eine Rüge zu ertheilen
und im Wiederholungsfalle auszuschließe », was die Versammlung
nach längerem für und wider annimmt . Gleichfalls angenommeu
wurde der Antrag Bärsch , im Auftrage der Genosse » voni Gesund -
brunnen , die Enlschädigung des ersten Kassirers von monatlich 30 M.
auf 15 zu rednziren . Ei » Antrag der Bezirksführer , die Kranz -
spende bei Beerdigungen von Mitgliedern für die Folge wegfallen
zu lasse », wird , nachdem Kiesel und Kröhn bedeutet , daß diese
Gelder besser für Landagitation Verwendung finden können , eben¬
falls angenonime » , woraus Schluß der imposanten Versan » » l » ng
erfolgte .

Eine öffentliche Versammlnug der Klempner tagte am
Donnerstag bei Cohn , Beuthstraße , i » der der Bertrauensinann der
Berliner Metallarbeiter , Otto N ä t h e r . über : „ Was lehren uns
die letzten Streiks und Lohnbewegunge » referirte . Dem mit leb -
haftem Beifalle aufgenoinnienen Vortrage folgte eine längere Dis -
kussion , in der ebenso wie vom Refereulen die Geivcrkschafts -
bewegiing im allgemeinen und deren Bedeutung für die Arbeiter er -
örterl wurde . Als VerlrauenSmaun für die Klempner wurde von
der Versammlung Pansch , S i m e o n st r. 4, gewählt .

Tie chirurg . Branche hielt am 21. September ihre regel «
mäßige Monatsversammlnng ab . Genosse Massatsch hielt einen
interessanten Vortrag , der sehr beifällig aufgcnommcn wurde .
G r o t h e wurde als B>a » che » vcrlreler in die OrlSverwaltnng
( Deutscher Metallarbeiter - Verband ) gewählt ; K. B ü ck n e r als
Stellvertreter ; zum 1. Kassirer K. Heller , Stellvertreter Leck .

Deutscher Holzarbciter - Vcrband . Für die Bezirke Südost
und Südwest fand am 6. d. lvt . in den Oranienhallen eine
Branchenversamnilung der Drcchsler , Kammmacher und Bürstenmacher
stall . I » seinem Vortrage geißelte Tost die Nachlässigkeit , die seit
der letzten Lohnbewegung unter den Drechslern platzgegriffe »
hat . Wenn die Dicchsler in dieser Jnleresselosigkeit verharren , so
werde es gar nicht lange dauern und die Vortheile , die durch die
litzle Lohnbewegung errungen worden sind , gehe » wieder verloren .
Für de » Bezirk Südost winde Seifert in die Werkstatt - Kontroll -
koinmission gewählt . Für Südwest wurde Z i e g e n e r gewählt .

Beim Punkl Werkstattangelcgenheitcn wurden die Verhältnisse
in de » Werkst cllen von Pöschcl , Muskanerstraße 27 und Voigt ,
K öpnickeistraße 54 zur Sprache gebracht und de » Kollegen zur Pflicht
gemacht , diese Wcrkstclle » so lange zu meide » , bis dort georducle
Vcrbältuisse der » scheu .

Die Versaniinlung für de » Bezirk N o r d en war so schwach
besucht , daß vom Ltcferat Abstand genonime » ward . Nach Er -
lcdigung einiger geschästlichcr Angelegcnheitc » trat Schluß der Ver -
samniluug ein .

SosialdrivolirntiMier Alli <. ition «ver - I » für de » Wi>l,lkr »i « Ztralf «,, ».
jkrrtiistnir « - Uii »- ». Soiailag , ftoii 17. Cfiobcr , vorm . ro Uhr, bei Mörschel ,
Jitdei . straße Z» ; Vereiiiösthung . (Säfte irullkommen .

t ' rri , rlisiöf » ( ßcnicinKr . Eoinuag , den 17. Ollober , vomitiaqS g Uhr. im
grollen geslsaal der Berliner Stefsource . ftommaiidaiileuslr . t>T. Versammlung .
Freireligiöse Borlefung . — Um >> Übe vormittag « ebendaselbst . Vortrag de »
Herrn ilö Vogtheer : Shaselveare ' « „Nausmaiin von Venedig " . (Lüste ivtltlommen .

Slira ( rr »>rr »i » . s! if »lii »". Tannabend 1 AorsteNung . Sr . tzraiiffnrlerstr . 7».
Dir Freie z >crei »>g«»« - rlbständig - r Darbler « tagt am IS. Oltoder ,

abend « i » Uhr, im Restaurant Engilschcr Warten , Sllexanderiir . 77c.
Ne> »» iignng - verri » Cinirncht . Tonntag , den 17. Otiober , nachmiltagZ

« Uhr , bei Milkc , SindreaSstr . 2S t Fidelttas .
ztionbiier Zlatursteilverei ». Sonntag , den 17. Oktober , abend « 7 Uhr ,

im vereinslokal . Mesiauram der Moabiter Markthalle am «rntiniusplatz t Vortrag :
®tc narurgemäße Behaablnng der Dipthertti « und da « Hetlserum .

Eifchtrr - z>rr - >». -hexte vberb «je Uhr , Metchtoistraße ist Weneral - vcr -
sammsnng . Mitgliedsbuch iegittitttri . — Sonnabeud , den 2Z Oktober : Sttstungi -
lest, Andieaiar . 2t .

Allgemeine Airnstc ». » nd ?>tc > beltasse der Metallarbeiter kE. H. 29,
Hamburg . ) sttliaie Bertin s. Mitgliederoersammlung am Toanabend , den
is. Oltoder , abend « Ssj Uhr , Maittenstetstr . 47. T. - O. t Kassenbericht . — Fttiale
Berttir s. Mttglieberoerlammlnxg am Sonnabend , den IS. Oktober , abend «
» Uhr, bot Kopltn , Loihriiigerstr . Ss.

Lugen Silberstein ,
38.

Chausseestr .
Ecke Schwarzkopffstr .

Telephon « Amt III No . 257 .

Kaufhaus

für

M? - ielileilimiff
In allen Grossen und jedem Genre zu billigsten , aber streng festen , deutlich in Zahlen

vermerkten Preison ; daher ist jede üebervortheilung ausgeschlossen .

Bedeutendes Lager in - und ausländischer Stoffe für Anfertignag nach Maass in eigener Werkstatt .

Englisclien Unterricht
( Privat und im Zirkel )

, C. I . lebltucclit , Kantsir . 160 .

Tut - u . Miilzen - Verkauf

Wo ?
machen wir unsere Hcrren - Partie hin ? "" �Ci!

n° ch Pitlitlsitittder „Silin flltcn gKimb",
da sind wir stets wililotulnen . _ f29611, *

R. Bohlwein ' s Keglerschlössclien ,
■stawi hinter der Verbindungsbahn BOUi ?

Schöner Garten . Glas Bier 10 Pf . Große Weiße 20 Pf . _ ziaffeekochcu
ä Liter 60 Pf . _

2963C * K. Hohlivcln .

Wirthshans Schmargendorf ,
Wnrneiliiinderstr . 6 , direkt am Grunewald , mit Garten , Tanzsaal , Vereins -

zimmer . Slnffcofiiche ( ä Liter 60 Pf . ) - Vereine » und Gesellschaften
angelegentlichst empfohlen . - Vorzügliche Speisen und Getränke

zn solide » Preisen . Pastenhoser Bier , Glas 10 Ps . 2962L *
Jeden Sonntag : <i ! i - »>- svi - Iiai - 1 Wnlev .

Arbeiter-Rlihsllhrtr - Bereni .
Sonntag , den 17 . Oktober :

Tour nach Mittenwalde .
Abfahrt 1 Uhr Hertttamtsplatz .

267/15 Borwart Ha "ller .

SLwiIZ ' kkLisäle
Neue Konigstr . 7, am Königsthor .

In dm neu renovirteii Saieu :
Jeden Sonnabend nnd Sonntag :

Großer Boll . �

Dereiiiszintmer . Saal für Vcrsamm -
lungcn frei . Gd . Schulz , Gastwirth .

MM " Itix «! - »«- ! ' .
Allen Freundeil mtd Bekannten zur

Nachricht , daß ich das lZ. - 6b

Wch-n. Bnirlslii -Bier-Lskül
von Herrn Max Fanbert , Nixdorf ,
Jägerst . 69, in Vertretung überitoittmcii
habe . Für gute Spclseu ist bestens
gesorgt . Achtungsvoll"

_
mihelm Sy .

Zier - u . Frühsföckslokal
Knill I - adnor , ttnuiicustv . 10 .

■ VerelnsKlmnicr einige Tage
in der Woche zu vergeben 33Z3L

Knill Adalbcrtstr . 99.

Kleiner Saal und Vereitiszimmer
Montag nnd Mittwoch zn vergeben ;
auch sind mehrere Sonnabende frei
zn Festlichkeiten . t243b

Nebelt » , Langesir . 108.

Vercinsziiniiier mit Piano noch
Mittwoch u. Sonnabend zu vergeben .
1238b Herold , Koppcustr . 42.

Saal frei
für Vereins - Festlichkeitc »
32I3L * Hci - gstrassc IL .

Johannisbeerweii !
'

lo Liter Weinglas 10 Pf.

Eugen Neumann & Co. ,
Obat - » nd Cooienweinkollotei .

Damit ein geeintes Publikum
sich von der ( jäte und Vorzüg¬
lichkeit unserer Fruchtweine
überzeugen kann , haben wir einen
Ausschank errichtet und zwar

Kommantlanlenstr . 67.

Strickivollc - Zlnsverkauf . *

Neste in Zcphyr imd Rockwolle zn
Fabrikpr . Holzmarktstr . 60, H. l. 1. Tr .

Jeden Sonnabend Gätife - AuSspicle »
bei Voelz , Breslauerstr . 0. sI248b

Kegelbaha
1240b | Swinciniindcrstr . 58 .

Zlchlttttg !
Alle » Genossen , Freunde » ti. Kollegen

( Holzarbeiter ) empfiehlt sein neu er-
össiictes Nestauraut , Weist - und
Vairisch - Vicr - Loknl zur gefälligen
Bcinitzting . Zimmer für 30 —40 Per -
sotten sind an Vereine u. Gesellschasicu
zn vergeben . AchimtgSvoll sI25Ib

Gnstap Schaper , Wolitticrstr . 45.

Hoffiiiann ' s zoolog . Handlung
cmpf . 800 Stck . Waldvögel , Exoten ,
Papageien , Gold - ». Ziersticbc , Schleier -
schivänze , lrbcudige Wasicrfiöhc
( Davnien ) . I. Gesch. Reinickeudorfer -
straße 64c. , II . Gesch. Märkthalle
Wcdding Nr . 275. ( Kaufe Makropoden . )

Mmb & S .
Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2,5 - 7 . SunutagS 10 - 12 , 2 - 4 .

F�alitt - ' Ntolier .
Künstl . Zähne in tadelloser A» S-

Ilihrung i>. SM. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahiizlchcn mltt . Cocain ,
Eloröihhl , Chloroform itttd Lachgas
tinler Leitung eines prall . ArzleS . Bei
Bestellung v. tünsil . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnrcinigcn mnsoust ; Siale »-
zahlnng gestaltet , Woche I M. "

Onckcl . Lausitzer Platz 2,
ElsafierKraßc 12, Slcgliijcrslrahc 71.

5�iittstliche Zähae .
F. Steffens . Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .
*i Theilzahlnng pr. Woche 1 M.

Steife und weiche
Hüte v. S M. an ;
in hochelegant . Ans -
stattnng :

2 . 80 - » . - M.
H. Böhm . Weistenbiirgerftr . 73 , P.

Kttpenlole .
Dein geehrte » Pitblikiim zur Nach -

richt , daß ich hier Müggelheimer -
strastc . Ecke Marien straße , ein

Schuhwaarcn - Gcschäft
eröffnet habe . Es soll mein Bestreben
sein , nur gute Waare zu licicrii tnid
bilic ich, mich in meinem Utitcriichmen
imterstützen zu wollen . Reparaturen
schnell und billig . Achtungsvoll

Idcieliticl , Schiihmachermstr . ,
Müggeiheimerstr . 14, Ecke Marieustr .

Derren -

r. Grund, '

Ä
. jt u. Pelzwaaren

eigener fkabrik in
großer Auswahl .

1. Geschäft :
Briiiinciist . 180

2. 6)c( ri )äft :' Drcsdenersir . 134
Etabl . 1872: _ _ am KoltbuscrThor .

Jede Uhr
rcparire » und reinigen

>kostet bei mir unter'
Garantie d. ÄutgeheuS

_ nur 1 Mark 50 Pf .
_ ■§ iiiiuci Bruch , lleinc Ncparatiireii
ä c btlligcr . Großes Lager netter und
~ s, gebranchier Taschcmihrcn , Negu -
« �latoren und Wecker, alle Arten
L Ketten , sowie Brillen u. Pinceiiez .
D O» rl I - » x , llhrmachcr .

35 Cligilffcc - �Strastc 35 .

Lanolinseife I
macht die Haut zart n. geschmeidig .
1 Stitck Lauoliitseife und ein rciucS
Haitdltidilicscreich f. lOPf . p. Woche .
Haitdtiich - Vcrlcih - Jnft . L. Figuer .
» Sicne Köuigstr . 17 .

��cntstircch - AmVVlI�S�

Ich trag ' Kaschol stets in der Weste ,
Es bleibet bei Katarrh das Beste !

Herren - Hlite 65 Pf.
Bessere Hüte enorm billig ,

verlauft auS der Fabrik
im Komptoir 29568 *

» « r Kariiini - Ätraß « 4/5 , s
Sonntags geiissuct .

Möbel , Stacht äffe , Schuh -
waaren , wie sänimtl .

Partiswaare » lauft zu hohen Preise »
Sielilexlnzxor - , Auklamerstr . H2 .

W 1-4 Tage diif Probe
vert . ich per Nachnahme mit . Garantie
für Werth u. lebende Ankunst hoch -
feine Harzer Kanarien - Bögel ,
mit Porto n. verpackt st St . 6,50 M. ,
3 St . 15 M. , 6 St . 28 M. , 12 St . 50 M.
WaS nicht gefällt , nehme bin . 14 Tagen
gegen Umtausch oder zahle den Betrag
zurück . Anfrage mit Nrtvurmarle au

L . G . Müller ,
Bogclzüchterei , Stordhauscn a . H.

Vcrre » - Hütc ,
weiche vois M. 1,40, steife von M. 1,75
an empfiehlt G. Klictliialin ' S Fabrik -
l ager , NllrMariannenstr . 33pt . ( k . Lad . ) .

Für 36 Mark
fertige feiticu Wliiterpaletot u. Maaß ,
für 36 M. ff. Anzug nach Maaß , für
8 — 12 M. ff. Winterhoscn nach Maaß .

Mau überzenge sich
im Riesenstofflagtr .

Xrausenstr . 14. 1. kein Laden.

zn Engrospreisen .
Grüner Weg ; 118 , parterre .

Möbel
niilet Garantie guter Arbeit . Theil -
zahlmig gestattet . 3083L�

II . Brandt , Alte Jakobstr . 65.

Fahrrad �5 " ' » " :
Charlottcnburg . Spreestr . 24, sind

getragene Stiefel billig zu haben .
Sopha , gr. , z. auSz. , z. verlausen

Büsch ingstr . 8, v. Part , r. sl250b

Möbl . Zimmer f. 2 Herren od. Damen
Pllcklcrstr . 48, P o l l i u. 12Z7b

Arbeitsuiarkt .
Fahrftuhl - Monteur !

Junger , tüchtiger Sltouteur , in der
Äusstelliiiig von clektr . u. TranSm . -
Auszügen vollst , vertraut , wird nach
außerhalb p. sofort gesucht . Bei zu-
friedeiistell . Leistung kann derselbe cveut .
Wcrluteister werden . 1242b

Meldungen Sonntag Vormittag
Münchebergerstr . 11, v. I Tr . b. Düring .

Tüchtige Blarmorschleifcr auf erbt
Onix verlangt Raffel u. Fleischer .
Britzerstr . 7. I245i >

Tüchtiger Werkmeister für Holz -
Schneidemühle wird verlangt . Näheres
bei Treuhcrz , Wallncrtheaterstr . 30.

Vüelltizxe �t . n « « t » er
flicht sofort Emil Lehmann , Chemnitz ,
Elisenstr . 10. 1246b

Tüchtige Arbeiter zum Abriß
werden gesucht Jnsclstr . 11. 1244V

Gcldschrankschloffer sofort gesudit .
( Berliner Bauart . ) Paul Westcr -
mann Nachf . . Geldschranksabrik ,
Magdeburg , Gr . Marttstr . 13.

tthreu m Gold - , Silber - und Alfenidewaarett verkauft nur gute Fabrikate
zu den bekannten billigen Preisen H . Oottschaik , Abuilralßr. Z? nahe dem

, Kottbnser Thor .



Preisliste von

Fabrik
für 32362 *

Herren - und

Knaben-

Garderobe .

Oranienstr . 168 .

Potsdam :

Brandeuburger -
strasse 23 .

Zur

zu nachslehcndeu

Winter - Saison
emrfcljtc imune durchweg

fniibfc gtlll ' btiittcii n. tltWl
sincildcn Fnbritnte

billigen Preisen :
L Anziige .

Jacket - Anang von dunfel oder farbig intUviem
fjivirn - BuckKIiil 1- oder 2 rrlhig

. . . . . .

.
JacKct - Anzns von lrästigerri » ZwiriibttckSlin
Aa<! it » : t - Aii « , >x von dlon oder Ichivarzcm Cbcviot

I - oder 2 teil ) ig

. . . . . . . . . . . .

Jacktit - Anxne von Zwlrnbullsiin , schöne , neue
Mnsirr , haltbar und sol >de

. . . . . . . . .

JacUt ' t - Anxns ; von schwarz , braun oder blau
Cheviot , elegauler vlnzug

. . . . . . . . . .

Jacket - Anxng von nielirlein Diagonal - Chcviot , lehr
solider Anzng

. . . . . . . . . . . . . .

Jackct - Ansus von (| Pclour . hochmoderne Muster .
hallbnrcr Elvis

. . . . . . . . . . . . .

Jackct - Aiixug von schivarz oder blan Kammganl -
Chcviol , inillelstarlcr . eleganter Anzug

. . . . .

Jackct - Anxng von Diagonal - Kauungarn 1- oder
Lrcihsg

. . . . . . . . . .

/

. . . . .

Jacket - ober Itock - Anxiig von Aachener Kamiu -
gar », elegauler Auzug

. . . . . . . . . . .

Jackot - oder itoek - Anxiig von ittelirtem Kamm .
gar », seiner PronienadeivAnzug

. . . . . . .

Jacket - udev Kock - Aiixns von Diagonal Kamill -
gam , Cheviot , sestcr . eleganter Anzug ltit . —. li - ' t . - .

« Jaekct - Anxug von sestem Diagoual - Cheviot in ganz
neuen Farben , hochinodern

. . . . . . . . .

Jackct - Anxiig von prima Cheviot , schivarz , braun
oder blau , sehr haltbar und hochelegant

48 . - . 4 » . - . 4S . - .
Aaekvt » oder Rock - Anzac ; von Kammgarn , siinste

Onalitäl . . . . . .50, —, 45 . —, 4Ü . —,
Jackct - Anxng von scinen deutschen und echt eng .

lischen Neuheiten . . . . . .50, —, 45 —,
« Qki - ock - AiizagvonDiagonalKamnignrii . schrcleg
Gehi - ock - Anzug v sehr selnem Aachener »ainmgaril
« oki - ock - Anzng von Ii Änchcncr Tttchlammgarn .

hocheleganter Gescltschnstd . Anzug

. . . . . . .

B. Hofen .
Hosen von gezwirntem Stoff

. . . . . . . . .

■ lose von Molcdkiil oder gezwirntem Baumwollstoff .
Hose von kräftigem , gezwirnlein Stoff , schöne gc-

streifte Muster

. . . . . . . . . . . . . .

Hose von >zwirnbu <kStiii

. . . . . . . . . . .

■lose von schiverci » Burkskin , gestreiste duuNe Muster
Ho « « von Zivirnbuclöttn , schöne gestreifte Muster , sehr

haltbar

...............

Ho . sc von kräftiget » Velour , hell oder dunkel . , .
■ lose von Velour , in schwerer Maare

. . . . . .

Hose von Kammgarn . Juiit

. . . . . . . . . .

Hose von gestrcistem Kainmgarn . sehr schöne Muster
Hose von Cheviot , tu schönen melirtc » Farben
Hose von Forster Zwirnburkskt », fest u. haltbar 7 . 50 u.
Hose von Aachener Kammgarn , schöne, dunkle Muster
Hose von Kottbuicr Fwirnbnikskin oder Cheviow ,

elegante , sehr seine Muster , solide im Tragen ,
15 . 00 . 13 . 50 . 1t! , 00 . 11 . 00 . 10 . 50 biS . . .

Hose von Aachener Kamingarn , hochelegante Neu -
heilen 10 . 50 . 15 . 00 . 14,00 . 13 . 50 . Iti . 00 bis

Hose von schwarzem Satin , Tuch Kammgarn , Kamm -

garu od. BnlkSki » 10 . 50 , 15,00 , lt ! ,00 , 10,50 bis

C. fiiinbcit - »Iii » Knrlchru -
Äniiige .

Knaben - Anziig - e für das Alter von 3 —8 Jahre », in schönen ,
neuen Mustern , helle oder dunkle Farbe » . von 4,00 Mk. an.

Hnaben - Anztige Mr das Alter von 7 —12 I . „ 7,50 „ „
. lünglings - AnzUge . . . . . . . . .. IT , 00 „ ,
JKiusoRiiungs - Anzüge in Satin , Kannil -

garn , Cheviot -c

. . . . . . . . . . . .

30 - 12 .

Knaben - u . Jünglingsmäntel zu sehr billigen Preisen .

Die festeu Preise sind an ledcm Gegenstand deutlich an -
gegeben . Handel ausgeschlassen .

In meiner Zlbthcilnng für Masjaiifertigung befindet sich
ei » anfferordentlich rcichhalttgeö Stofflager mit allen Ren -
heite » ausgestattet .

Muster - und Mastanleitnng sende ich nach anfterhalb und
garantire für tadellose Zlnsführiing und eleganten Sit ».

„ F o r t u n a "

GrW ßmell- n. KNbeil-ArdelöbtS-Geslhäft lies lorkiiö
93 Kastanien - Allee 93 , Ecke der Oderbergerstraße ,

Winter - PaletotS , guter Qualität von 12 M. an

Hohcnzollern - Mäntel . . . „ 20 „ „
Jaqnct - Zlnzüge . . . . . . .13 ,. .
Rock - Zlnzüge . 18 » .
Gchroch - Riiziige . . „ 27 . .

- 9 einpstchlt in groffcr Auswahl

Großes Stoffloger
; « r Anfertigung nach Mnnß

in eigener Werkstatt.

_ _ Hosen

_ _
von reinwollcnrui Stoff . . von 3,50 M. an \
Winter - Joppe » . . . . „ 0, — ,
Knaben - Anzüge u - Paletots

in grober AuSivahl . . . . 3, — „
Arbeiter - Bekleidung in grober Auswahl zu �

aiiSilahinsiveie billige » Preisen .

1/14 *

Farteigennssen!
Seliieme , Stocke , Heavatte »

» M JS _ nur mit ♦

Ute Rontrollmarke

OttoGerhoMt,j ; r . ' ,S, ? .

F . Nahrstedt
40/41 Wraugelstr . 40/41 .

M�T 1 ss ii reichhaltige Ansivahl in
den neuesten Mustern .

Ganz besonders inache ich auf den Artikel

Mühlhanser Warp " MU «.-Ä. . . .
Oiii - tlnien . lidell - u . Lteiipäeelcen . Ivirpiollv . l ' ortiercu .

Aertlßt Betten s ° wie Bettsebern "> ane » Preislagen .

Ganze ' Wlischt-Ansstiittuttgen f <,m ' Rm9'
H' ollenc Westen um ! Trlcotagen . [•

UrbailLantiiaa sür Mechaniker , Bildhaiier , Maler , sowie für jeden
Nloiiloillijlijfl . Berus paff . ; auch nach Maab ohne PreiSansschlag .

Regeasekll - rne und Heeren - Cravatten .

M. u . W. Müller ' s Nordlicht
( TV Müllerp hat sich durch seine vorzüglich ivohlschuieckende Qualität in
p! ttogobieisr vielen Hauöhaltnngen einen ständigen Platz erobert . Statt

—■ theuren Kognak und ansld . Liköre nimmt man nach der
Mahlzeit gern ein Gläschen von H. . V W. HUllee ' s
A' ordiiclit als Verdauungöhilfsmittel .

M. . V W . Hüllcr " » Xordllcbt , ein hoch
feiner alter Rordhüuser , l8!>l> mit goldener Medaille
und Chrenzeugnib präuiiirt , ist nur echt uud unverfälscht
.Ii unseren »üi Firmen gu ff im Glase versehenen Origiual -
slaschen . die mit »usereu Jirmenkapselu verschlossen und iiiit
unserem geschützten blauen Clialiette versehen sind, überall
für I Wk . iukl . Flasche länslich , Ivo unser ncbcngcdrucklcö
Plakat aushängt . 33372 *

In Kunlurreuzgeichästeil giebt man ähnliche Qualitäten Nordhäuscr
nicht unter 1,50 M. ab. ( si „ B ersuch liefert Beweis .
Nord Haus er « o » » bia » » lwei » - Bre » lierci , Berlin . Waldeiuarstr . 20 .

I * Erunliilde ! » 1 1 Roland Clieviot ! \
L ' nvcrwilstllche u, cchtrarbige Siiezialitäten der Finna

Carl H. Klippsiein L Co. , Mufiteen I . Thör. No. 11
Weberei und Tersand - CiescbHft .

Unsere reichhaltige Kollektion von Hamen - und
llerrcnstoflen sowie l ' ortifcren steht auf Wunsch

franko zur Verfügung .
Zahlreiche , uns unverlangt zugegangono Anerkennungs¬
schreiben bezeugen die Vorzüglichkett unserer Stoffe .

nsBiin
Ist e», viel Geld für Hüte
niiSzligebcn , man erhält
auch zn billigen Preisen
gute und elegante Sachen ,

zu », Beispiel :
Knabcnfilzhütcv . 1, —M. an
HerrenfflzhÜ tc „ 1,50 , .
Clstiiidcrhüte „ i, ~ „ „
Haarfflzhüte „ 4,80 „ „
Chaponu claques . PIiIfch ;
Hüte , Tnnierhlite enorm
billig im Eiiizclverkaus bei
Arnold & Kggcrt ,

Hut - Eiigroslagcr ,
Waldeiuarstr . 44 . pt. r.
im Komptoir . flei » Laden .Nur iiiodcruc Waare in grosier Ansnail .

M . Schulmeister

Dresdenerstr . 4,
Tchiieidermeistcr ,

Haupisirasse 143,
Scliüncberg .Kotthuscr Thor . __

empsiehlt zu auberordeutlich billigen Preise » nachsleheiide
Spezialartilel : 3l78L *

mit einer 5 Mtr . weiten PellerineHolltlljositril-Miillitl Zü' schwarz. grau , blau
II. »lodcsarbcn von Mk

Mintan Llasosatä ü » s Eskimo - , Flocoims - n. Krimincr - Stoffen ,
<vIIitb1 ' PII1tlvtl > schwarz , blan , braun u. modefarb . ,

1- ii . Lreih . , i »it Lama gefüttert , M.
wasserdichte Stoffe in alle »

modernen Farben

. . . . .

.

aiMiEt k ?Äsrra8 " ! ° ' s . ir : .
niadcnisterFarb . , in Salin - u. engl .
Chcvivt - Stossen , eleg . Aiiosühnliig „

ÖlTEEliiiiirtit Ei gute », wollenen , schwarz . Kammg . -
. lUlll - llIlznjll . ii . Sätiiistoffeii , iiiodeni . FasviiS . . „
ü> UUü ? , modcriislcr Farven , elegante Schnitt -
. Ilvll -Älljlllic Fa ? oiis

. . . . . . . . . . .

.

«chmt- Aiiltzc StÄÄ,,La . r ' n ; .

Sport-ii .Radfahi,ep-Airaige. loilen-Mäiitel >■. 9 M.

iUiiiitflitthA « in dauerhaften , woll . Stoffen , verschiedene »
VtlllUtllltl . Farben , Kammgarn und Cheviot , von Mk. » 1 "

Knaben - Paletots ». - Anzüge , kleidsame FagonS in gr. AnSwahl .

! ?chiil U,i, . ' ! aa in Cheviot , Velour - und daucrhasten ?!
SüIIli - Allplllt Zwirn - Stofsrii , 1- und 2 reihig . von «1 Ml-

Arbcitersache » sür säinuitliche GeWerke zu den vMigsten Preisen .

Bestellungen nach Maaft von englischen , französischen und
deutschen Stoffen werden in eigener Werkstatt unter meiner

persönlichen Leitung gut nnd billig ausgeführt .

Lg
Staj . .

lö - j «
5- 15

18 - 24

21 - 36

25 - 38

30 - 12

30 - 13

TVf ollfl . Spiegel und Polslerwaaren .
Compl . W' ohnnngs - Einrichtungen .

PrQ117 fPr ; t ' 7Ql10r Tischlermeister , [ 23530 *
A i dllü 1 mZaliPl , Berlin SW . t Blücherstr . 14

J . Engclke , Nene Jakobstraüe 20 , i
echten alten Rordhänser Liter Nt. 1, —, ' t - L. M. 0,50 .

extra alte Waare „ „ 1. 40, „ „ 0,70 .
Klcinvcrkaiif von 10 l ' fg . an .

Neu eröffttct ! Höchst komfortabel !

Badeanstalt „ Tiid - est "
<55 , iiabs dai ' Oi' anienstl ' aLae.

Wannen - imb sümmtliche medizinische Bäder , sowie Tampftasten - ,
Hcisttrodeninft - . Lohtannin - xr . Bäder .

Bäder - Liefernng für säunntl . Kraiikeiikasse » Berlins und Nuigcg .

Fnßlläi ' ungl
Die Nestbestältde b - fi - hend - » Veft«u. mmirtc« I

aestnii - und Knaben - Garderoben -

Gescbäfts
von Ben noFc rester

sollen in kürze st er Zeit ausverkauft werden .
Winter - Palctotö . früher 14, 18, 24, 30. . fetzt i ». 12 . 15 . 18 Mk . s

12, 15. jetizt 5, 7. 8, 9 Mk .
früher 25, 29, 33, 40, Jetxt

Joppen , früher 8, 10, 12,
Hohenzoller » - - Mäntel ,

17 . 22 , 25 . 28 Mk .
„ Knaben - Möntel , früher ! , 5, 6, 8,�et ! zt2 . 3. 4, 5Mk .

Jaquct - Anznge , früher 15, 19, 24, 30, Lefctt 10 , 12 , 10 , 19 Mk . j
Rock - Anzüge , srüher 22, 26, 30, 38, Jetzt 15 , 18 , 21 , 24 Mk . |
Burschen - Anzüge , srüher 9, 12, 15, 19, jetzt 5 , 7. 9. 10 Mk .
Kiiabcn - Anzüge , früher 4, 5, 6, 8, jetzt 2 , 3 . 4, 5 Mk .
Stosf - Hosen , früher 3. 4, 5, 9, jetzt 2 . 3. 4. « Mk 3177L *

< 5S Keiiiickeiidorferstr . < 5Ä
mit Kcttclbcckplatz . an der Stadtbahn .

Tie allseitig belannte

Gl' sje Berliner Husen -Fabrik
Gor»tta,tstraße Ä, 1 Treppe ,

Eike Rosenthaler - und Weinineisterstraße ,
zeigt hiermit ihren tausrnde » von Kunden an, dab sie jetzt zu Beginn

der Herbstsaijon

neue großartige OnaliMea
bei bester Aussiihnma zu fnbclhaft billige » Preise » in « tolf - , Eeder -

und Zwirnhoscn bringt . _ [ 328711*

Konkurs Ausverkauf ! [
Die Borrät he eleganter Herreu - Garderobe der 3338L *

Lrauaspaa ' ' �' XollhursmüSLe
bestehend ans Pellcrincn - Mänteln , Paletots , Havelocks , Jaqnel

� und Rock - Auzttgc » , ciiizrluc » Hosen nnd Westen , werden in dem
m bisherigen Geschästslokal :

j 108 Srnntcnft�lOS HcinriWast
■ mit anderen Waarcn täglich von 0 —1 tthr vormittags und 3 bis
�5 8' , Uhr nachmittags zu billigste » Taxpieiien ausverlanft .
M Soniitags - Bcrkansszeit 8 —10 , 12 —2 Uhr . " VS
4 Her Verwalter .

Engros -Hut -
Lager .

Einzelverlniif Hüte , Mühen ,
Pelznmarcii , Schirme , Stöcke
zu billige » Preisen ; gewähre incincii
Killidcii einen Rabatt von 5 Pro¬
zent pro Mark .

Hobort Tolpelke ,
Hiitinachcnncister , Admiralstr . IG .

Itlilslh. Porter
Dessert - n. Malzkraftbiee 1. Nang .
Brauerei Burghalter . Potsdam ,
gegr . 1736, bes. f. Blutarme , Briistkranle .

Bleich ! . , Wöch». ,
Sirkonv . ie . d. leicht
beiömnil . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jstl >liitbiId . ,deSH.
beff. GeüchtSf . ».
Wewichtsznnahi ».
überr . 14 Masch .
drei , 50 zehn M.
crkl. In Geb . (Vc,
' /«. V. ») z- Selbst -
adz . weientl . bist .
Allein . Versandtst .
s. Berti » n. Prov .

PorlerkeNerei
H 1 ia g 1 « r ,
Berti » , Brun -
neiiftraste 152 .
RichtFlascheiizabl
—Qnal . entscheid .

Üs . ka 1 Acht » » « !
VlllC ! ( «ein Laden . )
Weiche Herrenhüte von 1,50

Kinderhüte » nd Mühe »
zu den billigsten Preisen .
Fritz Wclth , Ritdorf .

Hobrcchtstr . 78 pari . ,
12256 * am Hermannplatz .

an,

MsMiOtlNSAM

Möbel
verliehe » gewesene nnd neue , ftannend
billig , Shcilzahlnng gestattet .
Beamte » ohne Anzahliiug . 29l7L *

Nette Köttigstr . 09

lt . Gttetsettattstr . 15 .

imiifci
der gn » ; eu Welt !

Neu cingetroffen :

Veleher Lerrenhul
, Hochelegant ! 3234L *

jsaOclWilillü . SOR.
« Sotkinann ,

Gr . Arnnksurterstraste 130 .

Mir Ist Mark
liefere Stoff zn einem ff. Herren -
Winterpaletot , sür 5 M. liefere Stoff
zn einem lomplettc » Herrenanzug ,
sür 8 —10 feinen , für 12 M. guteir
Kaninigarnstoss oder Cheviot . Reste
zn Kiiabeiiaiizügen sehr grob 2 —3 M.

Mat » iiberzettge sich
im Riesenftofflager

'

Atlliistiistr.U,!., keiil Ladeit .

IM llild billig
.

kauft man in der Norddeutschen «chnh -
sabril von W . Hltechfce , ge¬
gründet 1872, Stalincrftr . 13 , Ecke

Adniiralstraste , am Sottbuscr Thor . *

Verantwortlicher Redakleur : Angnst Jarodcy i » Berlin . Für den Jnseralentheil verantivorllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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